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Seschſuß der soxioſdemoßratischem Reichstagsfrafſetiom

Gegen ciſtatorische Experimente
kur Verständlgung mit dem Ausland und Schutz der Sozlalpolſtſt

Die aus den Wahlen vom 14. September her
vorgegangene ſozialdemokratiſche Fraktion desſlamentarismus geſchützt und erhalten werden
Reichstags trat am Freitagvormittag um 10 Uhr müſſen. Wenn ſich dazu die willigen Kräfte zu
zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. Die Beratun ſammenfinden, dann muß es gelingen, ſelbſt die
gen, die ausſchließlich der politiſchen Lage gewidmet ſchwierigſte Situation zu meiſtern.“
waren und mehrere Stunden in Anſpruch nahmen,
endeten mit der Annahme folgender Entſchließung: 2

ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion ſieht Das „Berliner Tageblatt“ meldet: „Die ſozial

der Demokratie, der Sicherung der Ver
und dem Schutz des Parlamentarismus ihre

Regierung und des Parlaments ſehr günſtig auf-

Schutzes der Demokratie und die Bereitſchaft zur
Mitarbeit bei den dringenden finanzpolitiſchen Auf
gaben werden als Zeichen großer Klugheit und Ver

Die Demokratie iſt bedroht von allen ſozial
zeaktionären Kreiſen, die die gzum Abbau der Sozialpolitik und zur Senkung
der Löhne ausbeuten wollen.

durch die faſchiſtiſche Beder iel die den Opfern
h

die Arbeiterklaſſe h Entlaſſung aus der Reichswehr
gegen Sozialreaktion und Faſchismus erſchwert. Jm Hochverratsprozeß gegen die Ulmer Reichs

Die Sozialdemokratie kämpft für die Demo
um die Sozialpolitik zu ſchützen

und die Lebenshaltung der Arbeiterſchaft zu
Feben. Die Krife kann gelöſt werden durch
Verminderung der Kaufkraft der Maſſen, ſondern
nur durch Arbeitsbeſchaffung. Ebenſo un

iſt der Kampf der Fraktion im neuen
zur Herbeiführung eines Rotgeſetzes über

eine ſolche Herabſetzung der Arbeits
i t, die es ermöglicht, die Erwerbsloſen wieder

Arbeit zu bringen.
Die politi Unſicherheit birgt die Gefahr

ernſter politiſcher Verwicklungen in
ſich. Sie hat an Flucht des deutſchen e e

gert und rt den Zuſtrom ausländiſchen grtikels ein Vergehen gegen Z 92 des Militär
Kapitals. Sie verſchärft die Wirtſchaftskriſe. Nur tdie Sicherung Herz verfaſſungsmäßigen ſtrafgeſetzbuches begangen zu haben, freige

gerichtsrat Dr. Baumgarten, folgendes Urteil:

nehmens nach S 86 des Strafgeſetzbuches je zu

einer Feſtungshaft von 1 Jahr ſechs
Monaten koſtenpflichtig verurteilt. Auf die
erkannte Strafe werden je 6 Monate 3 Wochen

wird von der in der Hauptverhandlung erhobenen

v 5
Jahre Festungehatt kar che Angexiagten

wir ſind der Meinung, daß Demokratie und Par antwortungsfreudigkeit betrachtet. Es iſt jetzt an
den anderen Parteien, zu zeigen, wie ſtark dieſe
Freudigkeit bei ihnen entwickelt iſt.“

Weitere Verhandlungen
Brünings.

Die Reichsregierung wird im Verlauf des
demokratiſche Reſolution wird in den Kreiſen der heutigen Tages außer mit dem Nationalſozialiſten

Frick, mit Herrn Hugenberg verhandeln. Jn unter-
en. Vor allem die Voranſtellung des richteten Kreiſen iſt man davon überzeugt, daß dieſe

Beſprechungen rein informatoriſchen Charakter
haben und ihnen irgendwelche praktiſche politiſche
Bedeutung nicht zukommt.

„prozeßruü

Sprengſtoffdiebſtahl aufgeklärt.
Am Freitagnachmittag verhaftete die Polizei in

wehroffiziere verkündet der Vorſitzende, Reichs Jſerlohn fünf Kommuniſten, die unter dem
dringenden Verdacht ſtehen, den ſchweren Spreng-
ſtoffdiebſtahl in der Nacht zum 20. September d. J.

Die Angeklagten werden wegen gemeinſchaft- im Jſerlohner Sprengſtofflager ausgeführt zu
haben. Die Diebe hatten damals 35 Kilo hoch-licher Vorbereitung eines hochverräteriſchen Unter wertigen Sprengſtoff und 1300 Sprengkapſeln ent

wendet. Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei
veranſtalteien auf die Verhaftung ihrer Genoſſen
hin Proteſtverſammlungen, die von der Polizei auf
gelöſt wurden. Auf den Straßen der Stadt Jſer-
lohn entſtanden heftige Tumulte, die die Polizei

der Unterſuchungshaft angerechnet. Scheringer zum Einſchreiten zwangen. Zahlreiche Perſonen

wurden zwangsgeſtellt. Die Polizei war bis
Anklage, durch Veröffentlichung eines Zeitungs Mitternacht mit der Feſtſtellung der Perſonalien

der Feſtgenommenen beſchäftigt. Wie verlautet, ſoll
eine Frau ihren Mann des Sprengſtoffdiebſtahls
bezichtigt haben, um ſich die vom Regierungspräſi

Regierens ermöglicht die notwendige Arbeitsbe- ſprochen. Gegen Scheringer und Ludien wird denten ausgeſetzte Belohnung in Höhe von 1000
ſchaſſung zur Milderung des wirtſchaftlichen Nieder- auf Dienſtentlaſfung erkannt.
ganges.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion wird

Wa der Lebensint de beitene h en le perten fie Jfrtecterrede Soebbels

Mark zu verdienen.

tariſchen Grundlage und für die Löſung
der dringendſten ſfinanz politiſchen Auf
gaben eintreten.

Die Sozialdemokratie hält an den Grundſätzen
der bisherigen Außenpolitik feſt, die zur Befreiung
des Rheinlandes und zur Herabſetzung der Repara

Hitler l Preußen reegleren
tionsla ü Sie lehnt all ndehe e e re Hattonalsozfallsttsches Volkspegenren guf Auflösung
ſchaftlichen Beziehungen ſtören und zu einer neuen

akuten en J vDie ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion, enteeeaeaceeeeeececeeeeeeeeeeeeeeeeeee
ntereſſen der Arbeiterſchaft mit größter Energie Sdauſſeeſtraß ezu verteidigen, wird auf dem Wege der ordentlichen ſozialiſtiſche Verſammlung ſtatt. Es ſprachen Dr.

Geſetzgebung die Beſeitigung der für die breiten Goebbels und Loebelmann. Das Thema der Rede
Maſſen des Volkes unerträglichen Beſtimmungen von Dr. Goebbels lautete: „Die politiſche Lage und
der Notverordnungen fordern und erwartet von was ſollen wir jetzt tun.“ Dr. Goebbels betonte,
allen Arbeiterorganiſationen ſtärkſte Aktivität für die Nationalſozialiſten wollten ſich nicht weiter als
die ſchweren bevorſtehenden Kämpfe und die Be Minderheit betrachten laſſen. Wir ſind, ſo
reitſchaft, ihren Kampf außerhalb des Parlaments e en T Prnen Pale di r Prnt

n t tärkſte Partei, ſondern vielleicht die ſtärkſte Parmie alen Heelgneken Mittein zu enlerſetrhen. in Deutſchland. Wir machen weiter Oppo

Hoffnung auf Verſtändigung. ſiter Woebdels wandte ſich dann der Lage in
Die „Germania“ ſagt zu dem Beſchluß der ſo Preußen zu und führte aus: Heute habe ich die

gialdemokratiſchen Reichstagsfraktion preußiſche Verfaſſung geleſen, die ich, obgleich ich
„Die parlamentariſchen Verhältniſſe ſind nach ſſie immer angriff, niemals kannte,

wie vor ſchwierig und ſchwer. Der ſozialdemo- und fand dabei auch einen Paſſus, der beſagt, daß
kratiſche Beſchluß aber hat ſie wenigſtens nicht auch in Preußen Volksbegehren möglich ſind. Wir
ſchwieriger gemacht. Er läßt doch noch die Hoff werden in den nächſten Tagen ein Volksbegehren
nung zu, einen glatten Weg zu finden, denn auch ſteigen laſſen, das die ſofortige Auflöſung des Preu-

des Preußischen Iundtages

ßiſchen Landtages verlangt, und wir werden es
beſtimmt durchbringen. Dann könnten am 10. De
zember Neuwahlen ſtattfinden.

Danach werden wir das preußiſche Jnnen
miniſterium und den Poſten des Berliner Polizei
präſidenten beſetzen. Von Preußen aus iſt der Ver
fall des Reiches unter Grzeſinſki, Braun und Ge
noſſen vor ſich gegangen, und von Preußen aus
wird das „Dritte Reich“ unter Führung von Adolf
Hitler und Goebbels emporſteigen.

Goebbels forderte dann die Menge auf, das
WeſſelLied ſtehend und mit in faſchiſtiſcher Art
erhobener Rechten zu ſingen, das in den Sätzen
„Bald flattern Hitlers Fahnen über Barrikaden,
die Zeit der Knechtſchaft dauert nur noch kurze
Zeit“ gipfelte. Unter rieſigem Beifall der Men
ſchenmenge und von den Frauen mit vielen
Roſen beſchenkt, fuhr Goebbels dann mit ſeinem
MercedesWagen davon.

Für Volk und demokratie
Berlin, 3. Oktober. (Soz. Preſſedienſt.)

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat
am Freitag in vielſtündiger Beratung ihren po
litiſchen Willen in einer ausführlichen Cntſchlie-
ßung niedergelegt, die mit überwältigender Mehr-
heit angenommen wurde. Dieſe Entſchließung
zeigt Freund und Feind, welche Ziele die ſozial-
demokratiſche Reichstagsfraktion ins Auge faßt und
welche Wege ſie im neuen Reichstag einzuſchlagen
gedenkt. Die Entſchließung iſt zugleich ein ernſter
Appell an die Arbeiterſchaft und ihre Organiſa-
tionen, die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
in ihrem ſchweren Kampfe zu unterſtützen.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion will
nicht die Ausnutzung der Kriſe zu politiſchen Ex
perimenten und Abenteuern wie die Extremen von
rechts und von links, ſie ſucht vielmehr ernſthaft
den Ausweg aus der Kriſe. Sie will nicht
ſpekulieren mit der Not, ſie will ihr abhelfen.
Jm Mittelpunkt ihrer politiſchen Erwägungen und
ihrer Entſchlüſſe ſtehen die Not des arbeitenden
Volkes und die Vertretung ſeiner Jntereſſen.

Die Lage, in der die Fraktion Beſchlüſſe gefaßt
hat, iſt außerordentlich ernſt. Jhre Entſchließung
läßt darüber keinen Zweifel. Sie hat ihre erſte
Aufgabe darin erblickt, auszuſprechen, was iſt, die
u aufzuzeigen, die der Demokratie und da
mit dem arbeitenden Volke drohen, und die Gegner
zu kennzeichnen.

Die wirtſchaftliche Kriſe wird verſchärft durch
die politiſche Kriſe und umgekehrt. Die ſozial-

Taktik darauf abſtellen, eine Verſchärfung der po
litiſchen Kriſe und der Unſicherheit zu ver-
meiden, um ein Weitertreiben der Wirtſchafts
kataſtrophe von der politiſchen Seite her zu ver-
hindern. Die Erhaltung der parlamentariſchen
Demokratie und der Verfaſſung ſteht deshalb im
Mittelpunkt ihres Strebens. Die Gegner der De
mokratie ſind zugleich die Gegner der Arbeiter
ſchaft. Sie wollen die Demokratie niederzwingen,
um die Arbeiterſchaft zu treffen. Sie wollen das
Rad der Geſchichte rückwärts drehen, die Arbeiter
ſchaft politiſch entrechten, um ſie wirtſchaftlich auf
die Knie zwingen zu können.

Im praktiſchen will die Reichstagsfraktion für
Arbeitsbeſchaffung wirken. Sie wendet
ſich gegen die im Regierungsprogramm vertretene
Theſe, daß durch Einſchränkung der Lebenshaltung
des Volkes der Arbeitsloſigkeit begegnet werden
könnte. Die Produktion wird nicht angeregt, wenn
die Kaufkraft ſinkt, vielmehr muß die Anregung
von der Seite des Verbrauches her durch Er
höhung der Nachfrage erfolgen. Der Kampf gegen
die Lohnabbauaktionen gilt deshalb nicht nur un
mittelbar der Erhaltung der Lebenshaltung der in
Arbeit ſtehenden Schichten, er iſt vielmehr zugleich

ein Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit,
für die Schaffung von Vorbedingungen zur Ueber
windung der Kriſe.

Als weitere wichtigſte Aufgabe ſieht die Frak-
tion die Löſung der dringendſten finanzpolitiſchen
Fragen, die Behebung der Etatsſchwierigkeiten an.
Nur wenn der Haushalz geordnet iſt, kann
der unheilvollen Einwirkung der politiſchen Un
ſicherheit nach dem 14. September auf den deutſchen
Kredit begegnet werden! Zu beiden Aufgaben tritt
als dringende, unmittelbare Aufgabe hinzu, durch
Verkürzung der Arbeitszeit Arbeit für die Er
werbsloſen zu ſchaffen. Die Vorausſetzung
dafür aber, daß dieſe ernſten und notwendigen
Aufgaben erfolgreich vertreten werden können, iſt
die Behauptung der Demokratie, die
Sicherung der Verfaſſung und damit die Herbei-
führung politiſcher Beruhigung.

Die Entſchließung der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion iſt die ſchärfſte Ablehnung jener
gewiſſenloſen und illuſionären Verſprechungen, die
von Kommuniſten und Nationalſozialiſten in der
Zeit der Not an verzweifelnde Maſſen herange-
tragen werden. Die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion lehnt es auf das ſchärfſte ab, eine Politik
der gewiſſenloſen Abenteurer im Innern wie nach
außen hin durch ihre Haltung auch nur indirekt zu
begünſtigen. Sie will den ſchweren und ſchmalen,
aber einzig möglichen Weg gehen, der im Intereſſe

demokratiſche Reichstagsfraktion will deshalb ihre
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der arbeitenden Maſſen und des ganzen Volkes
nötig iſt.

Die Sozialdemokratiſche Partei iſt der einzige
große und ernſthafte Garant dafür, daß aus der
Zeit der wirtſchaftlichen Not und der politiſchen
Unſicherheit nicht eine politiſche und wirtſchaftliche
Kataſtrophe von größtem Ausmaß erwächſt, in der
den Intereſſen des werktätigen Volkes ſchwerſter
Abtrag erfolgen müßte. Die ſozialdemokratiſche
Reichstagsf
gegenüber der deutſchen Arbeiterklaſſe tief bewußt
und hat ihre Beſchlüſſe aus dieſer Verantwortlich
keit heraus gefaßt. Die ungeheuren Gefahren, mit
denen eine Diktatur, geſtützt auf die extreme
Rechte, die Arbeiterſchaft bedroht, dürfen nicht leicht
gewogen und leichtherzig beiſeite geſchoben werden!
Das demokratiſche Recht das Volkes, ſeiner Orga
niſationen, ſeiner Preſſe, ſein Mitbeſtimmungs
recht an der Geſtaltung des Staatswillens ſind un
trennbar verknüpft mit dem Aufſtieg der Arbeiter
klaſſe. Wer dieſe Rechte und Errungenſchaften dem
Zugriff einer arbeiterfeindlichen Diktatur über
laſſen wollte, würde ſich ſchwer an den Intereſſen
der Arbeiterſchaft verſündigen!

Wohl würde die Kraft der Arbeiterklaſſe auch
aus einer derartigen Machtprobe am Ende ſieg
reich hervorgehen aber das ganze Volk und vor
allem ſein arbeitender Teil müßte die Durch
brechung der Demokratie, den Raub der demokra
tiſchen Volksrechte, ein Regime der Willkür und
der Unterdrückung bezahlen mit den Folgen eines
wirtſchaftlichen Chaos, gegen die die Not-
zuſtände von heute noch zurücktreten würden.

Dieſe unheilvolle Entwicklung zu verhindern,
den Aufſtieg aus der Kriſe anzubahnen, das iſt es,
was die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion er
ſtrebt. Jhre Taktik iſt nicht die der Kataſtrophe
und der Abenteuer und der politiſchen Selbſtaus-
ſchaltung. Sie iſt die der verantwortungsbewußten
und zielſicheren politiſchen Arbeit. Für die Jnter-
eſſen des arbeitenden Volkes, für die Sicherung der
Demokratie, für den Aufſtieg aus der Not das
ſind die Geſichtspunkte, nach denen die ſozialdemo
kratiſche Reichstagsfraktion zu handeln gedenkt.

Die britiſche Reichskonferenz.
Die unter dem Ausſchluß der Oeffentlichkeit in

London tagende britiſche Reichskonferenz
hat eine Reihe von Unterkommiſſionen eingeſetzt,
darunter einen Ausſchuß, der die Frage der Ab
rüſtung prüfen und entſprechende Vorſchläge aus
arbeiten ſall. Eine am kommenden Mittwoch ſtatt
findende Plenarſitzung wird ſich zum erſtenmal mit
den Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen dem Mutter
land und ſeinen überſeeiſchen Staaten beſchäftigen.

windel über Hilferding. Durch die bürger
liche Preſſe die Nachricht, Genoſſe Hilferdinſei ſicherem Vernehmen nach kürzlich in den v

ſichtsrat der Zigarettenfabrik „Reemtsma G. m. b.
H. berufen worden“. Dieſe Behauptung iſt unwahr.
Genoſſe Hilferding iſt weder in den Aufſichtsrat der
Reemtsma G. m. b. H. eingetreten noch hat ſein
Eintritt in den Aufſichtsrat dieſer Firma jemals
auch nur zur Diskuſſion geſtanden. Der Genoſſe
Hilferding ſteht weder zu der Firma Reemtsma noch
zu irgendeiner anderen Zwernegrnurg der Zige-
retteninduſtrie in Beziehung. Die Nachricht der
bürgerlichen Preſſe iſt daher eine böswillige Ver

Die Regierung Brüning hat ein Finangprogramm

aufgeſtellt, das eine einſeitige Belaſtung der a
ion iſt ſich ihrer Verantwortung tenden Klaſſen bedeutet. Die Kommuniſtiſche Partei

ſetzt. dem ein eigenes Programm entgegen, und das
ſicht ſo aus:ſ im JahreSofortige Einſtellung der Zahlun

gen des Young-Planes 2000 Millionen
Streichung der Ausgaben für die

Reichswehr 750 Millionen
Streichung der Bürgerkriegsaus-

gaben für die Polizei 900 Millionen
Sonderſteuer auf Millionäre (90 1800 Millionen
Beſteuerung der Dividenden (2095) 320 Millionen
Sonderſteuer auf Aufſichtsrats-

tantiemen (2095) A0 Millionen
Sonderſteuer auf die großen Ein

kommen über 50 000 Mk. (2026)
Streichung aller Subventionen

nziehung aller hohen Gehälter
der Beamten, Angeſtellten in
öffentlichen Stellen (über 8000
Mark) und der Rieſenpenſionen
(Uber 6000 Mt.).

Streichung der Ausgaben für die

Kirche, Zenfur, Teno, Schlich
tungsweſen

380 Millionen
500 Millionen

900 Millionen

300 Millionen

Aoitationsmache der Kommunisten
Vnsinnige

Dies Programm dokumentiert den Willen ſeinerWer notleiderden s r
en nicht zu helfen, es zeigt zugleich, daß

r die Leſer ihrer Preſſe für politiſche
halten müſſen.

Warum nicht gleich das folgende Sparprogramm:
wir Gegner des Staates u beantragen wir

des geſamten ats und ſparen
13 Milliarden?

Sofortige Einſtellung der YoungZahlungen
würde dem deutſchen Volke weit mehr koſten, als
die ſagenhaften 7,15 Milliarden, die dies glänzende
Programm erſpart.

die Ve

geſtrichen werden den Millionären aber bleiben
80 Prozent. Welche Schonung für die Millionäre!

Wie macht man es, die Leute von der bewaff
neten Macht ſamt und ſonderz hinauszuwerfen?

Aber wozu ins einzelne gehen!
Ruth Fiſcher höhnte einſt über die kommuniſti

ſchen Funktionäre: und wenn wir die Parole „Re
gierung des Mondes“ ausgeben würden, ſie
würden ihr folgen.

Dies Sparprogramm der Kommuniſten es iſt
das Programm der Regierung des
Mondes!

Jogenn 710 MNiNoren

Der Riß in der Staatspartei
Mahraun gegen die ehemaligen

Demokraten.
Der Streit, der zwiſchen den Demokraten und

der Volksnationalen Vereinigung wegen der Staats
partei entbrannt iſt, hat nunmehr auch Herrn Mah

rufen.
ſation:

—„;J„ „Jkratiſchen Kreiſen wieder eifrig dabei iſt, mit der
Volkspartei unter einen Hut zu kommen.

Dem Gedächtnis Streſemanns
Die Vollverſammlung des Völkerbundes hörte

raun vom Jungdeutſchen Orden auf den Plan ge-ſam Freitag eine ergreifende Anſprache des Vor
Er ſchreibt in dem Blatt ſeiner Organi ſitzenden Titulescu auf Streſemann. Ein

Jahr nach ſeinem Tode ſei Deutſchlands großer
„Die jungdeutſchvolksnationale Bewegung Staatsmann dem Völkerbund noch unvergeßlicher ge

bünd niſſe eingehen; ſie iſt ſich aber auch ihrer
Verantwortung bewußt, keineswegs leichtfertig
etwa überſtändig gewordene Bündniſſe über Bord
zu werfen. Sollte es dennoch notwendig werden,

kann ſehr wohl neue politiſche Kampf worden. Sein Werk brauche er nicht zu erwähnen,

es ſei im Beſitz der geſamten Menſchheit. Streſe
mann habe die große Gabe gehabt, in den Ver
handlungen auch den gegenſätzlichen Standpunkt zu

ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß notwendige Kündi verſtehen, er ſei ein loyaler Diener Deutſch
gungen und Löſungen in ritterlichſterſlands und des Völkerbundes geweſen.
Form durchgeführt werden.“

rende Ehe mit den Demokraten zu kündigen, be
ſtätigt, daß die Staatspartei längſt nicht jenes ge
ſchloſſene Gebilde iſt, als das es ihre Agitatoren
immer wieder hinzuſtellen belieben. Tatſächlich

Graf Bernſtorff dankte Titulescu in herzlichen
Dieſe offene Drohung, die kaum 8 Wochen wäh Worten.

Briand an Frau Streſemann.
Der franzöſiſche Außenminiſter Briand hat an

Frau Streſemann das nachfolgende Telegramm ge
geht durch die Staatspartei ſeit ihrer Gründung rchtet:
ein Riß, der angeſichts der Meinungsverſchieden- „Jn ehrfurch:svoller Hochachtung überſende ich
heiten wirtſchaftlicher und politiſcher Art zwiſchen Jhnen den Ausdruck meiner bewegten Teilnahme
den republikaniſchen Demokraten und den zum ſchmerzvollen Jahrestage, den heute die
ſchwarzweißroten Volksnationalen wohl nie- Freunde Guſtav Streſemanns begehen und bitte,
mals überbrückt werden dürfte. Man kann es des mich dem Gedenken aller derer anzuſchließen, die

leumdung.

Facques Offenbach.
Zu ſeinem 50. Todestag am 5. Oktober.

Auf dem Montmartrefriedhof in Paris liegen,
nicht weit voneinander entfernt, die Gräber zweier
deutſcher Künſtler, die in Paris ihre zweite Heimat
e hatten. Auch die Geburtsorte dieſer

iden, durch ihr Rheinländertum und ihr Juden-
tum von vornherein zu Mittlern zwiſchen deutſcher
und franzöſiſcher Kultur beſtimmten Künſtler
Düſſeldorf und Köln liegen dicht veieinander.
Dieſe Gemeinſamkeit des Lebensweges iſt keine zu
fällige äußerliche Erſcheinung. Werk und Perſön
lichkeit des Dichters Heinrich Heine und des
Komponiſten Jacques Offenbach zeigen eine
enge Geiſtesverwandtſchaft. Auch ihre Rolle in der
politiſch-geſellſ ichen Entwicklung Frankreichs
weiſt manche Aehnlichkeit auf. Freilich iſt Heine
im innerſten Kern ſeines Weſens ganz deutſch geblieben während Offenbach ſich ſehr ſtark franzö
ſiſcher Art a nähert hat.Vierzehn rig kam Offenbach, der Sohn eines

Kölner Synagogenſängers, bereits unter dem
„Bürgerkönigtum“ nach Paris. Dank ſeiner gründ-
lichen muſikaliſchen Vorbildung fand er Aufnahme
im Pariſer Konſervatorium. So wurzelt er ſchon
in ſeiner Ausbildung und künſtlevi Entwicklung
in der franzöſiſchen Tradition. päter wurde er
Mitglied des Orcheſters des franzöſiſchen Staats
heaters.

Bald regte ſich in dem jungen Muſiker der
zu eigenem künſtleriſchen affen. Um ihm

eine ätigungsmöglichkeit zu eröffnen, gründete
er unter mancherlei Mühen und Schwierigkeiten
ein eigenes Theater, ein kleines Singſpielhaus. So
entſtanden die „Bouffes Pariſiens“, die erſte Stätte
von Offenbachs künſtleriſchen Triumphen. Eine

ülle der reizvollſten, einprägſamſten muſikaliſchen
inakter iſt die Frucht dieſer erſten Schaffens

periode Offenbachs, von denen manche noch heute
auf den Bühnen und im Rundfunk ihre Lebenskraft erkennen und eine gelegentliche A ſt

Aehnlich wie etwa einbewähren. Jn ihrer Entſtehungszeit ſang und pfiff
i ihre flotten, ſo ungemein gefälligen

elodien.

Erſt eini äter fand Offenb dasen 2 v ſelß gar en
entfalten konnte.

üllender Werke. Ein günſtiges Geſchick beſcherte
ihm Textdichter, die ihm überaus wirkſame Vor-
würfe zur Vertonung lieferten.

Matevielle Not zwang ihn zuldenhafter und hiſtoriſcher Stoffe
Fukwre Fruchtbarkeit und zur Schaffung abend Schönen Helena“, im „Blaubart“, in der „Groß

g Damals begann Erzherzogin“, in den „Banditen“, im „Rob
die Krett Oper“ mit ihrer geſchwollenen Pathetik in der „Prinzeſſin von Trapezunt“. Im Grunde e
das Publikum zu langweilen und zu ermüden und ſind ja in den

vativen ausgeſtreckt haben, während man in demo-

dem Zeitgeſchmack entgegen, als er geſtützt auf
ein geiſtreiches Textbuch von Hector Crémieux

ſeine Buffo Oper „Orpheus in der
Unterwelt“ ſchuf. ie Uraufführung dieſes
Werkes, das einen ungeheuren Erfolg erlebte, iſt
die Geburtsſtunde einer ganz neuen Gattung muſi
kaliſcher Bühnenwerke, die bald in Pavis und Wien
unter der Bezeichnung Operette eine große
Blütezeit erlebte, um in den letzten Jahrzehnten
immer mehr zu verflachen.

halb verſtehen, wenn die „Volksnationalen“ in-ſin tiefer Trauer den unwiderbringlichen Verluſt er
zwiſchen zum Zwecke einer neuen Vermählung meſſen, den Europa in dem Mann erlitten hat, den
Fühler zu den Chriſtlichſozialen und den Konſer Sie beweinen.

Ariſtide Briand.“

riſer des „Zweiten Kaiſerreiches“ mit
einen ifungen, ſeinen Klaſſengegenſätzen,

S J ewande ihrer

kaliſchen Komödien, die noch ent das Entzücken
aller Dheaterbeſucher bilden. Selbſt die heute bei
nahe vom Spielplan verſchwundenen Werke zeigen
Reize, die die geniale Begabung ihres ers

uffriſchung loh
nend erſcheinen laſſen.
albes Jahrhundert ſpäter Bernard Shaw entlarvt
ffenbach mit frecher und doch immer anmutiger
ronie die hinter der Uebermenſchenpoſe verſteckte
tagskleinheit der Helden mythologiſcher, legene

in r
rzogin von Gerolſtein“, in der „Genoveva von
abant“, in der „Seufzerbrücke“, in der „Frau

oſtümen wie auch bei Shaw
reizte förmlich zur Parodie. So kam Offenbach Menſchen des 19. Jahrhunderts, Menſchen der Pa

In ſchneller Folge erſtanden nun alle jene muſi Off

teln die n en zu erzielen. Dabei iſt
der Tonſatz keineswegs äſſig, ſondern zeigt
immer die Ged it des ernſthaften Muſtkers
Der unwiderſtehliche Reig von Offenbachs Schöp
e liegt vor allem in der Verbindung von
Melodienreichtum mit ſchmiſſiger, mitreißender
Rhythmik und eleganter einſchmeichelnder, niemals gabe
danaler oder trivialer Lyrit. Die heute vielfachübliche falſche Sentimentalität iſt of emd.
Gerade daraus erklärt es ſich, daß ſeine gelungen
ſten Werke immer wieder in textlicher Erneuerung
aufgeführt werden, bei der nur einige allzu zeit
e te mit mehr recht verſtändliche Anungen durch aktuelle erſetztzu werden brauchen. Jn dem humoriſti iro
niſchen und w. Element of t ſich r

r dieſesndsmann ne. Daß

iſt hi
ſich die romantiſche Erotik r auch die Dämonmie

Kapitän Dapertutto Siege Doktor
s nſtermann“ kaum eindringlicher muſtkal

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Volksbähne. Di der Sam re T ä F deabend a r erſteführung: „Rund um den i Boe retten Sie

tage: „Florian Geyer“ von Gerhart Hauptmann am 13. Ok

Den Polizeibeamten ſollen glatt alle Einkünfte zugega

Hſterreichs Heimwehr
Miniſter mißverſtanden
Starhamberg will plötzlich keine Diktatur.

Die B u der See Wd enminiſter riebenen Aulaſen in dem angekü wird, daß die
Heimwehr unter dem Namen eines Heimatblocks
mnabhängig von jeder politiſchen Partei in allen
Bundesländern in den r ziehen werde und
ſie ſich auch durch eine „rote Mehrheit“ das Steuer
des Staates nicht werde entwinden laſſen. Am Frei-
tag erklärte Starhem nun, daß der A ufruf
mißverſtanden ſei. Durch die Grün
dung des Heimatblocks fei in keiner Weiſe die Tak
tik für die Wahlen feſtgebegt, und es ſei lächerlich
und falſch, darin einen Schlag gegen die chriſtlich
ſoziale Partei zu ſehen. Ehenſo beſtreitet er, daß
in dem Aufruf PutſchLlbſichten geäußert würden.

nüber ſind dem chriſtlich-ſozialen „Neuig-
keitsweltblatt“ Mitteilungen aus Heimwehrkreiſen

ngen, nach denen die Jnterpretation des
Miniſters Starhemberg unrichtig iſt.

Der republikaniſche Schutzb und erläßt einen
Aufruf, in dem erklärt wird, daß die Arbeiterklaſſe
die Verfaſſung und die Rechtsordnung verteidigen
werde. Sie werde ſtark genug ſein, um zu vexhin
dern, daß faſchiſtiſche Narvenſtreiche das Volk in
ein neues unermeßliches Unglück ſtürzten. „Wer es
wagt, ſo heißt es zum Schluß des Aufrufs, das
öſterreichiſche Volk in ſeiner demokratiſchen Selbſt
beſtimmung zu hindern, der wird auf den Wider
ſtand der Schutzbündler ſtoßen.“

Kein Zahlungsauffchub

für Deuſſchione
In einer Unterhaltung mit den Berliner Ver

tretern der ausländiſchen Preſſe wurde Reichs
finanzminiſter Dietrich u. a. auch gefragt, ob es
richtig ſei, daß die Reichsregierung ein
Moratorium (Zahlungsaufſchub) für die Zah
lungen aus dem YoungPlan anzuregen beabſich
tige.

aber im ſei offiziel von einem
Moratorinm nicht die Rede geweſen.

Am Freitagabend verübten Nationalſozialiſten

ſchwere veitungen. Bei der zweiten
grammnunmer, die eine Parodie auf. die Na
tionalſozialiſten und Deutſchnationalen
drangen Nationalſozialiſten auf das Podium und
verletzten durch Schläge mit Biergläſern
und Gummiknüppeln zwei Künſtler. Der
Leiter des Kabaretts erlitt eine Kopfwunde
und Rippenquetſchungen. Darauf verſuchten die
Nationalſozialiſten die Schaukäſten, in denen
die Bilder der Künſtler ausgeſtellt ſind, einzu
ſchlagen. Schließlich wurde die Polizei alar-

Sie räumte den Saal und verhaftete ſechs
azis.

tober für A; am 16. Oktober für B; am 23. Oktober

e 1. J di m Du r.) 8 Piunonnen; r en ober; r i5. Oktober für S bis 15. a r und für H bis 17. Okto-

ber erbeten. „Othello“, Oper von erdi, für A am29. Httober (26 Uhr), Einköſung bis 18. Oktober erbeten.
Die Operette „Meine Schweſter und ich“ am 8. Oktober
beginnt 20 Uhr; nochmalige Wiederholung am 15. Oktober.
Karten hierzu ab Montag wahlfrei gen Mitgliedskarte in
der Geſchäftsſtelle. Die ligareihe bringt als erſtes Werk
das d rdel „Geſchäft mit Amerika“ am Dienstag, dem21. Oktober, 26 Uhr, im Thaliatheater. Zum Eintritt be
rechtigt der 1. chnitt der Thaliareihe. Die Mitglieder,
die dieſen erſten Abſchnitt noch nicht haben, werden an um

Abhang erinnert. Reüeiüſchreibungen für die
iareihe für itglieder ohne beſondere ühr. Ein

e des Werkes 1,10 Mk. Jetzt 9 noch günſtige Ge
egenheit, Freunde und Bekannte zum Stadttheater, Thalia-

reihe und ſämtlichen Vergünſtigungen anzumelden. Neu
Klee können auf Wunſch noch alle Werke ſehen.

der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Telephon

Wochenfſpielvlan des Stodttheaters.
Heute, Sonnabend, geht zum zweiten Male Albert

Lortzings komiſche Oper „Der Wildſchütz“ in Szene. Sonn
tag nachmittag 15 Uhr findet die erſte Fremdenvorſtellung
kait: Johann Strauß' „Fledermaus“. Eine beſchränkte An
zahl von Karten ſteht noch zum Verkauf. Sonntag abend,
Beginn ausnhms weiſe 29 Uhr, geht Ralph Benatzkys
Operette Meine Schweſter und ich“ in Szene. Montag

Uhr findet ein einmaligee Gaſtſpiel der Ludwiufführung gelangt d
ienstag zum letzte

„Suſannens Geheimnis“; hierauf „Der König“. Mittwoch
„Meine Schweſter und ich Donnerstag „Der Wildſchütz.

greiss abend findet die Premiere von Henrik Jbſens Peer
ynt“ ſtatt. Edvard rig Muſik wird von Walter Trol-

e

W. Dietrich. Am Sonnabend geht der „Wildſchütz“ daber
mals in Szene.

iatheater findet heute, Sonnabend, eine Auf-W von Carpentiers Komödie „Vater ſein dagegen ſehr

t. WMorgen, Sonntag, eine Aufführung von Frank und
Hirſchfelds Geſchäft mit Amerila“.

Dem Gedächtnis Siegfried Wagners iſt das dritte Pro
vammheft der ſtädtiſchen Bühnen gewidmet. Dr. Walteru ſchreibt über den unlängſt verſtorbenen Sohn des
oßen Bayreuthers. Er berichtet nicht allein über das Werk
iegfried ners für Bayreuth. Von beſonderem Intereſſe

iſt eine Auseinanderſetzung mit dem Regiſſeur iegtried
r. Dem Artikel iſt ein Bild des Verſtorbenen beige

eben, zugleich die falſimilierte handſchriftliche Widmung, mit
r Siegfried Wagner dieſes Bild dem Theater ſchenkte.

In demſelben Programmheft ſchreibt Fred A. Angermayer
über die am kommenden Montag im Stadttheater m
Ludwig-Thoma-Bühne aus Egern unter dem Titel „Be
gnadete Schauſpieler“.

Furtwängler dirigiert nicht in Prag. Wilhelm
urtwängler hat auf Grund r bekannten

ſchenfälle und Kundgebungen gegen deutſche
ltur in letzter P ſeine dege um Ko

mit dem Berliner Philharmoniſchen Orcheſter,
am 9. Oktober in Prag ſtattfinden ſollte, zurück
gezogen.

in dem politiſchen Kabarett „Kolibri“ in Köln

i
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Hr. 232 Sonnabend, den 4. Oktoher

Herbſtſerien
Heute iſt ein Tag, den haben viele Jungen un-

geduldig herbeigeſehnt. Heute fangen die Herbſt-
ferien an. Tage voller Abenteuer und Geheimniſſe,
Tage ungebundener Freiheit warten auf die Jun-
gen. Aber vor dieſen Tagen war noch etwas zu
überwinden, an dem ſo manche Ferienhoffnung
ſcheitert das Herbſtzeugnis.

Wie ungeduldig und ängſtlich hat mancher
Junge gewartet. Wie mancher ſitzt jetzt zu Hauſe,
hat ſein Teil weg und über ſeinen Ferien ſteht Tag
e Tag die Drohung: „Du gehſt mir keinen

chritt aus dem Hauſe!“ Wieviele trauten ſich
nicht, ihren Eltern das Zeugnis zu zeigen.

Wer kennt nicht die tauſend Ausflüchte, kleinen
Schiebungen und Liſten, mit denen Jungen
und auch viele Mädels ſich um das „Zeugnis-
zeigen“ herumdrücken! Wer hat nicht ſchon zitternd
ſeiner Mutter das Zenſurenbuch gegeben und ſich
nicht getraut, es ſeinem Vater ſelbſt zu zeigen. Wie
tobt mancher Vater, zankt manche Mutter, weil der
Junge ein ſchlechtes Zeugnis brachte. Wie ver-
bittern und verderben ſie ſich ſelbſt und dem Jun-
gen die Ferientage. Statt neue Kräfte für die
Winterarbeit zu ſammeln, ſtatt ſich auszuruhen,
ſteht der Junge Tag für Tag unter Druck.

Wir wollen gar nicht fragen, wie die Zenſuren
des Vaters einmal ausgeſehen haben, wir wollen
nur daran erinnern, daß ein Zeugnis nichts iſt
Daß wir dieſe Zeugniſſe für einen Unfug
halten.

Herbſtferien ab heute. Für wenige Jungen
wirklich ganz freie, ganz glückliche Tage, für einc
große Zahl eine bittere Zeit, für eine noch viel
größere Schar aber Arbeitszeit. Wie
viele Jungen müſſen in den Ferien verdienen
helfen. Wieviele ziehen jeden Morgen hinaus
zum Kartoffelſtoppeln. Denn Vater iſt arbeitslos
und der Winter wird lang. —adt.
Die tapferen Retter Deutſchlands

Geſtern abend kam es beim Abmarſch halliſcher
Stahlhelmer zum „Reichsfrontſoldatentag“ in
Koblenz auf dem Bahnhof zu Auseinanderſetzungen
et einem angeblich Unpolitiſchen und Stahl

lmmitgliedern. r „Unpolitiſche“ ſoll den Streit
angefangen haben. Daß dieſer Mann gegen eine

g 5 berza za St r ele nicht, daß ſie zu mehreren über i rfielen
und ihn zu Boden ſchlugen. Die Polizei ſah

genötigt, den Mann bis zum Abmarſch der
hlhelmer unter ihren Schutz zu nehmen.

66„Heran an den Feind!
Die Preſſe der nationalſozialiſtiſchen Oppoſi

tion verkümmert, die des Herrn Hitler entfaltet
fich. Otto Straſſers Organ, der „Nationale So-

das bisher als Tageszeitung erſchien, wird
nftig nur noch halbwöchentlich erſcheinen. Das

Organ des Herrn Goebbels, er jedoch
wird aus einer Halbwochenſchrift in eine Tages
zeit ung ausgebaut werden.

Das gleiche Ziel verfolgt der von allen Gerichten

r Hinkler mit e
von Kopf bis Fuß“ auf „Kampf eingeſtelltenVochenblättchen. Seit 1. Oktober darf Herr Thiele

dieſes Preßerzeugnis r al in der er
drucken. Voller Stolz kündigt Hinkler dieſe Wand-
lung, durch die der Naziſieg vom 14. September
„erſt den richtigen Wert“ erhält, in einem ſchwülſti

n Aufruf an. Der Aufruf ſchließt mit der Auf-ſordernnn „Heran an den Feind!
„Der Feind“, alſo die ſozialdemokratiſch und frei-

W rppaftlich organiſierten Arbeiter, wiſſen alſo
eſcheid!

Er ſah gerne ein Feuerchen.
Feſtnahme eines mehrfachen Brandftifters.

Geſtern wurde in Bergwitz bei Witten
berg der wegen Brandſtiftung geſuchte wandernde
Tapezierer Karl Siegert aus Leipzig feſtgenom-
men. Er gab bei ſeiner Vernehmung durch die

lliſche Kriminalpolizei zu, außer drei Bränden in
itterfeld auch in Halle die zwei vor einigen

Tagen erfolgten Brände im Neunhäuſer und
in der Kleinen Klausſtraße angelegt zu
haben. Als Grund für ſeine Brandſtiftungen gab
er an, er habe Freude an Feuern. Wäh-
rend des Feuers hat er jedesmal aus einiger Ent-
z vergnügt den Löſchverſuchen zugeſchaut.

s handelt ſich alſo bei ihm um eine abnorme Ver
anlagung. Diebſtahlsabſichten hatte Siegert nie
bei ſeinen Vorhaben. Er ſoll allerdings vor ſeinen
Brandſtiftungen nach Verübung eines Diebſtahls
aus einem Erholungsheim in der Sächſiſchen
Schweiz entwichen ſein. Siegert wurde dem Amts-
gericht in Wittenberg zugeführt.

Funagſozialiſten!
Am Dienstag, dem 7. Oktober, abends 8 Uhr,

ſpricht im „Volkspark“ Genoſſe Bieligk (Leip
zig) über Klaſſenkampf oder Koali-
tionspolitik. Die politiſche Lage erfordert
eine klare Stellungnahme zu dieſer Frage. Unſere
Parteigenoſſen und auch die, die ſich der Jung-
ſozialiſtiſchen Gruppe anſchließen und für die
Partei ihre. Kräfte zur Verfügung ſtellen wollen,
ſind eingeladen.

Gute Siedlungsarbeit in Halle-Süd
Kleinwohnungsbau Halle AG. Halle erſtellt An der Vogelweide“ 520 neue Wohnungen

„Es kommt nicht darauf an, daß man Woh
nungen baut, es kommt darauf an, daß man
Wohnungen baut, die der Arbeiter und kleine
Mann auch bezahlen kann.“

Dieſes, auf dem 34. Verbandstag des Ver
bandes der W r Deutſchlands inHalle geſprochene Wort iſt und muß heute bei der
Betrachtung und Beurteilung eines Baues für
uns immer noch maßgebend ſein. Die erſte Frage
iſt immer, was koſten die Wohnungen, die zweite,
ſind ſie praktiſch und groß genug (Grundriß-
löſung), dann erſt können wir uns nach der Wir-

„An der Vogelweide“, Ecke FriedrichEbertStraße.

kung des Geſamtkomplexes, nach der Löſung
d ektoniſcher. äſthetiſcher Probleme erkun-

igen.
Es iſt nicht ſo, daß wir den Arbeiter, nur der

Billigkeit wegen, in Kaſernen unterbringen
wollen, wir müſſen aber auf Dinge verzichten,
die re Wohnen verteuern.
der Abwägung des Nötigen und w. dabei
geht, kann natürlich Streitpunkt ſein. ordert
werden muß von dem Architekten jedenfalls, daß
er gut, praktiſch, ſchön und billig baut. Auch dem
Architekten ſind natürliche Grenzen ſeiner Fähig-
keiten geſetzt. So bleibt alſo nur noch der Staat,die Geſeiſchatt übrig, die dafür ſorgen muß, daß

durch billige öffentliche Mittel die Baukoſten und
damit der Mietzins möglichſt niedrig gehalten
werden. Wie weit man damit iſt, zeigt die Tat-
ſache, daß Reichsfinanzminiſter Dietrich an-kündigte, man wolle die für Bauten bereitgeſtell

ten Hauszinsſteuermittel um weitere 400 Mil-
lionen beſchneiden.

Die Kleinwohnungsbau AG. Halle erſtellt an
der Straße „An der elweide“, zwiſchen Ebert-
und Beeſener Straße, in 13 Bauzeilen 520
Kleinſtwohnungen. Ein großer Teil davon iſt be
reits bezogen, am 1. Oktober werden weitere 285
bezugsfertig ſein, ein Block mit 81 Wohnungen
wird am 1. November ebenfalls fertig. Der Reſt,
86 Wohnungen, wird bis zum Mai 1931 voll-
endet. Damit iſt der Ausdehnung Halles nach
Süden zunächſt ein Ziel geſetzt, es wird nun daran
gegangen werden, den Zwiſchenraum, der zwiſchen
der Stadt und dieſer ihrer ſüdlichſten Straße
liegt, auszufüllen und zu bebauen.

Um ein Urteil über den Geſamtkomplex der
Siedlung „An der Vogelweide“ zu geben. Hier
iſt alles vereinigt an Erfahrungen, was der hal-

ie weit man bei

liſche Wohnungsbau in den vergangenen Jahren
ſammeln konnte. Hier iſt auf die Sonnenlage
durch die Nord-Südrichtung der Bauten größte
Aufmerkſamkeit verwandt, hier iſt durch 23
Meter breite Grünſtreifen zwiſchen jeder Zeile,
durch gärtneriſche Anlagen, für geſundes, hygie-
niſches Wohnen geſorgt, hier ſind wohl

alle erfüllbaren Anforderungen an Groß-
ſtadtwohnungen

bedacht und mehr oder minder glücklich gelöſt.
Hier ſind endlich auch äſthetiſch-architektoniſche
Momente berückſichtigt und verwertet worden, die
die ganze Anlage zu der wohl ſchönſten und mo
dernſten Siedlung Halles machen.

Das Syſtem des Zeilenbaues findet hier
eine wirkungsvolle Darſtellung, gegen die es keine
Einwendungen gibt. Die Belebung der von jedem
überflüſſigen muck- oder Beiwerk freigehal-
tenen einfachen Bauten durch die Bewegung, die
in der Zeilenordnung liegt, iſt ganz überraſchend.
Darüber hinaus iſt die Geſtaltung des einzelnen
Baues, die ſich in der Reihe natürlich fortſetzt
und ſo wieder einen beſtimmten Ton in die Reihe

eilen bringt, äußerſt glücklich. Die ſenkrechte
Fenſterreihe der Treppenhäuſer z. B. geht durch
ſämtliche Stockwerke und unterbricht ſehr wir-

kungsvoll die Wagrechte der Fenſterreihen.
Ein ſtark belebendes Moment ſind auch die

Loggien. Reizvoll iſt auch die Farbenverwendung.
Die durchweg weißen Wände werden durch bunte
Dachrinnen, Fenſter, Türrahmen und durch die
elben Loggien recht wirkungsvoll unterbrochen.
s ließe ſich über die neue Siedlung in dieſer

zum Preiſe von 36, 40 und 46 Mark
meter zur Verfügung ſtehen, nehmen. Die koſtet
jährlich alſo 483, im Monat 40,25 Mk.

Man ſtelle ſich vor: 42 Quadratmeter, das ſind
7 Meter mal 6 Meter Fläche. Darauf ſind Wohn
küche, Kloſett und Schlafzimmer untergebracht!

n m r von 48 Quadratmeterröße koſten 46 Mk. im Monat. Bei einem
Wocheneinkommen von etwa 30 oder gar noch
weniger Mark, kann ein Arbeiter dieſe Woh
nungen beziehen, nur wenn es gar nicht anders
geht. Er muß heute dazu noch mit der
der Arbeitsloſigkeit rechnen, er muß ſich's alſo
ſehr reiflich überlegen, eine ſolche Wohnung zu
nehmen.

Bliebe noch die Frage der praktiſchen Ver-
wendung. Zunächſt ſind die Klein- und Kleinſt-
wohnungen für den Arbeiterhaushalt mit Kin-
dern zu klein. Das iſt allerdings nicht Schuld
des Architekten, der bei ſeinen Plänen durch
Preis- und andere Vorſchriften ſtark behindert
war. Gut und ſehr geſchickt gelöſt iſt in dieſerRichtung die Anordnung der Kohnungen, die es

ſpäter ermöglicht, aus drei nebeneinander liegen-
den zwei vergrößerte Wohnungen zu machen.Auch ſonſt ſind die Wohnungen ſehr geſchickt ge

baut, in ihrer Raumausnutzung durchdacht und
rationell.

Ein Beiſpiel für die ſor tig Arbeit des Ar
chitekten ſind die Waſchküchen. plant und vor
J war eine Zentralwaſchküche. An ihrer

telle ſind aber drei errichtet worden. Das hat
den Vorteil, daß ſie von den einzelnen Woh-
nungen ſchneller zu erreichen ſind, dann aber hat
ſich herausgeſtellt, daß die Zentralwaſchküche die
einzelne Wohnung mit etwa 5 Mk. im Monat be

So reiht ſich Zeile an Zeile zu

Richtung noch manches ſagen. Unſere Frage ſoll
aber vor allem dem Preis und der praktiſchen
Verwendungsmöglichkeit der Wohnungen dienen.Für einen Arbeiter kommen, des Preiſes wegen,

immer nur kleine Wohnungen in Frage. Hier
ſtehen Einzimmerwohnungen, beſtehend aus
Wohnküche und Schlafzimmer, zur Verfügung. Da
der Preis für einen Quadratmeter Fläche jährlich
11,50 Mk. beträgt, die Einzimmerwohnung 38Quadratmeter umfaßt, koſtet die billigſte Woh
nung „An der Vogelweide“ im Jahr 437, im
Monat 36,40 Mk. Hat ein Arbeiter Kinder, muß
er (und ſie wird zu klein ſein) eine größere Ein-
zimmerwohnung, wie ſie hier mit 42 Quadrat-

Wieder zwei Arbeiter auf die Straße
Käuferſtreik die einzige Waffe gegen unerhörte Kommuniſtenwirtſchaft

Halle, den 4. Oktober.

Wir müſſen uns berichtigen. Unſere ge-
ſtrige Meldung von den Vorgängen im AKV.
ſtimmt inſoweit nicht, als die Hetzereien der Er-
tinger und Richter doch zwei Opfer gefor-
dert haben. Erſt nachdem zwei Arbeiter
auf die Straße geworfen worden ſind, haben die
linientreuen Belegſchaftsmitglieder die Arbeit
wieder aufgenommen.

Demnach hat ſich folgendes ereignet. Vorgeſtern
abend hat der Betriebsrat Richter und jedenfalls
auch der Geſchäftsführer Ertinger die linien-
treuen Mitglieder der Belegſchaft aufgeputſcht, die
Zuſammenarbeit mit den „Renegaten“ zu
verweigern. Geſtern früh verſammelten ſich die
KPD. Arbeiter und verlangten wieder die „Säu-
berung“ des Betriebes. Herr Ertinger kümmerte
ſich zunächſt ſcheinbar nicht darum. „Als
dann“, wir zitieren jetzt den „Klaſſenkampf“
„die Genoſſen der Geſchäftsleitung geholt wurden,
um Antwort zu geben auf die Forderung der Be

atz „Nonsum“:

Streik im AKV. Halle

einem prächtigen Geſamtbilde.

laften würde, die kleinen Waſchküchen ſich gegen
eine Benutzungsgebühr von einer Mark ver
zinſen und amortiſieren.

Jm Endergebnis kommen wir alſo zu
folgendem: Es ſind „An der Vogelweide“ 520
neue Wohnungen entſtanden, ſie ſind ſehr ſchön,ſehr praktiſch, ſehr geſund, ſie liegen auch örtlich

ſehr ſchön und ſehr ruhig, ſie haben eine wunder-
bare Ausſicht. Sie werden durch eine Straßen-
bahnverbindung Verkehrsmöglichkeiten haben, ſie
ſind für heutige Verhältniſſe ideal..

Aber ſie ſind für den Arbeiter, der verkürzt
arbeitet oder zum Stempeln verurteilt iſt, noch
zu teuer!

geworfen

beiden (Götze und Wiesner) weiterzuarbeiten,
meldete ſich niemand.

Die beiden wurden daraufhin ſofort aus dem
Betrieb entfernt.“

So hat man die Sache geſchoben. Vorſichts-
halber hatte man am Abend vorher den kommu-
niſtiſchen Teil der Belegſchaft zu dieſer Abſtimmung
ermuntert und konnte ſich dann auf das altbe
währte Mittel verlaſſen. Wer ſollte wohl wagen,
vor den Augen des Herrn Geſchäftsführers und
ſeiner Leibgarde gegen den Willen des Herrn Er-
tinger ſtimmen?

Vorgeſtern ſind drei Bäcker hinausge-
worfen worden. Sie waren Sozialdemo-
kraten. Geſtern „erzwang“ die aufgehetzte KPD.
Belegſchaft den Hin auswurf von zwei Ar-
beitern, die der Parteileitung unangenehm ſind,
durch einen „Streik“. Gegen dieſen von der Ge
ſchäftsleitung geſchobenen Streik, gegen die Ver-
höhnung aller ſozialen Gerechtigkeit gegen die

legſchaft und der Genoſſe Ertinger noch einmal
an alle die Frage richtete, wer bereit ſei, mit den

Knebelung der freien Meinung. gegen dieſe Art
„Wirtſchaft“ im AKV., gegen den Terror der

kommuniſtiſchen Belegſchaft, die ſich anmaßt,
andersdenkende Arbeiter auf die Straße werfen
zu laſſen, müſſen die Mitglieder des AKV. ſich mit
der gleichen Waffe wenden.

Den Käuferſtreik gegen den Teil der Be
legſchaft, der die Solidarität in den
Schmutz tritt! Käuferſtreik gegen eine
Geſchäftskeitung, die aus ſozialiſtiſchen Arbeiter
betrieben jede Spur ſozialer Gerechtigkeit tilgt!
Käuferſtreik gegen eine Geſchäftsleitung, zu
der wir kein Vertrauen mehr haben.

Käuferſtreik gegen Ertinger, Härtel, Koenen
und ihre Leibgarde!

J Kapitaliſten ſollen retten
Jn den weiteſten Kreiſen der Mitglieder des

AKV. Halle herrſcht große Erregung und Sorge
um das Schickſal der Genoſſenſchaft.
Die Manipulationen der neuen Geſchäftsleitung
werden mit Mißtrauen verfolgt. Eingeweihte Mit-
glieder erheben immer wieder warnend und mah-
nend ihre Stimme. Nachſtehend eine Zuſchrift
von Mitgliedern des AKV., die die Verhältniſſe
ſehr gut kennen.

Trotz aller gegenteiligen Behauptungen der Er
tinger und Genoſſen ſcheint es im AKV. Halle nicht
voranzugehen.

Die Umſatzſteigerung iſt auch im September
ausgeblieben und der Geldmangel iſt größer

geworden.
Das letztere tritt beſonders dann in Erſcheinung

wenn Sparer, die ihr Geld rechtzeitig gelündigt
haben, am Abhebungstage zurückgewieſen werden,
weil kein Geld da iſt. Den Lieferanten hat



15900 Kubikmeter Schlamm abgelagert

man wieder einmal ein „ſtreng vertrau-
liches“ Rundſchreiben geſchickt, in dem um

ut Wetter gebeten wird. Jntereſſant iſt, daß in
ieſem Rundſchreiben eine erefee hung der

an uſtrie. und Handelskammer Halle mit der
Ueberſchrift: „Gegen böſen Leumund“ angeführt
wird. Wir wollen hoffen, daß die Vorſtandsmit-

lieder des AKV. aus dieſem Artikel die notwendige
utzanwendung ziehen und es in Zukunftſelber mit der Wahrheit etwas genauer nehmen.

Es wird dann abgeſtritten, da ſig der Verein
in Finanzſchwierigkeiten ren uch ſei ein
Stillſtand in den Sparabhebungen eingetreten.
Die Auszahlungen deckten ſich im September mit
den Einzahlungen. Dieſe Angaben muß man be
n denn die t der Verwaltung,eſonders während der Wahl, geben auch den bis
her gleichgültigen Mitgliedern zu denken. Sie
werden einer ſolchen Geſchäftsleitung kein Ver
trauen ſchenken, ſondern ihr die gebührende Ant
wort geben.

Am Schluſſe des Schreibens werden die
Lieferanten gebeten, in ihren Kreiſen dafür zu
wirken, daß der Verein nicht durch ungerecht
fertigte Angriffe in ſeiner Kreditwürdigkeit ge
ſchädigt wird.

Die Großkapitaliſten ſollen helfen, die von
Ertinger und ſeinen Freunden in jeder Ver
ſammlung als die Schädlinge am Volkskörper be
zeichnet werden. Nun, den Lieferanten iſt die Be
zahlung ihrer überfälligen Forderun-
gen viel lieber, als die Phraſen, mit den ſie
von Ertinger bedacht werden.

Die Geldbeſchaffung ſcheint ſchwieriger
zu ſein, als ſich dieſe Drahtzieher gedacht haben.
Die Konſumvereine, auf die ſie gerechnet haben,
winken freundſchaftlich. aber beſtimmt ab, wenn
ſie Geld für den AKV. Halle hergeben ſollen.
Nur einer kann zur Zeit nicht ausweichen und
das iſt der Konſumverein Wittenberg.

Der Geſchäftsführer Münnich, der auf Be
fehl der KPD. Zentrale in Wittenberg gewählt
wurde. mußte 20 000 Mark herausrücken, damit
das Stammkavital der „Migros“ eingezahlt
werden kann. Außerdem ſoll er noch 100 000 Mk.
Hypotkeken für den Konſumverein Wittenberg
aufnehmen, die ebenfalls an den AKV. Halle
abgeführt werden ſollen, damit der Zuſammen
bruch hinausgeſchoben werden kann.
Alle dieſe kleinen Mittel können nach unſerer

Meinung die Schwierigkeiten nicht beſeitigen. Jm
nächſten Monat werden etwa 500 000 Mk. Rück
gewähr fällig ſein und im März nächſten
Jahres müſſen 400000 Mk. gekündigte
Hypotheken zurückgezahlt werden. Alle dieſe
Dinge bedingen höchſte Wachſamkeit aller
Mitglieder, damit ſie nicht eines ſchönen Tages
ſchlimmſte Ueberraſchungen erleben.

Kampf dem Schiamm.
Die Strombauverwaltung Halle hat in Zuſam

menarbeit mit der kulturtechniſchen Abteilung der
Landwirtſchaftskammer die Bekämpfung der
Saaleverſchlammung tecatkräftig in die
Hand genommen. Wie ſtark die Verſchlammung iſt,
geht daraus hervor, daß ſich näch amtlicher Schätzung

allein auf der Strecke zwiſchen den Mündungen der
Luppe und Elſter und der Gemeinde Mücheln zirka

haben.
Eine ſtark verſchlammte Stelle liegt auch bei Röpzig.
Dort wurde verſuchsweiſe ein Eimerbagger ein
geſetzt, der ſich gut bewährt hat. Hiernach wurde
der BVagger in der Nähe von Ddöoblitz ſtationiert,
von wo aus er ſich langſam nach Halle zu hin-
arbeitet.

Ein Prozeß, der das
Halle, den 4. Oktober.

gut die Affäre des Rechtsanwalts

Körperverletzung mittels gefähr
lichen Werkzeugs erhoben. Die jetzt verehe
lichte E. wurde als Nebenklägerin zuge
laſſen.
bereits mit
fengericht Halle ſtatt.

eitzel von Mudersbach aufgegriffen, weil
einer von ihm 'mißhandelten Frau zunächſt die Angetla die Körperverietzung mitHilfe des Staatsanwalts verſagt worden war. Er eine r Dupbhe eitſe an zugab.
wies die Geſchädagte, da das Vorhandenſein eines Weſentl rige ie
öffentlichen Jntereſſes verneint wurde, auf den wortung der
Weg der Privatklage. Nachträglich hat die Staats tatſächlichem Gebiet, der Anlaß zu Zweifeln
anwaltſchaft aber doch öffentliche Anklage wegen 98

Körperverletzung, die keine iſt
Geſundheitsamt angeht
Höhe von 320 Mk. geleiſtet; 180 Mk. iſt er ſchuldig

in Tei i iger geblieben, da er jetzt ohne Einkommen iſt und vonLin Teil Jer halliſchen Preſſe hatte vor e äelegenſlichen Unterſtützungen ſeiner Mutter lebt.
iie Verhandlung brachte hinſichtlich des Tat

beſtandes ein ganz klares Bild, zumal auch der

r geſtaltete ſich Beant
echtsfragen. Der einzige Punkt

n konnte, war die Frage, ob die Nebenklägerin
auch mit den angekündigten Mißhand-
lungen einverſtanden War, als ſie M. indie nung folgte. Dieſe Zweifel waren für alle
xoeeßbewiligten beſeitigt, als es ſich herausſtellte,

daß die Nebenklägevin auch mit den zwei anderen
Die Verhandlung das Urteil haben wir B en w. die Uneilt fand geſt vor dem Schöf wahrheit agt hatte.u n e Mngetecerhen ſo Mark hatte ſie nämlich damit motiviert, daß ſie

wohl eine erhöhte rechtliche als auch eine beſondere nicht nur Opfer einer Körperverletzung ge

Das Verlangen nach 500

worden, ſondern daß der Angeklagte auch noch eine
geſundheitliche Bedeutung hatte, kam in der
Anweſenheit des Oberſtaatsanwaltes und des
Stadtmedizinalrates Dr. Schnell,
Leiter des Stadtgeſundheitsamtes, zum Ausdruck.
Für die Dauer der Beweisaufnahme und der Plai
doyers wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.

Weitzel von Muder der inzwiſchen ſeine
Praxis verloren und ſeine Streichung von der Liſte
der hier zugelaſſenen Anwälte veranlaßt hat, ſprach
am frühen Morgen des 29. Januar 1930 gegen
6 Uhr auf dem Bahnhof ein Mädchen an, das er
mit in ſeine Wohnung nahm. Sie hatte ſich vorher
10 Mk. verſprechen laſſen. Von den anormalen
Begleitumſtänden ſeiner Neigungen will
er ſie vorher unterrichtet haben. Auch die ſehr oft
wechſelnden Angaben der Nebenklägerin,
ferner die Bekundungen der über Schilderungen der

jektiven Umſtände ſprechen dafür. Jeden-
falls hat die E. trotz der Mißhandlungen des Man
nes keine Hilfe herbeigerufen, wozu ſie wegen An

der Anlaß zu einer
die ihr Koſten verurſacht habe.

vorgeſehenen Schweigepflichtwag e e e gee daß die E. ſchon vor

Behandlung entzogen hat und ſchließlich
ungeheilt entlaſſen wurde.

hauptung der Schwangerſchaft zu jener Zeit wurde

E. vernommenen Zeugen und vor allem die obſder Handlungsweiſe des Angeklagten ein

klägerin und ihren Motiven ger
kein her laſſen die Verbalcharakteriſtik diweſenheit der Wirtin des M. erwieſenermaßen wohl Ve

Geſchlechtskrankheit auf ſie übertragen
habe und daß er drittens durch die Mißhandlungen

ehlgeburt geworden ſei,

Aus den Akten des Stadtgeſundheitsamtes deſſen
Vertreterin durch vie Nebenklägerin von der im
Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten

entbunden worden

er im Stadtkrankenhaus Gisleben wegen einer
eſchlechtskrankheit behandelt worden iſt, ſich der

i ausdrück-lichen Tr chen Verwarnungen hat ſie nicht nur
im Falle M, zuwidergehandelt. Auch ihre Be

ihr widerlegt, ſo daß man bei aller Verurteilung

unzweideutiges Bild auch von Neben
Wir über

eſes Eindrucks dem
rteidiger, indem wir erwähnen, daß er die Be

dem Gruß „Auf Wiederſehen!“ verlaſſen.
Zwei Tage ſpäter wurde

Kriminalpolizei beordert, weil die E. gegen ihn
Strafantrag wegen gefährlicher Körper-

in der Lage geweſen wäre, ſondern nach Empfang zeichnung „Erpreſſung“ gebrauchte.
eines weieren Honorars von 3 Mk. am ſpäteren
Morgen die Wohnung des M. zufrieden und mit

Der Statsanwalt vertrat die Auffaſſung,
daß die Einwilligung der E. nach einer Entſcheidung

Mudersbach zur des Reichsgerichts nicht auch die Körperverletzung
ehe. Ermit einem gefährlichen m C

Tas Gebeantragte eine Geldſtrafe von

verletzung geſtellt hatte. Nach Erſtattung der
Anzeige fanden zwiſchen der E. und dem M. Ver
handlungen ſtatt über die Bedingungen, unter
denen der w der E. zurückgenommen
werden ſollte. as Café „Glück“ am Hallmarkt
war der Verhandlungsort. Es iſt dabei gleich

ültig, ob die Anregungen dazu von M. dder von
er Nebenklägerin ausgingen oder ob es gar richtig

iſt, daß ihr von geſchäftstüchtigen Leuten aufmun-
ternderweiſe geſagt worden iſt:

„Da ſpringt was raus! Da können Sie eine
Seereiſe machen und auch uoch Herren mit
nehmen, und für ein ne Pelje reicht's auch

noch!“

Jedenfalls verſtand es die Klägerin, die Ab
findungsſumme M. hatte 100 Mk. ge
boten bis auf 500 Mk. zu ſteigern. Da
M. eine ſo rege Summe nicht aufbringen konnte,
wurde monatliche Ratenzahlung vereinbart. Dar

genommen werde.

gründung hervorgeht, auch von
leiten daß Dinge,
ſpielen, nicht zum Gegenſtand von Er

aufhin gab die E. vor der Polizei die verſprochenen
Erklärungen ab. M. hat die Zahlungen bis zur

richt kam zu der Feſtſtellung, die Körper
verletzung zwar vorliege, daß ihr durch die Ein
willigung aber doch die Rechtswidrigkeit

t Der in der vom Staats
anwalt angeführten Reichsgerichtsentſcheidung be
handelte Fall lag weſentlich ſchlimmer. Es hatte
ſich dort um Meſſer und Meſſerſtiche ndelt.
Ueber die Frage ob Einwilligung in die Körperverleßung die Riechtswidrigkett aufhebt, müſſe in

jedem Falle beſonders entſchieden werden. Hier,
wo die Verletzungen leichterer Art waren, hat das
Gericht die Frage bejaht und darum freige
ſprochen. Es ließ ſich dabei, wie aus der Be

von der Erwägung
e ſich im Schlafzimmer ab

preſſungen werden dürfen.
a Halle des Verbandes für Autogene

Metallbearbeitung. Nächſter Ausſpracheabend am
10. Oktober, 20 Ühr, im Hotel „Preußenhof“. Mit

Kleines Markterſebnis.
Der Wochenmarkt iſt heute ein richtiger Herb ſtmarkt geweſen. Be Blumen und Gurken

aben ihm das Gepräge. Aepfel gab es in allenSorten und Preiſen, Birnen, wie e ſchöner und

reifer nicht werden, Weintrauben ſogar n ür
20 Pf. das Pfund. Pilze gab es ſehr viel. e
müſe aller Arten wurde angeboten, allerdings nicht
ſehr reichlich. Wenn man die Treppe am Hall-
markt herunterging, ſah man Zwiebeln, Zwiebeln
bergeweiſe. 10 Pfund Zwiebeln 40 Pf., alles kaufte

Wintervorräte. 4
Jhren Jungen an der Hand, ſchiebt ſich eine

Arbeiterfrau durch das Gedränge. it einer Ge
müſefrau fängt ſie einen Handel um einen Kopf
Weißkohl an. Eigentlich iſt es ihr zuviel, ſie möchte
aber gern den ganzen Kopf haben, nur der Preis
iſt ihr zu hoch. Derweil ſteht der Junge daneben.
a ſeinem dünnen Kittelchen friert der kleine

urſche ganz jämmerlich. Da ſieht er einen KorbArte ſtehen. Während ſeine Mutter den Weiß-

kohl in der Hand wiegt und m einigen kann,
ackt er einfach Aepfel ein. r kleine Kerl be
ommt ein paar Klapſe, die Aepfel werden wieder

ausgepackt. Die Mutter kriegt einen roten Kopf,
ie nimmt den Jungen hoch und geht davon. DerS weint. Er weiß nicht, was er getan haben

ſoll, er verſteht nicht, warum er Schläge bekommen
at.

Er wird ſchon noch daß er nicht neh
men darf, was daſteht, daß unſere w.
ordnung verbietet, zu eſſen, wenn man kein
hat.

Vorſicht, die erſten Nachtfröſte!
Die erſten Boten des Herbſtes kündeten ſich

in den letzten Nächten bereits an: die Nachtfröſt e. Wer waren ſie no nicht gefährlich, doch

konnten an empfindlichen Flage ſchon ädi
gungen er werden. Gut iſt jedenfalls, ſchon
jetzt alle Vorkehrungen gegen die Fröſte, die demGartenbeſitzer großen S en zufügen können, zu
treffen. Auch hier gilt die Regel: beſſer vor
geſehen als nachbedacht! Die Tempe-
raturen brauchen noch nicht einmal bis auf den
Nullpunkt zu fallen, um den Gartenbeſitzer emp
findlich zu ſchädigen, da tropiſche Pflanzen, be
ſonders Palmen, ſchon bei 5 Grad Wärme krank
werden. Auch die Georginen mit ihren herrlichen
Herbſtblüten können ſchon bei dieſen Temperaturen
morgens ſchwarz die Köpfe hängen laſſen. Darum
Vorſicht!

Gräberfund in der Heide. Beim Graben von
Baumlöchern ſtieß man in der Heide auf die w.
ren alter Gräber, und zwar in der Nähe de
„Waldkaters“.

h Be h0

glieder werden gebeten, Gäſte einzuführen.

ine Jrau afſein
Mein Cebensromacon Von Agnes Fmedſeu
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54 (Nachdruck verboten.) nur andere, wenn ſie im Gefängnis ſaßen Jch
Jch blickte mich um. Zwei Männer aus dem

Korridor waren eingetreten, rote Männer mit
einem ſtämmigen Nacken. Einer von ihnen trat
auf mich zu und ergriff mich am Arm. Kalter
Schrecken re mich, doch es war nutzlos,
Widerſtand zu leiſten. Jch wurde auſ die Straße
geführt und in ein geſchloſſenes Automobil geſetzt,
in dem wir endlos lange fuhren. Dann wurde die
Tür geöffnet, und man zog mich heraus. Ueber
mir ſpannte ſich eine Brücke wir waren am
Eaſt River, ich wurde in ein Gebäude mit Gitter-
fenſtern geführt. „Bundesgefangene“, bemerkte
einer der Beamten zu einem Mann, der am Ein
ars ſaß. Dann wurde ich in einen Raum ge
ſtoßen, in dem mich eine große Poliziſtin durch
ſuchte. wobei ſie ihre ſchweren Hände in mein

grub, wenn ich Widerſtand zu leiſten ver
ſuchte.

Als ich wieder angekleidet war, ſchloß die Frau
eine dicke Stahltür auf und ſchob mich in einen
kalten Zellenkorridor hinein. Eine andere Gitter
tür wurde r durch die ich in eine
winzige Zelle geſtoßen wurde. Die Schlüſſel an
ihrem Gürtel klirrten und ließen mich vor Schreck
zuſammenfahren, als ſie gegen die eiſernen Gitter
ſchlugen. Dann ſchnappte die Tür mit einem lan
in vbo, das durch den Raum lief, zu ich war
allein.

Der Boden meiner Zelle beſtand aus Zement,
die Wände aus Stahl, die Tür aus ſtarken Stahl-
ſtäben. Eine Bank, die aus ſich kreuzenden Teilen
flachen Stahls hergeſtellt war, diente als Bett.
Weder eine Decke noch ſonſt etwas war zum Zu
decken vorhanden. In der Ecke befand ſich ein zer
brochenes Kloſett, das Waſſer war ausgelaufen
und lag in einer dünnen Eiszſchicht auf dem Boden.

Ich maß die Zelle aus vier Schritt in der
Länge und gerade breit genug, um die Arme aus
uſtrecken. Durch die Gittertür kroch die Kälte,
ie der kurze Zementkorridor ausſtrömte, auf der

anderen Seite floß durch ein vergittertes Fenſter
ſpärliches Licht herein. Jch lauſchte ein
ſchwaches Klopfen ſchien von irgendwo über mir
zu kommen aus der Ferne das Knarren der
Brücke. Jemand hämmerte offenbar auf
Stahl vielleicht ein Arbeiter auf der Brücke.

Die Stunden ſchlichen dahin. und die Dunkel-
heit fiel über mich her wie ein Feind. Was taten

ſetzte mich auf die ſtählerne Bank die Kälte
aus dem Stahl durchdrang die Kleider, ich ſtand
wieder auf. Ich ging auf und ab, um warm zu
bleiben Vier Schritte nach vorne, vier Schritte
zurück was ging dort den dunkelwerdenden
Korridor auf und ab! Jch hielt an und horchte
es hielt an und horchte Jch machte einige
Schritte es machte einige Schritte ich ſetzte
mich wieder auf das Bett ſolche Gedanken
durften mir nicht in den Kopf kommen. J
fröſtelte und ſtand wieder auf. Was hatte man
mit Sardarji und Talvar Singh gemacht? Wenn
ſie mein ſchwarzes Notizbuch finden ſollten ſie
würden die Männer morden Und die Jnder
würden mich immer dafür verantwortlich machen.
Der Gedanke daran folterte mich. Wenn ich nur
hinausklettern oder mich durch die Gitter zwängen
könnte wenn ich nur das
Talvar Singh einen Zettel ſchicken könnte Wie
konnte ich nur mein Notizbuch wieder bekommen
es mußte dazu eine Möglichkeit geben Viel-
leicht konnte ich doch entfliehen. Die Decke über
mir war aus Stahl und feſt mit den Wänden ver
bunden, die Zwiſchenräume zwiſchen den Gitter
ſtäben der Tür ließen kaum meinen Arm durch

Jch ging auf und ab den dunklen ſtillen
Korridor hinunter begann auch etwas auf und ab
u gehen. Jch hielt an es hielt an! Aus derFerhe tönte das Klopfen. Vielleicht würde der

Mann mich hören der war ja ein Arbeiter und
würde mir helfen. Jch rief laut den Korri-
dor hinunter lief meine Stimme im Echo und Ge-
genecho, kehrte durch die Gitterſtäbe in meine Zelle
zurück und ſchrie mir in die Ohren.

Es wurde dunkel und kalt, ein drohendes
Schweigen hing über allem. Wenn nur die Poli-
iſtin kommen wollte nur ein einziges menſch-
iches Geſicht, nur ein ganz klein wenig Licht. Jch

rüttelte verzweifelt an den Gitterſtäben, das Rüt-
teln floh den Korridor hinunter, ſtürzte wieder auf
mich zu, ich duckte mich und hielt mir die Ohren zu.

Zitternd lag ich auf den kalten Platten des
Bettes und ſchloß die Augen vielleicht würde
es mir gelingen mit meinem Körper den Stahl
zu wärmen. Die Nacht ſchlich weiter, die Kälte
zog fröſtelnd durch meinen Körper ob der
Morgen wohl nie kommen wird! Und wenn, was
würde er bringen? Vielleicht hatte man bis da

ch Tiſch hinüber,

Fenſter erreichen und Al

würden gemordet, und ihre Kameraden W
ich habe ſie verraten ein marie otizbuch
formte ſich in meinem Bewußtſein, bis es mir
ſchien, als ob mein Kopf ſelbſt zu einem ſchwarzen
Notizbuch n ſei.
Das kroch langſam herein wieein Freund. Vielleicht hatte Sardarji von meiner

gehört und würde mir helfen. Mein
Kopf ſchmerzte und meine Hüften waren müde
und kalt und ſteif. Stunden vergingen der
Lichtfleck im Korridor wurde größer und größer.Nach langer, langer Zeit klirrten Schlüſſel, die
Poliziſtin öſſgete ie Tür, hinter ihr ſtanden zwei
Detektive. Wir gingen ohne ein Wort. Wieder
ſaßen wir in dem kleinen düſteren Warteraum
am Broadway, wieder wurde ich durch den inneren
Korridor in das Unterſuchungszimmer geführt.
Der hagere Mann mit dem harten Geſicht ſaßwieder Finter dem Schreibtiſch. Die Uhr zeigte

wei. Es war alſo nachmittags. Jch ſchaute zum
wo meine Bücher lagen, das

ſchwarze Notizbuch noch unter ihnen.
„Nun, J Smedley, was haben Sie jetzt zu

„Zu ſagen? Die Zelle iſt eiſig kalt, das
Kloſett zerbrochen und das Waſſer ausgelaufen;
keine Decke, kein Eſſen und kein Waſſer. Sie wiſſen
das.

„Sie hätten ſich das vorher überlegen ſollen.
ſo was können Sie uns über dieſe Leute ſagen,

mit denen Sie umgegangen ſind? Was über den
r den Sie geſchrieben haben. Wo iſt Talvar

ingh?“
ch verſtehe überhaupt nicht, wovon Sie

rege
„Vielleicht wiſſen Sie, daß Ranfit Singh

s her gre angeſpannt daß Ranjit
ingh in San Franzisko von Jhnen ausgeſagt

hat, er wiſſe nur, daß Sie ein dummes, kleines
Mädchen mit der romantiſchen Jdee ſeien, eine
Führerin zu werden

Der Mann hatte einen ſeltſamen Ausdruck um
den Mund. Am Mund eines Menſchen konnte ich
immer die Wahrheit ableſen. „Sie lügen“, rief
ich impulſiv aus, „Ranjit Singh hat nichts der
gleichen Hlogt, und Sie wiſſen es.“

Der Mann wurde ſehr ärgerlich. „Sie haben
einen Bruder im Heere, und es wird für ihn nicht
leicht ſein, wenn ſeine Vorgeſetzten erfahren, daß
ſeine Schweſter eine Spionin iſt.“

„Sie ſollten ſich ſchämen, Sie wiſſen, daß ich
keine Spionin bin, und wiſſen, wenn überhaupt
etwas, daß ich meinen Bruder ſeit Jahren nicht
geſehen habe und nicht weiß, wo er jetzt iſt
vielleicht iſt er jetzt ſchon gefallen im Kampf
für die Demokratie!“

„Das werden wir ja bald herausfinden.“
n Sie nur meinen Bruder aus dem

Sviel. Er iſt ja nur ein Knabe und war hungrig,
ſonſt wäre er nie in die Armee eingetreten.“

hin das Notizbuch entdeckt Und die Leute Höhniſch bemerkte er: „Jhre Freundin Karin

vo m frühere Schwägerin, wenn Sie ſich noch
an Jhre verſchiedenen Heiraten erinnern können
iſt verhaftet worden. Die hat uns Dinge über r

rivatleben berichtet, die ſich im Druck nicht
ſonders ſchön ausnehmen werden Wir wi
ja, daß dieſe ten Frauen immer ausbeuten.

„Sie beurteilen ſie wieder nach ſich ſelbſt.“
„Was glauben Sie eigentlich, junge Dame, mitwem Sie ſerden
„Sie ſagten mir geſtern, daß Sie Senator

waren und jetzt umſonſt für die Regierung ar-
erey Das bedeutet alſo, daß Sie reich
ind.“

„Mit Frechheiten kommen Sie hier nicht
weiter.“

Jch betrachtete die Karte, die hinter dem
Schreibtiſch an der Wand hing. Da war Denver,
pe Helen lebte, die nie einen Aſiaten geſehen

atte
„Eine Freundin von Jhnen hat mit einem

Mann zehn Jahre zuſammen gelebt, ohne mit ihm
verheiratet zu ſein Sie hat ſogar ein un
eheliches Kind von ihm Haben Sie mehr
ſolche Freundinnen?“

Meine Ohren hörten die Worte, doch meine
Augen wanderten über die Karte Dort unten
lag das weſtliche Oklahoma die drei Gräber
dort Mein Vater, der alt wird ſein Haar
muß ſchon ſehr weiß ſein und ſeine Schultern
ſtark gebeugt

„Jhre Profeſſoren von der Univerſität be-
haupten. Jhre Arbeiten hätten einen auf-
rühreriſchen Charakter gehabt.“

Jener dunkle Fleck auf der Karte an der
anderen Wand war wohl Frankreich Dorthin
hatte man wahrſcheinlich Dan gebracht, vielleicht
war er ſchon tot für die Demokratie

„Juan Diaz, wo befindet der ſich? Wenn Sie
nicht antworten, werden wir Sie anklagen, noch
einem zweiten Spion zur Flucht vor der Juſtiz
verholfen zu haben

Dort lag San Franzisko vor mir aufder Karte Jm Nebel ſah es immer graugrün

aus. Juan Digz hatte von dort nach Japan
fahren wollen. Ob es ihm gelungen war

„Junge Dame, wir werden Jhnen nur noch
kurze Zeit geben, ſich die Dinge zu überlegen.“

Man brachte mich wieder in das Gefängnis an
der Brücke, und als der Detektiv mich durch die
Zellentür ſchieben wollte, drehte ich mich um und
ſtreckte ihm die Hand hin Sicherlich hatte
auch er ein Herz und würde mir helfen! Als er
meine ausgeſtreckte Hand ſah, ſprang er, wie um
ſich zu ſchützen, zurück, ſchob mich dann mit beiden
Händen heftig durch die Tür und ſchlug ſie hinter
mir z. Dann ſtanden wir beide eine Weile und
ſchauken durch das Gitter einander in die Augen.
Meine Kehle war zugeſchnürt, als ob mich etwas
erſticke. Seine Augen erſchienen mir wie die eines

Tieres Fortſetzung folgt
x
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Bunter Abend der Arbeit.
Zur e des h 4 Bildungs-programmes des Gewerkſchaftskartells findet mor-

ger Sonntag, 20 Uhr, im „Tivoli“ ein „Bunter
bend der Arbeit“ ſtatt. Mitwirkende ſind

Volkschor, Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend, Arbeiter-
Turn und Sportbund, ſowie die beiden Schau

ieler Käte und Karl de Georgi. Es iſt alſo
r Abwechslung geſorgt. Das Programm ver-
richt einen genußreichen Abend.

Verkehrsunfälle
Geſtern nachmittag ereignete ſich in der

Halliſchen Straße ein Verkehrsunfall, der
unter Umſtänden ſehr böſe Folgen hätte haben
können. Ein Perſonenkraftwagen, der in SRichtung mit der Uekerlaghoahn von Halle kam,

verſuchte an der Einmündung des Hohendorfer
Weges in die Halliſche Straße die Bahn r über
holen. Der Fahrer überſah dabei die Verkehrs

ichen und bemerkte erſt in letzter Minute, daß die
n in den Hohendorfer Weg einbiegen wollte.

Durch das ſcharfe Bremſen ſierr Wagen gegen
einen Leitungsmaſt. Der wurde er-

lich verbogen und im Erdreich gelockert. Der
en wurde am Vorderteil ſtark beſchädigt; Per

v kamen nicht zu Schaden. Ein weiterer Un
all ereignete ſich heute früh auf dem Bahnhof s-

vorplatz. Ein Fahrſchüler, der unter Beauf-
ſichtigung ſeines Fahrlehrers mit ſeinem Motor-
rad am Bahnhofsgebäude vorbeifuhr, fuhr einen
Amtsgerichtsrat aus Halle um, ſo daß derſelbe zugeh m Der Verunglückte ſuchte ſofort einen

rzt auf. Nach Angabe des Ueberfahrenen ſoll
der Fahrſchüler die Schuld tragen, da er zu weit
an das Gebäude herangekommen ſei.

Geme'ndevorſteher- Konferenz
Eine rn der Gemeindevorſteher des

Landkreiſes Merſeburg findet am Don-
nerstag, dem 16. Oktober, vormittags 10 Uhr, im
„Tivoli“ in Merſeburg ſtatt.

Das Strafverfahren wegen der ſchweren Schlä-
erei vom 29. Auguſt, die ſich aus einer politiſchenWbette entwickelte und bei der ein Arbeiter einen

Stich in den Leib erhielt, iſt vorläufig ein
eſtellt worden, weil der Aufenthalt des Be

chuldigten mit Namen Waſſermeyer unbe-
Fannt iſt.

Wer war es? Jm April 1930 wurden vom
Frie Des maligen Gefäangenenlagersgeh 24 Grabſteine geſtohlen. Weder
über den Verbleib der Steine noch über die Täter-

hat etwas ermittelt werden können.
erfahren iſt eingeſtellt.

Schlägerei. Zu einer wüſten Schlägerei kam
es in der Nacht gegen 1.30 Uhr in der Gotthard-
Se zwiſchen mehreren Männern und einer Frau.

ie Teilnehmer mußten zur Feſtſtellung ihrer Per 2
ſonalien den Weg zur Wache antreten.

Sinnlos betrunken fand man einen Mann aus
Leuna auf dem Bürgerſteig am Roß markt. r
wurde zur Wache geſchafft, wo er ſeinen Rauſch
ausſchlafen konnte.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg.

Perſonenſtandsaufnahme.
ür Reichsſteuerzwecke iſt eine Aufnahme des

Perſonenſtandes nach dem Stande vom 10. Oktober
1930 angeordnet worden.

Alle Wohnungsinhaber oder deren Vertreter
werden aufgefordert, die zugeſtellten Haushaltungs-
liſten unter genauer Beachtung der auf
der erſten Seite der Liſten befind-
lichen Anleitung und unter Einhaltung der
Kopfinſchrift gewiſſenhaft auszufüllen und dem
Hauseigentümer oder deſſen rtreter bis zum
I1. Oktober 1930 zu übergeben. Die Gewerbe-
treibenden und Behörden haben noch das beſondere
Betriebsblatt neben der Haushaltungsliſte aus-

üllen.vufie genaue Ausfüllung der Spal-

ten 9 bis 11 in der u tra iwird hingewieſen, weil von dieſen
Angaben die Ausſtellung einerSteuerkarte abhängt. Wer ſeinen Beruf
und ſeinen Arbeitgeber nicht angibt,
erhält keine Steuerkarte.

Die Grundſtückseigentümer oder deren Vertreter
ben die Haushaltungsliſten und die Betriebs
ätter fortlaufend zu numerieren und ſich davon

u überzeugen, daß ſämtliche Bewohner des Grund
bis nach dem Stande vom 10. Oktober 1930 in

en Liſten angegeben ſind. Sofern dies geſchehen,
iſt für jedes Grundſtück die beſonders ausgegebene
Hausliſte unter Zugrundelegung der Haushaltungs-
ſten und Betriebsblätter auszufüllen, zu unterſAeiben und zur Abholung bereit zu halten.

Fehlende Vordrucke ſind im Stadtſteueramt,
Chriſtianenſtraße 23, anzufordern. Die ausgefüllten
Liſten werden vom 11. Oktober 1930 ab wieder

eingeholt. e chet neDie Grundſtückseigentümer werden gebeten, a
bis 19. Oktober 1930 nicht l Liſten um-

end im Stadtſteueramt abzugeben.gebe e r und rechtzeitige
lung der Liſten und die uebergabe an den Grund
u.. oder ſeinen Vertreter kann gemäß

202 der Reichsabgabenordnung durch Geldſtrafe
erzwungen werden.

Merſeburg, den 30. September 1930.
V. 31/30. Der Magiſtrat.

Das M

Volkshochſchule des Landkreiſes
Merſeburg.

Die Studienfahrt der Volkshochſchule
des Landkreiſes Merſeburg am 27. und
28. September nach Leipzig wies eine ſehr er
freuliche Teilnahme auf. Es nahmen daran 31
männliche und weibliche Perſonen teil. Dazu
kamen noch 9 Teilnehmer aus Leipzig und Halle,
im ganzen waren es 40 Beſucher. Sehr ſtark waren
erfreulicherweiſe die Teilnehmer der erſten Freizeit
für arbeitsloſe Jugendlicz vertreten. Die Fahrt
galt dem Beſuch des Graſſi-Muſeums.

Ein Muſeum mit Hörern der Volkshochſchule
ſo zu beſuchen, daß das Ergebnis einen wirklichen
Bildungswert aufweiſt, hat immer große Schwierig-
keiten. Das Muſeum iſt das Gegenteil von der
Natur, denn alles iſt geordnet nach einem ſtarren
Syſtem. Und doch kann ein Muſeumsbeſuch für
den rechten Unterricht in der Erwachſenenbildung
von Vorteil ſein, wenn der Beſuch gut vor
bereitet wird. So war es ja bereits im vorigen
Jahre der Fall, als die Volkshochſchule des Land
kreiſes Merſeburg das Phyletiſche Muſeum in Jena
beſuchte. Das Wichtigſte bei der Führung durch
ein Muſeum iſt, daß die Leitung der Volkshoch-
ſchule vorher ſelbſt das Muſeum ſich gründlich
anſieht und die leitenden Geſichtspunkte, die bei
der 471 zu beachten ſind, feſtſtellt.

So hat die neun der Volkshochſchule zunächſt
ſelbſt an zwei Tagen das Muſeum beſucht und nur
die beiden Abteilungen Länderkunde und
Völkerkunde für den Beſuch ausgewählt. Aus
den genannten Abteilungen wurden beſondere
Gruppen herausgeſucht und mit Erlaubnis der
Muſeumsleitung photographiert und dann Dia-
poſitive für die Lichtbildervorführung, die am Abend
vorher im Lehrlingsheim von Enno Narten
ſtattfand, hergeſtellt.

Nach ſolcher Vorbereitung wurde Sonntag dar-
auf das GraſſiMuſeum beſucht. Die Teilnehmer
vertrauten ſich in geſchloſſener Gruppe der Führung
an und folgten nun mit größtem Intereſſe den noch
nötigen Erklärungen. Ohne Zweifel haben die Be
ſucher durch dieſe Art der Führung reichen Gewinn
gehabt. Das nächſtemal ſoll die Abteilung
e h na im Graſſi-Muſeum beſonders ſtudiert

rden.
,-ß.*

Ein Waſſerrohrbruch wurde geſtern Clobicauer
und Ecke Gutenbergſtraße entdeckt, der ſich ſchon ſo
weit entwickelt hatte, daß die Straßendecke ſich ſtark
im Senken re Der betreffende Teil der Straße
wurde polizeilich abgeſperrt. j

Marktbericht. Wieder wird Wein in großen
Mengen und billig angeboten. Zum erſten Male
iſt auch Wildbret zu ſehen, doch fragt der Arbeiter
lieber nicht erſt nach den Preiſen. Es koſteten:
Spinat Pfd. 10 bis 15 z Wirſing 10 Pf., Weiß-
kohl 8 Pf., Rotkohl 10 Pf., Blumenkohl, Kopf von
0 Pf. an, Roſenkohl 40 Pf., Mohrrüben 15 Pf.,

Bohnen 25 Pf., Kartoffeln 10 Pfd. 35 Pf., Pfiffer
linge 85 Pf., Senfgurken 10 Pfd. 1,20 Mk., Radies-

chen Bund 10 Pf., Tomaten 20 Pf. zum erſtenMale ſind auch Walnüſſe vorhanden P 70 Pf.,

Aepfel 3 I 1 Mk., Birnen 25 bis 35 Pf., Pflau

Eine kommuniſtiſche Erfindung auf

wir Jn dieſen Tagen hatte die Kon
ſum- und Spargenoſſenſchaft Merſe
burg in Kötſchau eine öffentliche Verſammlung
einberufen. v 7 Neue Aufgaben der prole-
n Geno n und Stellungnahme zur
Entlaſſung des Lagerhalters Heilmann. erObmann des hieſigen Funktionärkörpers, der
ſcheinbar der Verſammlung keine Bedeutung bei-
gemeſſen hatte, war in der Wahl des Lokals un
vorſichtig, denn das kleine Zimmer konnte dies-
mal die zahlreich erſchienenen Mitglieder nicht
faſſen. Es wurde im Gänſemarſch nach Schlade
bach gewandert. Dort angelangt, eröffnete der
Obmann die Verſammlung.

Der Geſchäftsführer Drygalla erging ſich
in einem politiſchen Referat. Durch Zwiſchen-
rufe darauf aufmerkſam gemacht, verſuchte er den
Anweſenden

die Geſchäftslage der Genoſſenſchaft in den
glänzendſten Farben zu ſchildern.

Er ſtieß aber auf energiſchen Widerſtand. Die
Sozialdemokraten verfochten ihren Stand-
ſehr großer Teil der Anweſenden die er ſpitzte.
Man merkte, den Drygalla und Konſorten war
das ſehr peinlich. Die Verſammlungsleitung
drohte wiederholt mit dem Hinauswurf. Zu
ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen kam es, als
Drygalla auf die friſtloſe Entlaſſung des Lagere Heilmann Hieſer Verhand
ungsgegenſtand dürfte zweifellos die Veranlaſſunſein, daß die Verſammlung ſo Lahlreich

eſucht war. Wer aber nun geglaubt hatte, die Ent
laſſungsgründe zu erfahren, mußte eine große Ent-
täuſchung hinnehmen. Der „kleine Stalin“ ver
ſtand es, durch langſchweifige Redensarten, trotz
mehrmaliger Aufforderung, ſich um den wirk-
I enegnträſſunss grund herumzuwin-

en.

Heilmann ſoll ſich angeblich in familiären
Kreiſen geſchäftsſchädigend geäußert haben:
Das war alles, was Herr Drygalla vorzu
bringen hatte. Wegen dieſes Verbrechens
wurde Heilmann, trotz ſeiner 17jährigen

Dienſtzeit, friſtlos entlaſſen.

Zur Unterſtützung und n ſeines
Referats hatte man die „Kanone“ Reinhold Fritz
aus Goddula mitgebracht. Statt das Referat zu

men 45 Pf., Preißelbeeren 45 Pf., Wein Sbißt,

punkt derart treffend und überzeugend, daß ein

Butter 90 bis 95 Pf. Eier ſind erheblich teurer
geworden Stck. 15 Pf. Schweinefleiſch 1,10 bis
1,50 Mk. rig dſeig dasſelbe; Flußfiſch 50 Pf.,
Seefiſch 35 bis 80 Pf.

„Familiäre Geſchäftsſchädigung“
dem Gebiete der Entlaſſungsgründe
bekräftigen, ging er auf private Angelegenheitent des Heilmann ein. Dann ſtellte
ſich den Anweſenden der neue Lagerhalter
der Verkaufsſtelle Kötſchau vor. Petermann
iſt ſein Name, Obmann des Betriebsrates und
Grünwarenaufkäufer en gros. Großſpurig und
ſiegesbewußt betonte er, daß er für jeden ausſchei
denden Sozialdemokraten zehn neue Mitglieder
ewinnen will. Viel Glück Herr Petermann!de ſind es nicht ſolche Mitglieder, wie die
erufenen KPD.Funktionäre mit einem Jahres

umſatz von 160 bis 280 Mark.
Genoſſenſchaftler ſeid auf der Hut. Mit eurem

Gelde v die t ſtzhrung die Koſten der
vielen z a Auch im FalleHeilmann werden dieſe kommuniſtiſchen Regktio
näre ihre arbeiterfeindlichen Methoden mit eurem
Gelde teuer bezahlen.

Leuna. Für die Gemeindevertreter-
ſitzun gen werden von jetzt an Einlaßkarten
in beſchränkter Zahl ausgegeben, die bei den Frak-
tionsführern der einzelnen Parteien erhältlich ſind.
Die Maßnahme iſt nötig, weil der Zuhörerraum
nur 50 Plätze enthält. Die Tagesordnung der
nächſten Sitzung iſt im Anzeigenteil erſichtlich.

Lützen. Erloſchene Viehſeuchen. Die
Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtän
den des Pfaffenhofbeſitzers Paul Patzſchke, des Guts
beſitzers Richard Ka en8 in Lützen und des
Landwirts Kurt Kaufmann in Großlehna iſt er-
loſchen.

Tollwitz. Die Gaſtwirtin Elſa N. war am
24. Juni vom Schwurgericht in Naumburg wegen
ewerbsmäßiger Abtreibung zu 5 Monaten Ge-
ängnis verurteilt worden. Jhre gegen das Mrkeil

gerichtete Reviſion iſt durch Beſchluß des Reichs-
als offenſichtlich unbegründet verworfen

worden.

Wölkau. Schweinepeſt. Unter den Schwei-
nen des Gutsbeſitzers P. Reuter iſt die Schweine-
peſt ausgebrochen.

Bad Lauchſtädt. Straßenſperrung. Die
am 27. Auguſt 1930 erfolgte Sperrung der Pro
vinzialſtraße Krakau--Bad Lauchſtädt von Kilo
meter 18,4 bis 19,3 wird dis zum 10. Oktober 1930

jverlängert.

Ansere Aussprache:

Es ſcheint ſich bei näherer Betrachtung dieſes
Themas anſcheinend nicht darum zu handeln, zu
welchem Zweck die Wettkämpfe veranſtaltet werden;
auch nicht darum, wie ſie ausgeſtaltet werden oder
(bei evtl. Einwendungen) ausgeſtaltet werden ſollen,
und augenſcheinlich auch nicht darum, was vom
Standpunkt des modernen Sportlers aus geſagt
werden könnte. Dieſe Fragen ſchalten wir alſo erſt
einmal grundſätzlich aus den heutigen Erörterungen
a us.

Es ſoll hier (das ſcheint meiner Auffaſſung nach
auch die icht des zu dieſer
auffordernden Volksblatt- Artikels geweſen zu ſein)
die Frage erörtert werden,

ob die gegen die Reichsjugendwettkämpfe laut
gewordenen Stimmen im Recht ſind oder nicht,

wenn als Begründung für die Gegnerſchaft ange
geben wird, daß ſie (die Reichsjugendwettkämpfe)
vom Reichsausſchuß für Leibesübun-
gen (alſo der bürgerlichen Sportorganiſation) ar-
rangiert werden. dieſes Argument ſtichhaltig
iſt, wollen wir durch Betrachtung der Entwicklung
dieſer Angelegenheit zu klären verſuchen.

Zunächſt iſt richtig, daß die Reichsjugendwett-
kämpfe W deren Veranſtaltung ausgegangen iſt
von den Deutſchen Turn und Sportvereinen. Um
zu einer gewiſſen Einheitlichkeit im ganzen Reich
zu kommen, wurde von den im „Reichsbeirat
für körperliche Erziehung“ vertretenen
Spitzenverbänden (hier wäre zu klären, ob auch der
Arbeiter-Turn- und Sportbund dabei
war) im Jahre 1923 vorgeſchlagen, die de re
von 10 bis 18 Jahren zuſammenzufaſſen und ſie
nach Jahresklaſſen bzw. Schulklaſſen einzuteilen.
Nach dem Vorſchlage ſollte ein Dreikampf, umfaſſend
100-MeterLauf, Weitſprung und Schlagball-Weit-
wurf veranſtaltet werden. Je nach Möglichkeit
ſollte eine Schwimmübung hinzugenommen werden.

Mit dem Erlaß U. VI. 1341 vom 22. Mai

Wir und die Reichsjugendwettkämpfe

gemeine. Denn

dieſer Erlaß empfiehlt den Schulen, eigene
Wettkämpfe zu veranſtalten oder andererſeits die
Schüler anzuhalten, ſich an den Kämpfen der

Vereine und Verbände zu beteiligen.
Letzteres gewann wohl kaum praktiſche Bedeutung,
während erſteres (eigene Wettkämpfe) faſt überall
zu reger Sportübung führte. Hiermit waren die
Wettkämpfe (wenn auch die Richtlinien bezüglich der
Kampfübungen beibehalten wurden) tatſächlich aus
dem Wirkungs- und Einflußbereich der privaten ſo
oder ſo gerichteten Sportorganiſationen heraus-
gezogen; denn die Schulen organiſierten und
veranſtalteten nun ſelber die Wettkämpfe. Es
kommt hierbei gar nicht darauf an, daß die Organi-
ſation der Veranſtaltung an den verſchiedenen
Orten auch verſchiedenartige Formen gefunden hat.

Waren bis dahin die Veranſtaltungen im ge-
wiſſen Sinne freiwillig, ſo wurden ſie durch
den Erlaß U. VI. 366 vom 17. Mai 1924

für die Schulen zur Pflicht gemacht.

Doch ließ der Erlaß immerhin die Möglichkeit offen,
daß ſich die Schulkinder an den Wettkämpfen be-
teiligen konnten, die vom Deutſchen Reichsausſchuß
für Leibesübungen und der Zentralkommiſ-
ſion für Arbeiterſport- und Körper-
pflege, reſpektive deren angeſchloſſenen Vereinen,
veranſtaltet wurden. Der Erlaß beſtimmte ferner,
daß zunächſt Ausſcheidungskämpfe ſtattfinden können
und daß nur die daraus hervorgehenden Sieger die
eigentlichen Wettkämpfe mitmachen ſollen. Weiter-
hin können über die feſtgeſetzten Uebungen hinaus
wertvolle andere Uebungen und Spiele gemacht
werden. Die Sieger erhalten (das gilt bis heute)
ein Ehrenblatt des Reichspräſidenten. (Die erſten
waren noch von Fritz Ebert gezeichnet.) Dieſe
Ehrenurkunden bekommen die Schulen von der
Regierung.

Jntereſſant iſt die wachſende Beteiligung der1923 bekam die Angelegenheit meiner Anſicht nach
eine eindeutige Richtung ins Unpolitiſche, ins All-

1924 rund 520 000, 1925 rund 625 000, 1926 rund
750 000, 1928 rund 970 000. Jm vorigen und in
dieſem Jahre ſicher weit über eine Million.

Eine ganze Anzahl von weiteren Erlaſſen befaßte
ſich dann noch mit der Regelung der Reichsjugend-
wettkämpfe. Daraus nur noch einige Beſtimmun-
gen: Jede Schule kann für ſich oder auch mit ande
ren Schulen zuſammen die Kämpfe durchführen.
Die Einbeziehung der Mädchen hat bisher
noch keine endgültige Regelung erfahren. Als be-
ſonders geeigneter Tag für die Veranſtaltung wird
der Verfaſſungstag genannt; ſonſt (bei Fe
rien) möglichſt nahe dem Verfaſſungstag, deſſen
Bedeutung dabei beſonders hervorgehoben werden
ſoll. Als Flagge kommen nur die verfaſſungs-
mäßigen Farben in Frage. Dasſelbe gilt für den
Schleifenſchmuck an Siegerkränzen.

Dieſen angeführten geſetzlichen Beſtimmungen
entſprechend ſind wohl faſt ausnahmslos die Wett-
kämpfe unter von Jahr zu Jahr größer werdender
Beteiligung ſportlich Jntereſſierter durchgeführt
worden. Und mir will ſcheinen, daß

die neutrale Schule ein fruchtbarer Nährboden
iſt für Jdeen, wie ſie den Reichsjugendwett

kämpfen zugrunde liegen.
Jn allen Sportorganiſationen weiß man das und
erkennt es auch an, ſo daß an vielen Orten ſowohl
die Arbeiterſportvereine als auch die
bürgerlichen Vereine ihre Spiel- und Sportplätze
gern zur Verfügung geſtellt haben und weiterhinzur Verfügung ſellen werden.

Somit, nach allem bisher Geſagten, dürfte der
Einwand, der gegen die Beteiligung an den Reichs
jugendwettkämpfen (ſoweit die Schule dabei in
Frage kommt) gemacht wird, nach meinem Dafür-
halten hinfällig ſein. Vielleicht dienen die Aus-
führungen dazu, die Auseinanderſetzung in dieſer
Frage etwas zu fundamentieren und auch noch
(was mir ſehr erwünſcht wäre) andere Gedanken
und Meinungsrichtungen in Fluß zu bringen.

Schulſvortler an den Reichsjugendwettkämpfen: Richard Gommert, Nietleben esck.eis).
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2 E a vFſreis Cuerfurt rege et ehe Sinn t. c. al er der bärgerlcchen Jdiolegie inmerſ Eilenburger GSerichtsbilder.
wieder und der Landjäger eine Zigarre. Dieſe war Beſtrafter Motorradfahrer.Kvberforſch I äger den Ausſpruch an 2 t ewe V eehe amnähegen Der Fleiſchermeiſter Georg Staude aus

der Landjäger von Steigra.
r ſolle ſich nicht wieder von ihm s Lommt bei der von uns geleiſteten Kulturſrichtehain wird beſchuldigt, am 14. Juni u

Op ſolch überforſche Beamte nicht überflüſſig arbeit darauf an die gefühlsmäßige Einſtellung ſeinem Motorrad auf der ehe Taucha Eilen

Mücheln. Wenn man ausgeſteuert iſt und nur ſind der Ärbeiter zu brechen und
e Fürſorgeunterſtützung bekommt, nkä rn

burg kurz vor Jeſewitz durch falſches ven die

ſo i ö zu machen. m heit rege der Dpele ne Epe e ſuheegman ſo viel wie m noch nebenbei zu T verlangt, der Erziehung der Kinder viel mehr Forſt veru 58 P W e Font. Durherwerben. Deshalb gehen die Notleidenden Kar ufdeckung von inkiſtengräbern e e ggene der en erſtoppeln. Gewiß eine mühſeligel O Auf der Höhe zwiſchen Eſper und ſind den Zuſammey e n n v r
it a in der näheren Umgebung dieſſtedt ansfelder rei und Quer G wo r. drei er a ſie dent h Sabgeern r läne üherlaufen werden, ſo machen wurden beim Tiefpflügen Reſte vorgeſchichtlicher ogen u dent zit daß r di

ſich einzelne auf und gehen in entferntere Bezirke. Steingrabbauten angepflügt. Bei der ringen e und Feiern, welche wir abhalten, müſſen das ndelt hat,
o auch einer unſerer Geneſſen, welcher mit ſeiner durch die Landesanſtalt für Vorgeſchichte lle räge a Weltanſchauung tragen und erkannt.auf einen Jüdendorfer Plan zog. wurden die Gräber von zwei erwachſenen und vier Höhepunkte für die Maſſen werden. Die Haltung Auf gepfändetem Rad darf man nicht fahren.

Doch kaum hatte er begonnen, da tauchte auch Kindern gehoben. Die Gräber der Erwachſenen der n r der Volksbühne Dir Arbeiter Paul T. aus Mensdorf hatteſchon ſein Schickſal in Geſtalt des Steigraerſwaren regelrechte Steinplattenkiſten. Der Tote lag läßt leider ändnis für künſtleriſche Fragen r teeh Leſeht aul w elommen, weil erLandjägers auf. Mit dem Rufe in Hockerſtellung, vor dem Kopf und zu Füßenſvermiſſen. Es müſſen mehr als bisher die Be ſeinen Wer Fahrrad W eerehthg, War Taxe
„Hände hoch“ ſtanden die Beigefäße aus Ton. trebungen der Volksbühne unterſtützt werden. Auch ein gepfändete Sie Grä il t eines der grö P da. benutzt hat. Daß er das Rad brauchte, um an eſtürmte er auf unſeren Genoſſen zu. Dieſer war Jntereſſant waren die Gräber ganz junger, viel der Film iſt eines der größten 27 net harre e er zu kommen wurde Merſahnt

ganz perplex. Da er ſich keines Unrechtes bewußt leicht neugeborener Kinder. Unter einer Stein Der v mehr Schlechtes als Gutes bringt. Die Strafe wurde von 50 auf 15 Mr. herebgeſebt.
war, ſo tat er dem ſchneidigen Landjäger ni tſplatte war eine kleine Grabgrube von 3050 Zen Der ger wurde e Aufmerkſamkeit
den Gefallen. Auf Aufforderung ging er mit nachſtimeter Ausdehnung und 30 Zentimeter Tiefe Als angJort ine kurze Ausſprache fand ſtatt. Wenn man ſein Eigenium „ſtiehlt“Jüdendorf. Sein Handwagen wurde beim Orts Beigaben waren auch nur ganz kleine, ſchlecht ge n Einnahmen für das dritte J v Der Schloſſer Kurt 2. aus Gordewit z vei
richter untergeſtellt. Dann gings zu demſarbeitete Gefäße verwendet. Die Gräber gehören, 699,23 mee z u r er der Firg eennhen J ewig ver e
Bauern, dem der Plan, auf welchem unſer Ge wie die vielen bereits auf dieſer agngen vochfläche ſahen gege vſtehen. ſtand: P a S S r
noſſe geſtoppelt hatte, gehörte. Dieſer hatte aber gefundenen Gräber, dem Volk der Schnurkera- r die Bäckerinnungs-Kranken- i
nichts dagege n, daß auf ſeinem Plan ge mik an, das hier am Ende der Rkge Steinzeitſk a ſſe iſt von Amts wegen die nun L. die Maſchinen nach Hauſe brachte, bemerkte

er, daß ein Ma chinenſ raubſtock und ein
Bohrfutter, welches er wie hatte,

wurde ein von der Staatsanwalt nicht mehr in den Maſchinen waren. Als er am
ſcha n geſuchter Kraftwagenführer, der ſich Nachmittag die geliehenen Sachen wiederbrachte,
hier bei einer e a lie aufhielt. Dann hat er die ihm fehlenden Teile liegen ſehen

oppelt würde und nen Grund zu uflöſung verfügt verſchiedene Vorrichtungen zum Aufladen.
ſt lt wü keinen Grund zur Anzeige. a 2000 v. Chr.) einen ſtarken Mittelpunkt gehabt worden.
Trotzdem wurde der aben muß.gen vom Landjäger nicht

Facufßreis

Diäten für Lehrer
für Kinder nichts!

Unerhörtes Verhalten des Dölauer Gemeindevorſtehers und der Bürgerlichen
Dölau, den 3. Oktober. Mehrheit aus der öffentlichen Sitzung ausgeIn der letzten Hemeinderertreterſizung wurde ſchloſſen. Es iſt dar per Beſchwerde beim Landrat

das zur Beſchlußfaſſung vorgelegte Ort sſtatu tſerhoben worden. Man wird geſpannt ſein dürfen,
über den Geſchäftsgang der Gemeindevertretung h dieſer Beſchluß anerkannt wird. Unſeres Er-
urückgeſtellt. Was auffiel, Punkt 3 derſachtens iſt eine öffentliche Sitzung allen Ein

gesordnung, Antrag Berthold, welcher wohnern, wenn ſie ſich ordnungsgemäß verhalten,
die Gehaltserhöhung des Gemeindevorſtehers znganglich.

wurde der 17j oſſerlehrling B. zur An dieſe mitgenommen. Er war deshalb wegeneſi

zeige gebracht, er ſich vor einigen Tagen an ar Dieb g ars angeklagt. Hier er
i gen Kinde unſittlich vergangen hat. foeinem 5j te Freiſpru J

Mansfeſder?treise
Von der Anklage der Amtsunterſchlagung

freigeſprochen
Die Vorfälle bei der Poſt in Teutſchenthal und in Wansleben

Serurteilung wegen außerdienſtlicher Vergehen
Bei der Poſt beſteht die Uebung, daß die Brief einem Telephonteilnehmer in der üblichen Weiſe

n

vorſah, war zurückgezogen. träger 10 Mk. erhalten, von denen ſie Briefmarken mit der Briefpoſt eine Telephonrechnung ülhaut kaufen, um ſie für die Landkundſchaft bereitzuhalten. 67,50 Mk. zu, die der Empfänger ſogleichſei geſagt, daß man wahrſcheinlich u der Jireis WIIITT Die Beamten nd verpflichtet, entweder das Geldſan den Briefzuſteller, den Poſtſchaffner
e e u n der bei en r e ha— S 7 oder die Briefmarken e i zu haben. Bei einer St. bezahlte. St. nahm das Geld aus Ge
Feit dedentet. Oder plant an a nderes? c W ä) Reviſion, die ein Poſtinſpektor in Teutſchen-ffälligkeit mit. Er leiſtete au die Quitthal im verfloſſenen Jahre vornahm, erwies esſtung. St. lieferte das Geld dem Angeklagten H.

Kommiſſar Schulz (Delitzſch) daß der rpoſgaffner H., der 26 Jahre im in der Poſtagentur ab, ließ ſich aber ke i ne Quitjreigeſproch enſt iſt, nur 5,84 Mk. bei ſich führte. Auf die tung geben. Nach der Anklage hat H. die 67,50 Mr.
da D. reigeſprochen. rage, wo er das Geld habe, entgegnete er: „Da nicht in die Kaſſe getan und auch nicht verbunten der „Schulka e wurde einſtimmige Ent Der Polizeikommiſſar Schulz, n den heim in einem anderen Rock!“ r noch ehe die ſondern für ſich behalten. Die Sache kam dad
laſtung erteilt. S Einſtimmig wurde auch eine wegen einer Schlägerei mit anſh jeßenden Nachprüfung geſchehen konnte, gab H. an, das ins Rollen, daß der Telephonteilnehmer, der die
Bürg chaft für 2000 Mk. gegenüber der Stadtſchaft Radauſzenen ein unter fehlende Geld es war kurz vor dem Erſten --67,50 Mk. an St. bezahlt hatte, noch einmal
der Provinz Sachſen für den Kaufmann Walter eingeleitet war, hat beim Bezirksausſchuß in vorläufig für ſich verwendet habe, um es nachſbezahlen ſollte. Da St. keinerlei w.
Gebhardt angenommen. Ueber die Ge Merſeburg ſehr milde Richter gefunden. z en einigen Tagen zu erſetzen. Dieſe geringfügige für die Ablieferung des Geldes an H. hatte, mu
nehmigung eines Verpflichtungsſcheines der Holzerei in Zſchortau wurde er mit einer Ver Sache, die er die 67,50 Mk. erſetzen. Jm Laufe

ber dem Ziegenzuchtverband der Provinz warnung beſtra t. Wegen der Vorkommniſſe in unter gen rig Gegen ſuchung durch die Poſtbehörde hatte ſich H.ſtand einer rin ſchen BeſtrafungSachſen entſpann ſich eine längere Debatte. Die Delitzſch utſi im eiGemeinde hat öfters durch Delitzſch bekanntlich war er in ein Lokal ge bereit erklärt, monatlich 5 Mk.

Der Erlatz eines Ortsſtatuts en Ver
unſtaltung des Orts- und Landſchaftbildes wurde
mit 10 Stimmen angenommen. Dem Ren-

e de h ch Ankauf zuchtfähiger ſtürmt, hatte dort die Gäſte bedroht und ſpäter z i i an St. zu zahlen. Zwei Tage ſpäter widereiemine Aujrten r e r J auf der Wache noch vandaliert vehieh hm n n P he e en er ſowohl dieſe Zuere als auch das Eingeſtändnis,
10 gegen 8 Stimmen abgelehnt. Bei der Feſt nichts. Das Gericht hat ihm für dieſe Vorgänge Großen Schöffengericht in Halle ver- daß er die 67,50 Mk. erhalten habe.
ſetzung einer Entſchädigung an die Lehrer für guf Grund eines ärztlichen Gutachtens g
die amtlich vorgeſchriebenen Wandertage nahmtlich vorgeſ anderta, handelt wurden. Vor Gericht blieb H. bei ſeiner Behauptung,die Diskuſſion einen Verlauf, wie ſie eines Ge den Schutz des 51 zugeſprochen. Der Poſtinſpektor hatte außerdem den gen von St. kein Geld b rommen z haben,

Durch den Schlag mit dem Bierglaſe, mit demmeindeparl ts ni ürdig iſt. Diebſtählen nachzugehen, deren Ausführung wä ſei id een vergeht dar e Wderkgien de Wer in ortgn bedacht wurde und infolge H. zur La egt wurde. Er ſoll Bronze Wege er beentragie i
ſtehers, welcher ſogar mit r erheblichen Mengen Alkohol, die er an dem draht, Porzellanglocken und drei Hakenſſamtſtrafe von 7 Monaten Gefängnis Das Gericht

raglichen Tage vertil ü iSchließung der Sitzung drohte. f r a Wwe ſt c bewheſender t z e Vay ger konnte 79 trotz r Se ler
Beantragt waren Mk. und Fahrgeld für halbe, Die Bürgerſchaft wird ein ſolches Urteil nicht ver ner wird er beſchuldigt, dem Zimmermeiſter K. ſiogung dere 50 Mk. zu werurtener Auch in
5 Mk. und Fahrgeld für ganze Tage. Obwohl ein ſtehen können. Unſere Leſer werden ſich erinnern, Hol z geſtohlen zu haben. Dieſer Fall liegt bereits her Angelegenheit der 10' Mk. des eiſernen Be
erweiterter Antrag vorlag, welcher fürſhaß die Mehrheit des Stadtverordneten vier Jahre zurück. Das von der Poſtbehörde andes Jür die Bri ken ſprach es den AnWrgrtt J rit rerar ung n kollegi ums ſeinerzeit erklärt hatte, daß eine reklamierte len re Biere Wulhe'er wegen des

eindevorſteher Jult nur über n Antrac toro Aus h 537von 2 und 5 Mk. für die Lehrer abſtimmen. Er r n Dienſtes für Sch. nicht en. Joſteigentnm hat Gunen Dort Hon, Ank In Mr. Siedbſtabls von t d a
men Sonne tnnſtig die Gemeinde mer nes We dne “e3gwert Wege V Fgegt a e en Sie ſah ſo fo t re un Wegen ber ne

genommen. omit wir nftig die mein ſchſi t t uDölau ihren Lehrern bei Wandertagen Diäten und wir ar n e hen b r olgenden Vorfall. H. ein nicht übermäßig inſchlagung von Bauholz, das den Zinmermeiſter
Fahrgelder zahlen, für die Kinder der Arbeits S elligenter Mann, der es nur durch lange Dienſt- K. gehörte (hier wurde nicht Diebſtahl angenom
keſeg und Minderbemittelten iſt das nicht nötig. Fall hier zig ſcheint uns die Milde falſch ange et zum Oberſchaffner gebracht hat vertrat im men) zu 15 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Der Bürgerblock in Dölau zeigt ſich wirklich 27 ter zu war veg d r b er Kuguſt vorigen Jahres die Poſtagentin in ſeinem Es wird ihm geſtattet, die Geldſtrafe in monat
von der beſten Seite. 888 erde ein Wohnort Wansleben Die Poſtagentur ſtelltell ichen Raten von 10 Mk. abzutragen.

gelegt werde und daß dieſes Gericht zu einem Ur

29 e derr Kein Sinn für Kulturarbeitteil kommt, das den tatſächlichen Verhältniſſen
und der Aufführung des Schulz gerecht wird.

Dölau. Freitag abend gegen 248 Uhr ereignete

eher Unſer e bilbrieſteert 8ord; Vierſteuer und Anleihe in Wansleben beſchloffen
Wansleben, den 1. Oktober. Kommuniſten in finanzielle Schwierigkeiten geraten

dauerlicher Unf all. Der Hilfsbriefträger Gold SPD Delitzsch
7

Am Montag tagte die Gemeindevertre- iſt, ſtellte J den Antrag, auch ſeinen
ammer wurde von einem Auto i rerheblich verletzt. Er wurde von demſelben AutoT g Dienstag, den 7. Oktober, 20 Uhr, vrichtet, daß Goldammer auf dem Fahrrad ohne in der „Elberitzmühle“ tung. Zuerſt gab man den Rechnungsbericht. Vereinen 100 7 m ger
Licht gefahren iſt und das Auto, von Lettin kom Gleich darauf ſtan lehnte man ab. Da aber leider die meiſten Ge
zum Arzt gebracht. Von Augenzeugen wird be-

mend, ihn zur Seite ſchleuderte und überfuhr. Die Mitglieder-Versammiung meindevertreter kein Intereſſe an der geiſtigen
b die Bierſteuer Bildung der Einwohner haben, lehnte man denSchuldfrage iſt noch nicht geklärt. wä i hühn- ig Genosse Albert Bergholz (Zeitz) nochmals zur Beratung. Sie wurde mit 8 gegen Antrag der ArbeiterVolksbühn auch u So wird

Stadtverordnete spricht üb 2 Stimmen angenommen. Der große Poli Wansleben jetzt wohl nur noch ſehr ſelten Theatergötver neter Spric er tiker S (Komm.) ſagte: Wir haben auf dem zu billigem Preiſe ſehen, denn den geringen ZuRobert Michael „Die politische lage nach den Vahlen“ Freistag die Steuern abgelehnt und lehnen ſie auch ſchuß zur Theatergemeinde des Mansfelder See

Könnern. Am Donnerstagfrüh verſchied plötz-
lich der bürgerliche Stadtverordnete Steinbruchs-
beſitzer Robert Michael im Alter von 66 Jahren.
Michael, der ſeit der letzten Wahl erſt Mitglied der
Stadtverordnetenverſammlung war, bemühte ſich
immer ausgleichend zu wirken. Die Bürgerlichen
verlieren in ihm einen ihrer beſten Leute. Michael
war herzleidend.

Mandatswechſel. Der kommuniſtiſche Stadt-
verordnete Gneiſt hat ſein Mandat niedergelegt,
an ſeine Stelle tritt der Maurer Otto Edner.

Ammendorf. Eine Verkehrsſtörung ent-
ſtand Freitag gegen 18 Uhr vor dem Schützenhaus
in der Halleſchen Straße, wo durch einen hochſtehen
den Kanaldeckel die beiden Stoßbretter eines
Wagens der Ueberlandbahn beſchädigt wurden.
Der Kanaldeckel war anſcheinend von einem
ſchweren Kraftwagen herausgeſchleudert worden.

Brachwi Eine Prinzipienfrage hat
die hieſige Gemeindevertretung geſchaffen. Sie hat
einen als Berichterſtatter auswärtiger Zeitungen
anweſenden Staatenloſen auf Betreiben des
rechtseingeſtellten Jnſpektors Beckmann mit

die Kulturbewegung zu fördern.

Sorgt für vollzäbliges Erscheinen.
Gäste sind willkommen.

Delitzſch. Verſetzung. Lehrer Loben
ſt ein von der Mädchenſchule, mit dem ſich vor
einiger Zeit die Stadtverordneten in öffentlicher
Sitzung beſchäftigen mußten, weil er ſich Hand
lungen, die eines Erziehers unwürdig waren, zu
Schulden kommen ließ, iſt ab 1. Oktober nach
Hohenoſſig verſetzt. An ſeine Stelle iſt ſein
Vorgänger in Hohenoſſig, Lehrer Geßke, nach
Delitzſch berufen worden.

kifemGbrirg
Gewerkſchaften und Kulturfragen
Jn der Sitzung des t m rig rſprach Richard Lehmann über Kultur-
fragen der Arbeiterſchaft. Jm Kampfe
um die ſozialiſtiſche Weltordnung ſei es notwendig,

ie Schulbildung
wird auch heute noch für die breiten Ma
niedergehalten. Durch einen großen Teil der
„neutralen“ Preſſe wird die Verſeuchung der Ar

hier ab.
Um das Straßenbild von Wansleben zu ver-ſchönern, beſchloß man, ein Stück Straße an

der Kirche zu erneuern und mit Hochbord zu
verſehen. Außerdem will man auch die ſcharfe Ecke
an der Vrnen pflaſtern.

Da der Bau des Achtfamtlienwohnhauſes be-
gonnen hat und das Geld immer knapp iſt, wurde
die Genehmigung zur

Aufnahme einer Anleihe von 32 000 Mk.
erteilt. Jm weiteren Verlauf der Sitzung be
ſchloß man die Anpflanzung von 170
Kirſchbäumen auf der Straße von Wansleben
nach Teutſchenthal. in Antrag, die Friedrich
WegeStraße mit Linden oder Kaſtanienbäumen zu
bepflanzen, wurde für ſpätere Zeit zurückgeſtellt.

Den Einwohnern Robert Oſſig und Köderitz
wurde eine Bauſtelle verkauft (pro Quadrat-
meter 1,50 Mk.).

Der übliche Antrag der KPD. forderte diesmal
den e n der Gemeinde gegenüber
dem Reich. Der Antrag wurde mit 8 gegen 2 Stim-
men abgelehnt.

eines Antrags der Arbeiter-Arles
Volksbühne, die durch die Machenſchaften der

kreiſes hat man auch vor kurzem ſchon abgelehnt.
Jm weiteren Verlauf der Sitzung beſchloß man,

eine ſehr notwendige Reparatur im Gemeinde
Armenhaus auszuführen. Dem Fußballklub 20
wurden als Erſatz für Tore 50 Mk. bewilligt.

Zuletzt hatte der Betriebsrat der Ziegelei
Wansleben noch einen Proteſt eingebracht,
die Ziegelei bei der Lieferung von Steinen zurück
geſetzt wird. Der Vorſteher gab die Zuſage, da
man mit der Baufirma Höhne verhandeln will.
Bei ſpäteren Bauten wolle man verſuchen, die
Steine möglichſt nur von der Ziegelei zu nehmen,
die ſich im Orte befindet.

Stadtveroroönetenſitzung,
Alsleben. Jn der letzten Stadtverordneten

ſitzung kam es, nachdem man einige Punkte beraten
kam es, nachdem man einige Punkte beraten
hatte, bei der Beſprechung der Abtretung der
Schackſtädter Straße an die Provinz zu ſtarken
Meinungsverſchiedenheiten, als ein Stadtverord
neter noch einmal die Verleſung des Vertrages ver
langte. Da ein Stadtverordneter nach dem anderen
den Sitzungsſaal verließ, mußte die Verſammlu
ſchließlich vom Vorſteher wegen Beſchlußunfähiaufgehoben werden. ſchluß ſäbigtett
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III
Der Sohn der Weiben Berge

In beiden CT.-Theatern in Halle läuft in Es handelt ſich in dieſem Film natürlich wieder
ein Hochgebirgs- und Kriminalton um eine Nebenbuhlerſchaft; diesmal zwiſchen einem

der den Freunden des
upten nicht nur dieſem engeren Kreis Pariſerin.

des ikums,o Freudedieſem Film wurde eine wenn e nicht be
machen wird. Jn

ers orgiginelle und pſychologiſch durchgefeilte
och aber ſpannende Handlung mit dem ſportlichen

Teil des Filmes glücklich verquickt.

Tonfilmoperette nennt die Ufa dieſen
lm, den man zurzeit in Halle gleich in allen

eiden Theatern zu ſehen bekommt. Und in der
Tat, hier hat man die Operette ſo gut kopiert, daß
man mit manchem Guten auch alles p. tbare der
Operette übernommen hat. ſich viele Ope
retten durch eine beſondere Banalität der Handlung
r ſo erſt recht dieſer Film, in dem die Atmoſphäre
der oberen Zehntauſend wieder einmal himmliſch
verklärt und das Nichtstun und die koſtſpieligen
Capriolen ſogenannter beſſerer Geſellſchaft verherr
licht werden. In der Zeit der Maſſenarbeitsloſig
keit immerhin ein recht deplaciertes Beginnen.
Man wird bei dieſer Tonfilmoperette trotz ihres

ichneten Darſtellermaterials, einer Reihe
gefälliger, melodienreicher Schlager und einer

u wie auch mancher hübſcher,nicht ſo recht warm. Die Se

gewollt, zu bühnenmäßig,m Zonflm, der wie nichts nach re

glem eben verlangt, W ſtörend wirkt.
Dieſe Kombinationen zwiſchen Natur und Theater,
wie ſie hier vorgenommen werden, können allenfalls
en vor der techniſchen und künſtleriſchen
Le abnötigen, die große Wirkung, die das dem
Veben
nicht

lauſchte aber nur erzielt, vermögen ſie

J r u iſt W t mannen großen Aufwand ſo retten vertan hat. Dabei vöte der e von der
Tankſtelle, doch ein ganz ausgezeichnetes Material
zur Geſtaltung eines im ſozialen Geſchehen
enſerer Zeit wurzelnden Films.

r

Eine Woche Mirag.
Von Köln übertragen hörte man am Sonnabend

einen „Luſtigen Abend“ mit echt rheiniſchem Humor. Be
rs angenehm fiel auf, daß faſt alle in gut verſtändlichem

chdeutſch vortrugen.
Das Mittagskonzert am Sonntag wies Namen auf

wie Millöcker, Grieg, Meyerbeer, Auber Muſik, wie man
ße ſich nicht beſſer wünſchen kann. Betrachtungen über die
Völkerbundstagung, die ſich mit Paneuropa beſchäftigte, hörte
man in der aktuellen Viertelſtunde. Jhnen ſchloß ſich eine
Kritik über das neue Frankſche Schauſpiel „Hufnägel“ an.
Recht feſſelnd geſtaltete ſich die Berichterſtattung über das

ndballfſpiel um die Bundesmeiſterſchaft im Arbeiter
urn- und Sportbund aus dem Stadion in Han

nover. „Europa“ (Uraufführung) war ein ſehr ſinnreiches
Hörſpiel mit pazifiſtiſcher Tendenz. Ein Abendkonzert mit
auserleſenen Werken übertrug Hamburg, dem anſchließend
„Muſikaliſche Scherze“ folgten. Dieſe Karikaturen, Potpourris
uſw. ſtellten recht originelle Unterhaltungsmuſik dar.

Volkstümliche Weiſen ſang am Montag das Hebekeuſer
Quartett. Die Leiſtungen der vier Herren waren nicht ſchlecht,
doch fehlte ihnen die techniſche Vollendung. Aus der Albert

alle in Leipzig kam ein Symphoniekonzert mit Werken von
vahms und Bruckner. Es war ein Konzert von ganz großem

Format.
Eine feuchtfröhliche Brauereibeſichtigung konnte man am

Dienstag hören. Dabei wurde ſogar das Geklapper der
Bierflaſchen atuſtiſch einwandfrei wiedergegeben. Abends

te eine AlbertKetelbeyStunde. Die hier gebrachte Muſik
nnte in allen Teilen befriedigen. Norberi Schiller verlas

gehn kurze Dramen in einer Stunde, die mit Satire voll
gepfropft waren und teilweiſe tragikomiſch wirkten. Schiller
iann ſich noch ſehr gut entwickeln und wir würden uns
freuen, wieder einmal etwas von ihm zu hören.

Robert Stein ſprach am Mittwoch über „PWoraus-
nte Erfindungen und Entdeckungen in alten Büchern“.

ine Ausführungen gingen von dem bekannten Buch
„Bellamy, ein Rückblick aus dem Jahre 2000“ aus. Sonder
barerweiſe erwähnte er den Roman Der Altertümler“ von
W. Scott nicht, in dem die Luftſchiffahrt ziemlich deutlich
vorausgeſagt wird. Abends hielt Dr. Andreas Paulſen einen
Sortrag über „„Die wirtſchaftlichen Vorausſetzungen Pan
europas“. Der Redner war ein eifriger Befürworter des
PaneuropaGedankens und bewies in ſeinen Ausführungen,
daß es ſo nicht weiter gehen könne. Es folgte die Dar
dietung Märchen des Alltags“. Sprecher war We
miniſter Dr. Dietrich. Die Märchen, die er T h
waren für die Arbeiterſchaft und die Beamten nicht er r

Am Donnerstag war wieder großer Rummel im

Um den Bergführer, einen erfolgver
ſprechenden Teilnehmer einer bevorſtehenden Ski
laufLänderKonkurrenz, bei dieſer Konkurrenz auss bringt man auf Betreiben des eben
buhlers den Bergführer in Mordverdacht, ſo
daß er während des Austrages der Meiſter-
ſchaften im Unterſuchungsgefängnis ſitzt. Es gelingt
ihm aber, aus dem Gefängnis zu entweichen, ſich
an der Konkurrenz zu beteiligen und Sieger zu
werden. Der böſe Nebenbuhler aber bekommt zum
Schluß ſeine Strafe.

Trotz einiger Längen (namentlich für den we-
niger am Sport Jntereſſierten) iſt der Film doch
durch die Handlung recht abwechſelungsreich und ge
winnt gegen Ende in der prächtig geſteigerten Ski-
konkurrenz ſtark an Spannung. Die Tonauf
nahmen beſchränken ſich auf das Mindeſtmaß an
Dialog, und das iſt ſehr erfreulich. Die Hoch
gebirgsaufnahmen ſind in ihrer Schönheit
zum Teil einzigartig.

Renate Müller und Luis Trenker in den
Hauptrollen erfreuen durch ihr natürliches Spiel.
Jm ganzen alſo gewiß ein Publikums-Tonfilm,
wie man ihn gerne ſieht.

t Beiprogramm gibt es, wie üblich,
Kulturfilm, CT.Wochenſchau und Groteske. Be
r Intereſſe beanſprucht noch die tönende

ox-Wochenſchau. Gü--

interſports und, man a und einem reichen Kavalier um eine

Die Drei von der Tankstelle
Daß trotz dieſer Einwände der Film auf das

Publikum Anziehungskraft beſitzt, dafür bürgen
allein die Namen Lilian Harvey und Willy
Fritſch. Dieſe beiden Schauſpieler ſind der echte
yp r Zeit, für ſie ſchwärmen gleichermaßen

die weiblichen wie die männlichen Backfriſche. Voll

We h. u

Opern des bel eanto eignen ſich beſonders für die Wieder
gabe auf Platten und erfreuen ſich auch im Volke beſondexer
Beliebtheit. Aber auch eine ſo eingängige moderne Muſik wie
die unter der gleichen Marke erſcheinenden Songs aus
der Oper „Mahagonny“ von Kurt Weill:
„Denn wie man ſich bettet, ſo ſchläft man“ und der „Ala
bama Song“ (4 3671), finden im Volk willige Aufnehme.
Aber mit was für Freude goutiert auch der anſpruchs
vollere Muſikfreund dieſe genial hingeworfenen Rhythmen,
in denen Weill die heutige Schlagermuſik vergeiſtigt hat.
Lotte Lenja iſt dieſen Songs eine vorzügliche Jnterpretin.
Dasſelbe Urteil gebührt dem „Kanonenſong“ und der
„Moritat“ aus der Dreigroſchenoper, die auf
4 3747 von Harald Paulſen mit Orcheſter in ganz
hervorragender Jnterpretion, ganz im Stile Weills, geboten
werden.

Sehr beliebt ſind noch immer muſikaliſche Chavakter
ſtücke. Auf der Platte 4 3710 ſind zwei der reizendſten,
„Bleiſoldaten“ und „Chineſiſche Straßen
ſerenade vereinigt. Sie werden von der Kapelle
VLamean ſo nuancenreich geſpielt, daß man ſeine Freude
daran haben kann.

Recht nett iſt auch 4 3506, wo Harry Sculthorpe,
ein virtuoſer Tylophon-Künſtler, mit eigenem Orcheſter

Rhythmen (Ragtime Robin und The Wiſtler)
meiſtert.

Schließlich wird uns Sozialiſten noch ein beſonderer Genuß
geboten auf 4 3699. Das große Blasorcheſter Carl Woit
ſchachs ſpielt in ganz hervorragender, klangſchöner Art den
bekannten „Ruſſiſchen Rotgardiſtenmarſchs“, unſer auf
rüttelndes Brüder zur Sonne“ ſowie den Trauer
marſch der ruſſtſchen Revolution. Dieſe ausgezeichnete Platte
können wir allen Arbeitervereinen für ihre Vevanſtaltungen
auf das wärmſte empfehlen.
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Einen intereſſanten Verſuch findet man bei den Odeon

plat ten. Man hat hier eine tönende Wochen-

ends jetzt, wo ſie ſüßſchmalzige Schlager ſingen.
Was ſtört es da ſchon, wenn ihre Stimmittel in
ſchwereren Lagen manchmalt al etwas nachlaſſen,Publikumslieblinge, die ſonſt auchſſchau (0 2966) auf die Platte gebannt. Da erlebt man

rklich guter chauſpieler m n etwas von ſalſo, von dom bekannten Rundfunkſprecher Alfred Braun
ſich. Unter den übrigen rſte ern finden wir geführt, Stürme über dem Atlantik, Motorradrennen, Raub

a. K. Tſchech o r a, Oskar n a aekn W Man lquiat W v
einz Rühmann rt Gerron. Für die gut gen e r r u JSegen ihn n denen berene ene e e e e cwortlich, für die Regie Wilhelm Thiele, der be Da iſt doch die im gleichen Verlage erſchienene Toska

müht war, den ſchwachen Stoff wenigſtens durch platte 9 6767, die zwei der ſchönſten Rezitative aus
geſchickte Jnſzenierung wirkungsvoll zu geſtalten. dem erſten t r r bringt, etwas T ne

kann man genſatz zu einem, wenn auch künſtleriſJm Beiprogramm gibt es einen geſchickt dargereichten Tatſachenbericht, immer wieder hören und ge
und verſtändlich gemachten tönenden Kult urfil m winnt ihr ſtändig neue Reize ab. Beſonders wenn ſie von
über Wolken, Regen und was alles damit zuſam zwei ſo vorzüglichen Sängern wie Verg Schwarz und
menhänzt, und die Ufa-Tonwoche mit inter Max Hirzel unter Begleitung der Staatskapelle Berlin
eſſanten Aufnahmen, namentlich von dem letzten dargeboten wird.

Motorradrennen J Avus, die wirkliches Leben Columbat
in ausgezeichneter ſe wiedergeben. ht. D. W. X. 1542. Richard Strauß farbenreiche Palette der

Inſtrumentation zeigt ſich in ungeahnter Wirkung auf der
Platte „„Salomes Tanz ver ſieben Schleier“,
der von dem Berliner Philharmoniſchen Orcheſter unter
Bruno Walters Leitung in wohl kaum überbietbarer
Weiſe zum Vortrag gebracht wird. Auch techniſch iſt die
Platte vorzüglich.

Pariophon
B. 12 250. C. Waldoff, die bekannte Berliner Chan

ſonette (ein Ehrentitel für ſie), bringt in bekannter ſchnoddrig
berliniſcher Manier zwei neue Schlager, zwei Voll
treffer: „Familie Gänſeklein“ und „Das moderne Mädel“.
Eine CläreWaldoffPlatte dürfte in keiner Plattenſammlung
fehlen. Etwas für übermütige Luſtigkeit iſt die Platte
B 12 241. Aus der jetzt in Kurs gekommenen Operette

Viktoria und ihr Huſar“ von P. Abraham gibt
es einen luſtigen Foxtrott: „Meine Mama iſt aus Jokohama“
und einen noch mehr Luſtigkeit kopierenden Slowfox „Mauſi“,

4 9075 (1 und 2). Carmen, Vorſpiel zum die von Oscar Denes und Lizzi Wald- Müller mit
dritten und vierten Akt. Die leidenſchaftsdurch-Orcheſterbegleitung unter Leitung des Komponiſten muſikaliſch
glühte CarmenMuſik Bizets, für die kein Geringerer als ſauber geſungen und geſpielt werden. Schließlich iſt aus
Nietzſche ſich immer wieder mit hohem Lob einſetzte, hier dem reichen Tonfilmreportoire noch eine Platte (B 12 256)
wird ſie uns von berufener Seite durch das Mailänder zu nennen, die das einprägſame Marſchlied „Ein
Symphonieorcheſter unter Guarnieris Leitung in einzige Burſchenlied aus Heidelberg“ und das Tango-
artiger Ausdeutung geboten. Man kann nach dieſer P ſtändchen „Komm herunter Roſalinde“ aus dem Heidelberger

folg. Wer ihn noch ſehenieſe letzte Gelegenheit 3 Wer Film iſt wirklich

»mnpfehlenswert.

Neue Schallplatten.
Bomocor e

nur wünſchen, daß man von dieſer Oper noch einen Quer Ufa-Tonfilm bringt. Harry Steier mit Quartett und
ſchnitt auf mehreren Platten geboten bekommt. Gevade die Kapelle Dobbri ſorgen für gefällige Wiedergabe.

Leipziger Zoo. Herr Krahé bemühte ſich lange, aber ver
geblich, die melodiſchen Trompetentöne der Elefanten in den
Aether hinauszuſenden. Fritz Dietrich ſprach abends über die
Entſtehung der modernen Arbeiterdichtung aus der
ſozialen Dichtung der 9er Jahre. Seine Ausführungen
führten ſo tief ins literariſche Gebiet, daß der Laie wohl
ſchwerlich Verſtändnis dafür aufbringen konnte. Dann hörte
man ein Unterhaltungskonzert, das verwöhnten Anſprüchen
kaum genügte. Der Hörbericht aus Drei Linden“ verſetzte
uns eine halbe Stunde in das beliebte Varieté.

R. St.

Kkönigswusterhausen
im September.

Maximilian Müller-Jabuſch ſprach am 25. über Die
Wirtſchaftiskriſe in Auſtralien Er beſchrieb
die ſtrenge Abriegelung der Einwanderung durch die weißen
Auſtralier. Hauptſächlich gegen die Einwanderung Farbiger
mache man Front. Das habe dazu geführt, daß jeder Ein
wanderer ein Diktat in einer beliebigen Sprache ſchreiben
müſſe, könne er das nicht, ſo werde ihm die Einreiſe ver
weigert. Um ſich vor Lohndrückern zu ſchützen, behandele
man die Italiener genau wie Farbige. Er beſchrieb dann
den Durchſchnittswohlſtand der auſtraliſchen Arbeiter. Dort
habe jeder ſein Haus und faſt jeder ſein eigenes Auto; ein
eigentliches Proletariat gebe es kaum. Der geſetzlich geregelte
Lohn betrage 90 Mk., für Qualitätsarbeiter (darunter fallen
die Bergleute) erheblich mehr. Da nun die Haupterzeugniſſe
Auſtraliens Wolle und Weizen ſeien, deren Weltmarktpreis
in den letzten Jahren ſehr geſunken iſt, ſei nun auch in
Auſtralien eine Wirtſchaftskriſe ausgebrochen, die dazu geführt
hat, daß England Auſtralien unter Finanzkontrolle geſtellt
hat. Der Redner malte die Zukunft Auſtraliens in den
dunkelſten Farben. Man darf wohl annehmen, daß es
hauptſächlich die Arheiterregierung Auſtraliens iſt, gegen die
ſich der Groll vieler Leute richtet.

„Drei Jahre Arbeitsgerichtsbarkeit“,
über dieſes Thema ſprach am 29. Miniſterialrat Joachim.
Nachdem er den Begriff Arbeitsgerichtsbarkeit kurz erläutert
und ihre Vorgänger (die Gewerbe und Kaufmannsgerichte)
kurz geſtreift hatte, betonte er, daß vor drei Jahren eine
Rechtspflege geſchaffen wurde, die ſchuell, billig und einfach
arbeite. Die Schnelligkeit ſei die erſte Anforderung; denn
was nütze ein Urteil, wenn der, der ſein Recht ſuchte,
inzwiſchen verhungert ſei. Wenngleich von unſeren Gegnern
immer behauptet wird, die Koſten ſeien zu niedrig, ſo iſt
Joachim doch der Anſicht, daß dies nicht zutreffend ſei; denn
die Koſten fallen für einen Arbeiter immerhin in die Waag
ſchale. Auch die mündliche Verhandlung ſei ein großer Fort
ſchritt gegenüber den ordentlichen Gerichten und trage weit
beſſer zur Klärung des Tatbeſtandes bei, zumal der Arbeiter,
der ſein Recht ſuche, frei von der Leber reden könne. Er
ſchloß ſeinen Vortrag mit den Worten: „Wir brauchen den
Zuſtand, daß das Volk dem Gericht näher kommt, damit das

14: Jugendſtunde. 14.30: Geſänge. 156. Ernte. 15.80:
Biologiſ mmelreiſe Japan. Prof. Dr. R. Goldneu Prog idt. 18: M i Der Strafrichter. Landvie en ramme e bdirchior h et gar nbenvor

Leciprig- Dresden beitung. Dr. O. Heinroth. 19: Dr. Richard Kühnelt lieſt
aus eigenen Werken. Anſchließend Berlin:, Die Seufzerbrücke“,

Sonunntag: 8: Bandwirtſchaftsfunk. Orgel Operetie in zwei Akten von Offenbach. Anſchließend: Tanz30:konzert. 9 bis 10: Morgenfeier. Etwa 10: i von muſik.

der Landung des Zeppelins auf dem Flugplatz Veipzig 655:r: „Ein n ſteht vo Mont a 5.46 und 6.55: Wetter. 6.30: Farnk
Mockau. 11: Dr. E. Kurt Fiſche mnaſtik. 7 bis 7.30: Frühkonzert. 10.80 und 13.30: Neueſtedem Mikro“. 11.25. Hamlet“. Ein Eſſfay von André Suarsès. n 12 bis 12. 14: Schal
h Feier fa tie Ring r r m piatienkongert. 15: Jugendſtunde. 15.80: S en
eu er 0 nſtle un i 30. I iſt. er enAus der Operette „Das Land des Lächelns“ von Franz vericht 5: Unterrrichtsprobleme um ſt

Lehär. 14; Wetter und Zeita Anſchl.: Aktuelle Viertel

D

5 Neu ſeit n e e erz Enoden n en9 ele ein örſpiel von Friedrich Wait. i Jugend Berlin. Fabrikig., Gr. Steinſtr. 13, Eing. nur Mittelſtr
rt. i8.15 dis 18.45: Heinz vie nn, Hamburg, üeſt auser Werten 19: Dr. r n re „Jaecques direktor Dr. Avorg Zrfieg; 16.30 bis a

Zä t u w Je dere r r Hochſchulfunt: Modernen her e o e die h e e enMontag 1145. Dr. Auguſt Weinert, Berlin „„Fuß hyr r mphon elengrt, 21.50: Berlin Orcheſter

e e ne e e e s SieRauener Zeitzeſchen. 19. Wetter und VWaſſerſtand, Preſſe Anſchließend: Tanzmuſik.

ne entt teilungen n vVa r rates.i Mit 15: Singſpiele für Kinder. 15: Frauenfunk. DürrmenzMühlacker.“ Der Bau des erſten

n v wer r Frre deutſchen h ſrhee der im BereichReparaturen en n eergen er vie bar der Süddeutſgen Runbfuntgeſettſchaft aut einer
s6 Höhe bei Dürrmenz-Mühlacker errichtetmee wird und kurz vor ſeiner Vollendung ſteht, wurde16: Franz Schoenberger, München: Geiſtige Schönheits p der S Film G. m. b. H zu16 30 ittaägst 1805. Jntendant von der Stuttgarter Klang m. b. H.ewig Rubee d der verſchiedenen Zeitpuntten gefilmt. Der Film, der

n18.20: Wefter- und Zeita 168.80: „Goethe u e der Eröffnun z Sen-Oſten“, ein Scene gen ehe Reſte lung Yorausſchtlich am Aas ffnung
e ird als Tonſ9: Stunde der NReuerſcheinungen. 19.80: üpianten ders zur r a wir

20; et 21.30: Die d n. film im Stil einer Rundfunkreportage erſcheinene wer vie n Sportfunk. na u il S zeigt die Gegenſäße zwiſchen der friedlichen
t

22: it24: kLen, und Unterhaltungsmuſik e un Arbeit der ackerbautreibenden Bevölkerung von

1 90: rt. .40: rauf 33 efahre gen von iel iatten. Arnold ulig lieſt DürrmenzMühlacker an der Enz zu den verſchie
t e. ldenen Jahreszeiten in der ſchönen Landſchaft ami ne er et Ferne en. Rande e en und dem Eindr der

cha
1950. Joſef Ponten lieſt aus ſeinem Roman „Wolga modernen Technik mit ihren die alte Scholle aufS. Artadne auf Naxos“, Oper von Richard yhlenden Arbeiterſcharen beim Bau des u

rsDonnerstag: 16.80: Nachmitta rn 19.80: ſenders.
La Campana wo vieder Aktueller gerbericht. 91.05: nderhannes“, Hörſpiel von Elwenſ Joſef Se ten. ur Vorle des ſſers von

reitag: 12: Schallplatten: Schlager auf Revuen.! Woiga, iga“, dem belannten de n Koloniſtenroman,16.30: Nachmiitagskonzert. 21.15: Mandolinenkonzert. int im neueſten r a eft intereſſanter Leit
Schallplatten: Militärkonzert.artikel. Das gleiche ſt enthält erläu ernde 3

13: Schallplatten: Wunſchprogramm. 16.50. Konzert: Kammer Autorenſtunde mit „Heinz Liepmann“ u rn den
duett. 19.45: iterdallungelon,ert. 21: Kabarett. zu manchen anderen Darbietungen. Unter der

435 reiſt r W r die rdure r eeiſekarte des großen rag-PreisauKöntgswusterhausen ver a e n eine d r
6.30: unkgymnaſtik. 7: mburger] Sendertabelle für den rnempfang abgedruckt.aſckt r motgeeier I Harmoniumvort 140 illuſtrierte Heft koſtet nur 35 Pf. und i durch jeden Buch

Sonnabend 12:

Gericht auch dem Volke näher kommen kann Leider
ſieht es in der Praxis häufig noch ganz anders aus

1 irag18: ngsfeier der Serbſtausſtelung der und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw. den M
Anſchließend: Mittagskonzert. Verlag, n 1, Liedigſtraße 6, zu beziehen.



Die lehrtätigkeit
der Arheiter-Turn- und Sportschule 1931

Der Bundesvorſtand und Techniſche Zentral-
ausſchuß des Arbeiter-Turn- und Sport-bundes haben trotz den Auswirkungen der zu.
gemeinen ſchlechten Wirtſchaftslage auf
Bundesleben der Durchführung folgender Lehr 28
gänge an der Bundesſchule für die Mitglied-
ſchal im bevorſtehenden Jahr zugeſtimmt:

19. bis 24. Januar: Winterſport (Skilauf);
vom 12. bis 17. Fanuar: Gislauf: 10. bis 14. Febr.
Lreiswinterſporiwarte: 23. bis 28. Februar: Neue
Feſtkultur; 2. bis 7. März: Männl. und weibl. Vereinsvorſitzende, Abteilungsleiter und Leiterinnen;
9. bis 14. März: Kaſſierer und Kaſſiererinnen; 16.
bis 28. März: Männl. und weibl. Vereinswaſſer
ſporttechniker; 13. bis 18. April:
obleute: 20. April bis 2. Mai: Männl. und weibl.Vereinstechniker für Kiterietbes adnngen aller
Sparten; 4. bis 9. Mai: Fuß und Ha
erſtatter;

Reger Sporthetrieh auf dem fichteplatz
Fichte

zwei Fußball- und mannſchaften. Das erſte Spiel
beginnt bereits 13 Uhr. Nach langer Zeit ſpielt wieder eineII. Fußballelf. Gegner iſt Naundorf II. An dieſe Treffen

reiht ſich das Handballſpiel Fichte Il Othello I. v
Mannſchaften ſind genügend als ſpielſtark bekannt. 15.80 Uhiſt das Haupttreffen wiſchen ichtes erſter Futranniennſgeſt

und Naundorf 1. Letzterer Verein hat in en Zeit vielvon ſich hören laſſen und ſtellt die zurzeit ſpielſtärkſfte Mann
ſchaft im 6. Bezirk. Das letzte Spiel verlor Fichte durch
widrige Umſtände ziemlich hoch. Fichte wird verſuchen, die
Niederlage wieder auszugleichen. uſchließend gibt es nein Handballſpiel zu ſehen. Erdeborn iſt Gaſt bei Fichte II

Fichte Sporitplatz
Halle, Mansfelder Straße

Sonntag, den 5. Oktober, 15.30 Uhr

Fichte eses Naundorf hag
(Fußball)
14 30 Uhr

fichte I en Othello
(Handball)

fußhbal
Die Serienſpiele ſind vorbei und alle Mann

ſchaften tragen jezt Geſellſchaftsſpiele aus. Am
kommenden Sonntag findet davon eine nze Anzahl ſtatt.
Merſeburg ſpielt in Leuna gegen Prieſter und dürfte ſichbehaupten. Auf demſelben Platz ſpielen dann noch Röſſen
und Lauchſtädt. Möckerling hat ſich Kötzſchen mit I. und
II. Elf verpflichtet und müßte, nach den letzten Spielen zu
urteilen, den kürzeren ziehen. Beginn 14.30 und 16 Uhr.Jn Ammendorf ſtehen ſich Ammendorf und Br
g. enüber. Da die KPD. auch in Ammendorf die Fuß-

bteilung geſpalten hat, ſo iſt die Spielſtärke von Fichte
nicht mehr ſo ſtark. Brachſtedt muß ihre beſten Kräfte ent-
ſenden. um ehrenvoll abzuſchneiden. Anſtoß 15 Uhr. Auf
dem BlauWeißSportplatz an der Artilleriekaſerne in Halle
empfängt der Platzbeſitzer die I. und II. Elf von Jahn Kayng.
Beginn 14 und 15.30 Uhr

Schiedsrichter werden diesmal in Loch a u geprüft. Hier-
zu ſind eine Reihe Pflichtſpiele angeſetzt. Döllnitz hat hier

Reuer Weltrekord im Speerwerfen,
Sunde, der norwegiſche Speerwerfer, hat mit
beidarmi m ((alſo zweimaligem) Speerwurf von
117,21 Meter einen neuen Weltrekord auſgeſtellt.

NKaſſierer, Berichterſtatter uſw.) für 60. Der Ar

Die letzte Bundesftatiſtik zeigt, daß ſehr viele
i dem Geräteturnen ihre volle Befriedigung fin-

Sparten den. Das heutige Geräteturnen unterſcheidet ſich1 den Z. Lei hen 15. bis hente r von dem früheren ganz gewaltig. Die Anfänger

i t i el: 17. r betreiben zur Ausbildung mehrS Männl. und weidl. reinstechniker wobei die Turngeräte oft als zu überwindende

bis 6.

Das Geräteturnen im Arbeiter-Turn- und Sporthund

getragen, wozu die Vereine ihre Riegen melden
können. Dieſe Serienwettkämpfe finden in Unter,
Mittel und Oberſtufe ſtatt, dazu kommen noch die
Jugend, Alters und Frauenmannſchaften. Jhre
Einführung hat großes Intereſſe bei den Ueben-
den und den Zuſchauern wachgerufen. Die
Leiſtungsübungen fördern das Selbſtver
trauen, und Selbſtvertrauen brauchen wir in

31. Auguſt bis 12. tember: Hinderniſſe benutzt werden. Bei ſolchen Uebungena x e e lernen die Uebenden ihren Körper beſſer beherrſchen
lekbesübungen aller Sparten; 14. Sept. als früher. Die Spielformen anMännerturnen; 5. bis 17. Oktober: S ygentderſer den Geräten geben den Uebenden

Die technichen Lehrgänge ſind offen für 25 bis auch Luſt und Freude und
i die geſchäftl (Vereinsvorſitzende, en damit den beſten AusKaſſe Verichtecſe e W gegen die mechaniſche Ar

Vereinsrettungs die

ndballbericht- und geſchäftlichen Weiterbildung ſeiner Fu
11. bis 16. Mai: Berichterſtatter aller bringt, beſondere Anerkennung.

Der Sport des Sonntags
Unsere Verschauen auf Spiele und Veranstaltungen

Halle ſpielt auf eigenem Platze mit je allerd

beit, die tagsüber zu leiſten iſt.Die Rationaliſierung verlangt
als Ausgleich eine luſtbetonte
Betätigung, und die wird
den Uebenden im Geräteturnen
in ausreichendem Maße gegeben.
Wer gelernt hat, ſeinen Körper
zu beherrſchen, der wird ſich auch
an LHeiſtungsübungen heran
wagen. Durch fleißiges Ueben
wird er in der Lage ſein, auch
die ſchwierigſten Uebungsverbin-
dungen zu meiſtern.

Jn verſchiedenen Bundesgebieten werden jetzt
anmenderf uſSerienwettkämpfe an den Geräten aus-

beiter- Turn und War We für d en

t r Bahnf u nd T ger den Jchen verdient
r ATSB. für ſeine Opfer, die er zur te 52

Gelegenheit, ihre Kräfte gegenproß kern Auch die beiden Neulinge Lochan und Rez

treffen zuſammen. ier kann jede nnſchaft zeigen, wasſie bis jetzt gelernt b. R. gen Zörbignicht ohne weiteres den Sieg in der Taſche. S
Z. vollzählig antrittgegen trotz len Eifers ws die Segel ſtreichen

müſſen. Recht hart wird der Kampf Stedten gegen Paſſenwerden. St. S iger Sturm 2 das
mor e
we

u rt, nicht werbeHoffentlich iſt Fr Semuben von

Erfolg. Fichte ſpielt ge Kaneng, die trotzlanger Spielpauſe immer ein beachſi Je Gegner iſt.

Werbeſporttag in Benuſtedt.
Der Turn verein Friſch Auf Benunſtedt ver-

anſtaltet einen Werbeſ gritag Es finden zwei
vier Handballſpiele ſtatt 18 t nballſpiel zwiſchen RegattaKlub
zeichnen. Beide

vie

Handball.
15 Vorwärts SüdNekeſceſten gad r2 r e Gang u die Gäſte. Se

Zeute die S Vorteil, auf eigenem Platze zu ſpielen.
Raffball.Witerteig Wittenberg VſK. Südweſt Schkendiz. Der

wird trotz e eigenen Platzes und verſtärkter

Oktobe laührun re en
KlaſſeRoitzſch
eilt

3 er r Lineke

fußbali
Am erſtenvunkt ſpiele urvon Wichtigkeit. r der

Kampfe gegenerfolgen von Sieg zu Sieg
en Greppin

wird eine

chon zu rapid zurü
mehr zu umgehen iſt.
Der Gruppenführer wird ſich
einen Sieg zu erringen. Der Teuditzer
ſie ſchon einmal zu ſpüren bekommen.

Bockwitzer Ländehen
z I. Klaſſe: 3.30 Uhr: Herta Fleipiſch I (F.). II. Klaſfe? 3.30 Uhr: Bockwitz(B.). 3 Uhr: Mückenber e

3 Uhr. ohenleipiſch II Grünewalde I (B.). III.
ſchornegosda I I (B.).daumer Grünewalde II IV. Klaſſe,:Erika II Coſtebrau III (S.).

Spiele gege
dieſes 7
Anſtoß 3
gleiche von
weiteren Sies
ſtoß 3 Uhr

Sandersdorf I ſpielt auf eigenem Pla en
e und wird erſtere wohl einer Aen
vorlieb nehmen müſſen.

e

werda I (B.). 2 Uhr: Lauchhammer III Pleſſa II (B.).Mansfelu J u a nd: 1 d r Sang 2 Uhr:
Lau mmer Coſtebrau r bei n ielen einfußbal! eklammerte Buchſtabe be ichnet die einen Schiedsrichter zu

See ende Zei u u irk i am r m ellende Gruppe wie Senftenberg, Finſterwalde oder Bockwitz.
o raSp. Sport Wolfero und t Bornſtedt IDu Helfta I Cvreisfeld II. delſta I und II tragen

Jeferher er ren u fern r Einzig2, einerkennen. S des Da deten Gruppen r die Gruppenmeiſterſchaft geholt werden ſoll. An
gnwärter noch nicht feſt. Die Mittelgruppen ſowie Abſtiegs- zweiter Stelle folgt MTV. Helſta mit fünf Verluſt-
tand r e 3 z u Wimmelburg wird ſich in derſchaften dein großer iſt. 1. Gruppe wohl durchſetzen.

W „z„aà e .zD. à Dg T.

Die „Haturfreunde“ wehren sich gegen die Spalter

Noch keine Klärung trotz zweler Ausschlüsse
e ſtattgefundene gut beſuchte Mit freundeſinne zu arbeiten. Selbſt dieſe äußerſtgeh mmlung Ortsgruppe Halle des weichen Erklärungen wurden nicht unterſchrieben,

V. „Die Naturfreunde“ brachte noch ſondern mit einem gemeinſamen Gegenrevers benicht die notwendige Klärung. Stundenlang wurde antwortet, womit ſie zu ihrem Verhalten in Dres
auf die bekannten rüpelhaften Vorfälle anläßlich den ſtehen. Auch in der Verſammlung wurden die
der Reichwerſammlung in Dresden einge Bemühungen des Vorſtandes, die Ausgeſchloſſenen
ger en und r die von der Ortsgruppen- und zu einem Bedauern Handlu eiſe zu

sleitung ausgeſprochenen Ausſchlüſſe debat brüsk abgelehnt. Die K will dietiert. Die ſogenannte tion verſuchte mit S der Ortsgruppe Halle, deshalb dürfenZur Gewalt, die halli zu t die Auge chloſſenen nicht die Verwerflichkeit
und ſie in das er der hinü er ungsweiſe einſehen.uthelehhn ittiertel Auch die geſ S mußte ſchließe damit, daß ſie mit 96:72 Stimmen lich vertagt we da ſie gegen 1 Uhr Mitter-

die durch die Ortsgruppe tung vorgenommenen nacht immer noch nicht zu einem Ergebnis ge-
Ausſ von Hach und König beſtätigte. kommen war. Die Bemſhungen der Ortsgruppen-Die ruppenleitung verſuchte aber, die von leitung auf Erhaltu r An chloſſenen für
der Reich e autgeprochenen Ausſchlüſſe v n tion we vergebli le da bei
Wien 16 W wieder rückgä u dieſen der Wille zu einer a ſchen und poſitiven
machen, indem den Ausge ſchloſſenen dere Mitarbeit fehlt und die
vorlegte, womit ſie die Zuſammenſtöße in Dresden den Parteikarren der
bedauern und geloben, in Zukunft nur im Natur- ſollen.

aturfreunde nur vor
geſpannt werden

annſchaft

kendi ts ausrichten kön Di Il nn h e r ſener aus, das aber nicht mehr ins Gewicht fällt.

I J

3.30 uhr:
3 ihr a W da II Elſter

lsdorf), die Wimmelburg gewinnen muß, wenn

allen Lebenslagen. Schon deshalb verdient daß
Geräteturnen. größte Wertſchätzung.

Jungsportier heraus
Am 12. Oktober Wandert die Jugend des 6. Bezirks nach Ammendorf.
An diesem Tage müssen sämtliche sportlichen Jugenäspiele unter-

aller Gruppen: Zwischen 2 und 3 Uhr

nachmittags beim Naturfreunde-Heim in Ammendorhf.

nicht nehmen laſſen, in dieſem Spiel gleichfalls als Siegers te t wird iſt ren agen, da hier zwei glei eaus bes ren ballmannſchaf da We z n 17 u f ehe S e S u W S
e e e S e e h De fällt am. 12. Stlveer ch beide ManSegires i d r d R. dieſen zwei annſchaften entſpinnen. äurs nbu ra hat den im letzten Serienſpiel en Am

tober ſoll das Entſcheidungsſpiel goiſ

Bei

t. jSportluſt Wimmelburg II. Ein Spiel ſteht noch

der 2. Gruppe
B.Altdorf II mit zwei Verluſtpunkten ane iel e. Walbeck folgt mit vier Verluſtpunkten.

an der Spitze mit je zwei Verluſtpunkten
ichte Eisleben Jugend und Frei Heil Wolferode
ugend. Wer hier die beſten Ausſichten als Be
rksmeiſter hat, iſt ſchwer vorauszuſagen, da dieJugend erſtmalig an der Serie teilnimmt.

kine Lehre für die Arbeiter -Tennisspieler.

da nd ſpiel Die Handballleitung des Arbeiter-Turn undhen Meta 18 h. en Die Fußbalfserie in Mansfel. e We er
r. ammenfaſſend über die Ergebniſſe des in DresDie Serie nähert ſich ihrem Ende. Wer wird

den ausgetragenen Bundesturniers: Der vielſeitigkilenburg- Schkeuditz u n kg alle Fu er hen e durchgebildete Sportler hat, nachdem er ſich ſeit
Der vergan ne da mit inen Ueber W der I. ht Sportluſt Wi zwei Jahren oft auch erſt ſpäter ernſtlichraſchun Aueſehen der len ſehr ve In der e ſte iſt im mit der Tenniskunſt beſchäftigt, die Führung überaändert. et en nnſchaften bisher S urg I mit drei Verluſcunhen an der Spitze. s

einen Vorſprung herautzuarbeiten, ſo ſind ſie durch wei Spiele ſtehen noch aus (gegen Volkſtedt und ommen. Die Ueberlegenheit über den „Nur“
Tennisſpieler iſt nicht nur körperlich, ſondern auch
im Spielerfolg wiedergegeben. Wir empfehlen
daher dringend jedem Tennisſpieler, außer ſeinem
hauptſportlichen Teil auch den für die Körperent-
wicklung wichtigen ergänzenden Teil, die Gymnaſtik,
in Anſpruch zu nehmen.

t

Wie wir hören, iſt es dem Regatta-Klub
in Halle jetzt gelungen, eine Tennis- Halle
u mieten, in der ab 20. d. M. der volle Uebungs
trieb aufgenommen wird. h l melden

ſich bei Hugo Görſch, Halle, Wörthſtr. 27.

Sportamiiiche Gekanntmachungen.
6. Bezirk. (Fußball.) Das Spiel Nr. 197, Fichte Mgegen Naundorf II, findet nicht 13.30 Uhr, ſondern chon um

13 Uhr ſtatt. Das Spiel 198, Fichte J Naundorf I, findet
erſt um 15.30 Uhr ſtatt. Dies den Schiedsrichtern von
Regatta-Klub bzw. Blau-Weiß (Brothe) zur Kenntnis.

Die Spartenleitung. Friedemann.

Vereinsmitteilungen.
r Halle e. V. Frauenverſammlung. Mo nun

e ag, ktober, abends 8 Uhr, im Gewerkſchaftshaug,
immer

RegattaKlub Halle. (Handball.) Die für den 12. Okto
ber angeſetzten Auswahlſpiele der rm
finden ſchon am morgigen Sonntag, dem 5. Oktober,
10 Uhr, auf dem Sandanger ſtatt. Treffpunkt 9.390
Alle Handbaüſpieler müſſen erſcheinen. Die erſte Mann
ſpielt in roten Hoſen.

Turn und Sportverein Paſſendorf 1885. Stedten
und dem Schiri Schraplau zur Mitteilung, daß dasHandballſpiel gegen Paſſendorf II am Oktober v

ſtattfindet.

Jn der 2. Gruppe ſtehen zwei Pannſchaſten
Einen ſchweren mit je drei Verluſtpunkten an der Spitze, nd zwar

e am verga AltdorfHandball ſind Gäſte aus ver S ſchon die Südweſter hinein werden a 1 x e a

den beiden Gruppenmeiſtern um die Bezirks
latzbeſizerſmeiſterſchaft ſtattfinden.

den zweiten Mannſchaften iſt in der
1. Gruppe der Gruppenmeiſter ermittelt, und zwar

Jn
der zweiten Mannſchaften ſteh

Altderf wird ſich hier die Gruppenmeiſterſchaft

inſterwalde I Klein nicht nehmen laſſen.

Jn der Jugendklaſſe ſtehen zwei e
i

u



der

Schloßmühie
Bad lichen wer da

Mieterproteſt gegen
Derher entralvorſtand des

ietervereine,
„Das ſoeben veröffentlichte

Reichsregierung zur
W chaft hat

a erDie ſehen le
ohnungs

äume, die der
wirt
a für alle
ſämtliche gewerblichen

auf Erklärung der ge

einſtimmig folgende Eniſchüezung gefaßt u

Neuregeluüng

eunruhigung hervorgerufen. Miſtarke P r elun die

chaftung nicht 2 unterliegen alſo für

Brüning.

angeſch
Programm der gangene

unter der Mie- 1929 ver

des

Polizeiwidriger
Kraftöroſchenbetrieb

Die Frruntenehnzerin Frau R. in Halle war
uldigt worden, ſich gegen die für Halle er

d olizeiverordnung übere r droſchkenweſen vom 13. Januar 1927/22. Juni
nungen zu haben, indem i

en vor der Saalſchloßbrauerei ohne
o olizeili nehmigu u jedermanns Gebrauchu aues, die alsbaldige Aufhebun ß Wedes r n und des Mieleſchig Feme a

das Kraft
ie ihre zwei

en laſſen. Verlangten
Gäſte der Brauerei nachts ein Auto, ſo en der

öffentlichen Be Inhaber Frau R. zu benachrichtigen, welche dann

e des Wohnungsmangelgeſetzes für den benutzen würden.
1.. April 1934

ohne jede Hoffnung
bis zu dieſem Zeitpunkte auch nur die dringendſte von 1 bis
Wohnungsnot bereits beheben zu können. Die
Außerkraftſetzung des Reichsmietengeſetzes und des
Mieterſchutzgeſetzes für den 1. April
Erſatz dieſer a Geſetze durch ein
wirtſchaftsgeſetz, ondern nur dur

geſtellt,

gewiſſe

5äume und größeren Woh r er les e
nungen die Beſeitigung des Rechtes des Mieters ie tem Wetter aufgefordert, ihrelichen Miete, die endgültige da

ft wurde Frau
rauerei auch bei ſchlech

Wagen zu ſchicken,
r der

dann zu erwarten war, daß Gäſte die Wagen
Als an einem Abend in der

Brauerei ein Maskenball ſtattfand, wurde feſ
die beiden Mietautos der Frau R.
Uhr nachts an der Brauerei ſtanden;

während der eine Wagen mehrere Male benutzt
wurde, blieb der andere Wage

1936 ohne hindurch an der Brauerei ſtehen.
Das Amtsgericht verurteilte Frau

re R. zu 20 Mk. Geldſtrafe und betonte, eine vor

n die ganze Zeit

änzungen im geltenden bürgerlichen Mietrecht grige Beſtellung der Autos durch Gäſte derbegehen daß die Reichsregierung die überragende

Bedeutung einer ſozialen Regelung der Wohnungs
frage noch immer nicht erkannt
nungsprogramm der Reichsregierung iſt ein ſür
die geſamte Wirtſchaft gefahrdrohendes Stückwerk,
das der Reichstag in grundlegender Weiſe ver
beſſern muß, will nicht auch er in Verkennung der
Auswirkungen des Regierungs
nungsnot, Wohnungselend und Arbeitsloſigkeit in blicken
Deutſchland verewigen.“

Jm Mieterverein Halle
mmigkeiten mit dem geſchäftsführenden

orſitzenden Lan hein rich gekommen.

i wird ſtarſchuldigt. Da die ganzeungeklärt iſt c
einer Stellungnahme.

Wir geben nur einer Bitte des „Reichsbund
Deutſcher Mietervereine“, Ortsverein
en Raum, der ſich veranlaßt

e tzuſtellen, daß er mit dem Mieterverein nicht
dentiſch ſei.
Stürze. Geſtern ſtürzte ein fünfjähriger Junge

beim Spielen auf dem Weingärte
Mauer. Er brach ſich den rechten
um Krankenhaus gebracht.

traße ſtürzte ein Mann in einen Kellerſchacht; verletzung.
er wurde nur leicht verletzt.

h und der Untrenenahe noch völlig fort ad vuſanmen
alten wir uns zunächſt 7w sunüchf dabei das rechte Bein und erlitt innere Verletzun

gen, er wurde in die Univerſitätsklinik
Auf der gern e wurde re

ühlt, öffentlich von einem onenkraftwagen angefahren.ff n und erlitt erhebli
opf und am Schienenbein.

bethkrankenhaus gebracht werden.
ſtädter Straße wurde ein Arbeiter von einem Laſt

latz von einer kraftwagen angefahren und am Knie verletzt. Jn

at. Das Woh-

t ei. Das
iſt es zu Un

Lang

rauerei habe nicht ſtattgefunden.
haben vielmehr für Gäſte bereitgeſtanden, welche
ich erſt beim Anblick der haltenden Autos vor der

vauerei entſchloſſen, ein Auto für die Heimfahrt
zu benutzen. Gegen ihre Verurteilung legte Frau
R. Reviſion beim Kammergericht
ſuchte nachzuweiſen, daß in der Aufforderung, ihre

ohAutos zu ſchicken, eine vorherige Beſtellung zu er
Kammergericht wies aber die Re

viſion als unbegründet zurück.

Die Autos

ein und

jgdewxhhèl r.rr

Fahrten, die im Krankenhaus endeten.

An der Ecke Große Ulrichſtraße und Univerſitäts-
ring ſtießen ein Perſonenkraftwagen und ein Mo

Der Motorradfahrer brach ſich

adfahrerin
Sie

Verletzungen am Hinter
Sie müßte ins Eliſa-

n der Lauch

rm und wurdelder Delitzſcher Straße geriet ein Radfahrer in die
n der Delitzſcher Straßenba

verbunden.

chienen, ſtürzte und erlitt eine Kopf
eide Patienten wurden in der Klinik

Bahn 'und Poſt in Kraft. Der amtliche n

is 6.

Bahn und Poſt Winterfahrpläne.
Am 5. Oktober treten die Winterfahrpläne für

rplan der Reichsbahn für Mitteldeutſchland
ringt wichtige Fernwerbindungen, Klei nenKraftwagen, Kiugverkehr Seedjenſtpläne. Er iſt
an den en zu haben.

ie rPoſtdirektion Halle r für ſämtliche
von Halle abgehenden en einenPlan und einen zweiten, der ſämtliche ftpoſten
des Oberpoſtdirektionsbezirks enthält, heraus. Beide
Pläne werden an den Schaltern und von den Fah
rern abgegeben. Die Poſtämter geben Auskünfte.
Näheres im Anzeigenteil.

Volkshochſchule. Der Leiter der Beratungsſtelle für
S an der Landwirtſchaftskammer, Herx
Otto Keller, veranſtaltet am Sonntag, dem
5. und 12. Oktober, die beiden letzten vogelkund-
lichen Beobachtungsgänge des Sommertrimeſters.
Die Teilnehmer treffen ſich am 5. Oktober 7.30 Uhr
am Hauptbahnhof. Abfahrt nach Dieskau 7.48 Uhr.

Volkspark. ute a iu e r tMorgen, Sonntag, vormittags t Uhr, iert das en
donium Orcheſter zu einem Frühkonzert mit

ittags ſchließt ei tban hielt vie Wehen e fr
ologiſcher Garten. Sonnabend, Sonnta

oliſteneinlagen,
n den unteren
m Eintritt.

und Montag
Oltober) drei billige Tage. Eintritt: Erwachſene

40 Pf., Kinder 20 Pf. Sonntag nachmittag 4 r undabends 8 Uhr Konzerte des Ueſchen Srhgree ers.
Leitung: Benno Plätz. Donnerstag den 9. Oktober, 1. Sym-
phoniekonzert. Soliſtin: Elſe rtinHeintke. (Geſang.)
(Siehe Anzeige.)

Walhallatheater. „Der e Diamant“, dieWer die anJahren. Foriag nachmittag Familienvo ung kleinen
Preiſen: 50 Pf. bis 2,50 Mk., Kinder 80 Pf. bis 1,25 Mk.
(Siehe Anzeige.)

Verſammlungen und Seramſtaitungen.

Mitteldeutſche Schweißlehr- und Ver
ſuchsanſtalt (d. Verbandes f. autogene

J Metallbearbeitung) Halle a. S., Berliner
Sttaße 1 (Durchgang zum Roßplatz).

Nächſte Einführungs-Abendkurſe vom 29. Septem
ber bis 17. Oktober und vom 20. Oktober bis
7. November 1930.

Schweres Autobusunglück

bei Kaſſel.
Der mit etwa 70 bis 80 Perſonen beſetzte Ar

beiteromnibus der Strecke Beſſo Kaſſel iſt heute
vormittag 8.15 Uhr in der Nähe des Ortes Nieder

janch die Obſt-, Gemüſe und

ſalles iſt bis zur Stunde noch nicht geklärt.
Der rtrri r lag vollſtändig auf einer Seite.
a bis zehn Schwer verletzte und eine
Reihe leicht verletzter Perſonen ſind zu beklagen.
Der Wagen wurde W zertrümmert und

iervorräte der zahl
rei zu Markt fahrenden Bauernfranuen ſind ver
nichtet. Ob ein Verſchulden des Fahrers vorli
muß erſt die eingeleitete Unterſuchung ergeben. Wie
wir von anderer Seite zu dem Unglück ergänzend

en, wollte der verunglückte Omnibus vor der
ichen Kurve an der Ecke der Süd und Frank
Straße am Oſtausgang des Ortes Nieder

zwehren einem anderen Fahrzeug ausweichen, ge
riet dabei auf die Böſchung und ſtürzte um.

Geſchäftsverkehr.
Schafft dem Handwerk Arbeit.

Der bevorſtehende Winter läßt die Befürchtung auf
kommen, daß die Not im deutſchen Volk ein bisher ungekann
tes Maß erreichen wird. Wenn es während der Kriegszeit
nicht an Arbeit, ſondern an Nahrungsmitteln mangelte, ſo
droht jetzt die Gefahr, daß weite Bevölkerungskreiſe nicht in
der Lage ſein werden, die Mittel für ihren Lebensunterhalt
aufzubringen. Der Mitteldeutſche Handwerkerbund hat mit
dem Grundgedanken „Schafft dem Handwerk Arbeit“ eine
Werbeaktion eingeleitet, die bis 11. Oktober durchgeführt
wird. Es iſt durch dieſe Werbeaktion an alle, die Arbeit
ſchaffen können, die eindringliche Mahnung gerichtet, Auf
träge zu erteilen. Insbeſondere wollen ſich die Organiſatio-
nen des Handwerks an die Behörden wenden, um zu er
reichen, daß die hier zur Verfügung ſtehenden Mittel auch
reſtlos verwandt werden. Eine Fülle von Veranſtaltungen
wird für Handwerksarbeit werben. Die Größe der Gefahr,

ein der ſich unſer geſamtes Wirtſchaftsleben befindet, erhellt
die Tatſache, daß wir nicht nur Gefahr laufen, eine grenzen
loſe Vermehrung unſerer Arbeitsloſen zu erleben. Wenn
aber erſt einmal Tauſende von Betriebsſtätten haben ſchließen
müſſen, ſo verſchließt ſich damit automatiſch die Möglichkeit,
die Erwerbsloſen überhaupt wieder unterzubringen. Um
dieſe Gefahr zu bannen, wird es notwendig ſein, ernſten
Worten aufrichtig Gehör zu ſchenken.

Jm Zeichen der Preisſenkung.
Seit Wochen wird die Oeffentlichkeit wieder einmal mit

dem Ruf nach Preisabbau in Atem gehalten. Was die Re
ierung jetzt fordert, hat das Schneiderhandwerk
reits in aller Stille vollzogen. Trotz der anhaltenden

Steigerung ſeiner Preisfaktoren, trotz Erhöhung ſeiner Roh-
ſtoffe, ſeiner Löhne und ſeiner Unkoſten hat es ſein Preis
niveau nicht nur nicht erhöht, ſondern unter dem Druck der

jen, übermächtigen Konkurrenz ſtändig geſenkt. Dasneiderhandwerk iſt den Wünſchen des Publitume nach

Preisermäßigung entgegengekommen, ſoweit es in ſeiner
Kraft ſteht. s wird auch weiterhin alle Erſparniſſe, die
ihm auf dem Gebiete der Rohſtoffe, Löhne und Unkoſte zu
fließen, ſeiner Kundſchaft zugute kommen laſſen. Sein Preis

ungsbeſtreben findet lediglich eine Schranke in den An
rderungen der Qualität, die der von ihm dargebotenen

Arbeit eigen iſt. Verbilligungen auf Koſten der Güte ſeiner
Erzeugniſſe kann und wird das reelle Schneidergewerbe nicht
vornehmen, um nicht ſeinen guten alten Ruf zu zerſtörenzwehren umgeſtürzt. Die Urſache des Un und ſeine Exiſtenzgrundlage zu untergraben.

Uhren
r epariert preiswert

menWamen

u. Brutvernichtung
nur mit Pinneſal.
75 Allein

9

W. Mahlfeldt
Merſeburg

Kl. Ritterſtraße h

beweist denDer Sitz Iwgulnt

Aus Ihrem Stoff fertigeelegant und echick für

einschliebl. sämtlicher haltbaren
Futterzutaten modernen

Anzug UISter
II. Verarbeitung 49,

Volle Gewüähr für gutes Sitz
Pünktliche Lieferung 5338

B. Schlesinger v.
Große Steinstraße 5

Tel. 313 29 Fa. Huth Co. gegenüber

Wir ſuchen

Margaine- Venteller

r meine prima Ta elmargarine zur
lieferung der Privatiundſchaft gegen

20 Pfg. Provwiſion pro Pfund. Be
werber, die über Kundenſtamm ver
fügen oder ſolchen erwerben können
bevorzugt. Offerten unter A. 105 08

befördert Ru d ol f Mosse-
Magdeburg- 5334L3»3

Die Huge Hahn
wählt immer wieder

das gute
Kaiſer-
auszugmehl

Wir haben uns zur gemeinsamen Ausübung
der Anwoeſtspraxis verbunden. Unsere gemein-

samen Büroràume befinden sich in
Halle a. S., Leipziger Straße 89* (Ritter haus

Eingang neben den Ufe-lchtspielen

Fernsprecher Nr. 29282 u. 33770
Postscheckkonto leipzig Nr. 26265

Rechtsanwölte

ahrpläne
der Kraftpoſten.
Auf allen Kraftpoſtlinien treten am

5. Oktober die Winterfahrplane in
Kraft. An den Schaltern der Poſt
anſtalten und bei den Wagenführern
ſind der „Amtliche Taſchenfahrplan
für Kraftpoſten“, der die Fahrpläne
ſjämtlicher Kraftpoſtlinien des Ober
poſtdirektionsBezirks Halle enthält,
für 20 Rpf. und ein beſonders für
Halle (Saale) herausgegebenes Fahr

J

Augenarzt
Dr. Croßmann
Große Steinstraße 29.

planhefichen zum Preiſe von 15 Rpf.
erhältlich. Auskunft bei den Wagen
führern und unſerer Betriebsleitung
Fernſprecher 367 91).

Poatamt 2.

wwagg
formensehöne

Speisezimmer
dunkel Eiche, Birke u. Nußb.
pol., mit 1809 em br. Büfett

kornpl Mk.n 595 an
S Herrenzimmer

Eiche u. Nußbaum rert

von anGedt. Nungdiut

(gelbfleiſchige Jnduſtrie)
zum Preiſe von Z,00 je Ztr. frei Haus

gibt ab
Vetucawirtrchaft d. Hiverzität Halle

InlinsühnStr. 24 Tel. 257 68
Beſtellungen teleſoniſch Moder rich erbeten 0

rühren billigſt aus

Hanesche Fllboten
Jägergasse 2. Fernr. 21422

100

Prozent
mehr Verdiensi

durch
drei Worie

stöndiq
oriqinell
auffallend
ins erieren

Korn a4 ZFöohner
Halle a. S.

Bröderstr. 13- Fernspr. 237 63

Baubeschiäge
Werkreuge

Csen waren

O

Bei Rheumae, Gicht, Ischies, Nerven- u.

frauenleiden, Bleichsucht u. Blutarmut

nilft Dir
das Kreia-Kise

r 47

z Wer uI eennisene lettung
Man verlange Prospekt
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Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand-
nummern 41 836 bis 46248 Pfandſcheine De
zember 1929 wird vom 14. Oktober 1930 an von
9 Uhr vormittags an im Leihamt, An der Marien
kirche 4, ſtattfinden.

Verſteigert werden Taſchenuhren aller Art,
ſonſtige Gold und Silbergegenſtände, ferner
Betten, Leib und Bettwäſche neue und getragene
Kleidungsſtücke, Schuhwerk, Pelze, Fahrräder und
verſchiedene andere Sachen.
Erneuerungen nur bis zum Sonnabend,
dem 11. Oktober 1930.

Die erzielten Ueberſchüſſe können in der Zeit
vom 20. Rovbr. 1930 bis 19. Novbr. 1931 abgehoben

werden. 5051Halle a. S., den 20. September 10980.

Leihamt der Stadt Halle.
Allgemeine Ortskrankenkaſſe der

Stadt Merſeburg
Die Reichsregierung hat den Beitrags'atz in der

Arbeitsloſenverſicherung mit Wirkung vom 6. Oktober
1930 auf 6 w. H. feſtgeſetzt. Dieſer beträgt mithin
wöchentlich (7 Tage) in der

Stufe 7 1,82 RM.Stufe 0,34 RM.
Stufe 2 0,46 RM. Stufe 8 2,28 RM.
Stufe 3 0,63 RM. Stufe 9 2,74 RM.
Stufe 4 0,92 RM. Stufe 10 3,18 RM.
Stufe 5 1l,14 RM. Stufe l 3,86 RM.
Stufe 6 1,36 RM. Stufe 12 4,55 RM.

Der Beitrag zur Arbeitsloſenverſicherung für nicht
Krankenverſicherungspflichtige, jedoch Angeſtelltenver
ſicherungspflichtige iſt ab 6. Oktober 1930 auf 19,50 RM.
pro Monat feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 3. Oktober 1930.
Der Vorſand.

Rienecker, Vorſitzender.

Tagesordnung
zur Sitzung der Gemeindevertretung der Gemeinde
Leung am Dienstag, dem 7. Oktober 1930, um
19.15 Uhr, im Sitzungsſaale des Verwaltungsgebäudes

in Leung, Rathausſtraße.

Oeffentliche Sitzung.
1. Berufsſchulangelegenheiten.
2. Ueberlaſſung von Baugelände an die Mitteldeutſche

Heimſtätte Anſch uß desſelben an das Waſſerrohr
netz, die Kanaliſation und das Starkſtromnetz.
Uebernahme des Amtshauſes in der Sattlerſtraße.

Gemeindeſiegel.
Mitglied chaft im Zweckverband Jnduſtrieſchäden“,

Anſchluß an die Klageerhebung dieſes Berbandes
egen des Ammoniakwerk Merſeburg.6. Kkmenggebnng der Schulen und der neuen Brücke.

7. Anträge und Wünſche.

Geheime Sitzung.
Der Gemeindevorſteher.

Cornely.

ne oorba a J
W W WW

HAUS-STANDunREM
direkt ab Spezial. Fabrik im Schwarz-
wald ohne Lwischenhandel.
Frachttr. Lieferung mehr jährige Garantie

bülligste Preise

Dber 15 000 Kunden
Achten Sie genau aut die bekannte Firma

Spezial- FabrikE. Lauffer e Haus- Standuhren
Schwenningen a. N. (Schwarzwald)
So urtellen meine Kunden
Rasselsheim, 27. 10 28 Nach Aussagen
eines UVhrmachers ist die gleiche Uhr in
keinem Geschäft unter 300 HReichsmark
zu erhalten. (Bei mir 220.-) F. N. H.
tlunderte ähnl. Dankschreiben auf Wunsch
in bagl. Abschrift.

Verlangen Sie kos tenlos Katalog

Kreis Liehemwerda
KreuzDrogerie] S CRHULT

Neudälat Goedel Faurnud an
Liebenwerda. Gärtnereibetrieb Damen u. derren

en Kranzbindereien FriſenrGeſchäft.
r ä aller Art zur Saubere und reelle

Fſiotol Emofehlung Bedienung

guteim Kreiſe Liebenwerda
die ſich empfehlen.

Bad Liebenwerda:
otel „Nord deutſcher Hof“ (Otto Witte)
otel „Zur Katiſerkrone“ (Vetter)

us „Echweizerhaus“ (Mathes)
Pangké Epeiſewiriſchaft (Pflugk)
„„Schützenhaus“ (Weigel)

Falkenberg:
Bahnhofsreſtaurant Guſtav Krauſe)
„Biertunnel“ (Bewirt'chaftung Fritz Kemper)
„Eroſtitzer Bierhalle und Frühſtücksſtube
Gaſthaus „Gemütlichkeit“ (Karl Hanſo)
„Goldener Antker“ (E. Teubner)

otel „Kaiſerhof“ (Konſtant May)
otel „Kronprinz“ (Wilhelm Schügner)
ſthaus „Schützenhaus“ (Gottl. Jannaſchk)

Hohenprießnitz:
Gaſthof „Zur Linde“ (W. Winkler)

KleinleipisehReſtaurant, Kaffee u. Konditorei O. Polchen
„Zur Linde“ (Otto Henſel)

Naundorf-Laucehhammer:
Gaſthof ütten- und Bergmannsheim“Gaſthof e Stern“., Garten u. Kegelbahn
„GSlück auf“, Dielenbetrieb und Kegelbahn

Prestewitz b. Liebenwerda:
Gaſtwirtſchaft H. Mierſch

Jede Zeile koſtet monatlich I Markt.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.



Mreis SOrgau
Jorgau Ffacät)
116500 Mark neue Stadtanleſnen
Die Stadtverordnetenſitzung erteilte

zuerſt die Entlaſtung für die Kämmereirech-
betragen

2 150 997,21 Mk., die Ausgaben 2 156 606,98 Mk.
einen weiteren Ein

nahmereſt von 18793,92 Mk. nachträglich gedeckt.
Bei dieſem Punkt kam es zu einer ſcharfen Aus-

Stadtverordneten
Grabenhorſt (Völk.), Frau Voigt (Komm.)

nung für 1928. Die Einnahmen
Der Fehlbetrag wird dur

einanderſetzung zwiſchen den

und Haubold (Handwerk und Gewerbe).
Der Mobiliarbeſchaffung für ein neues Kom

miſſionszimmer wurde weiter zugeſtimmt.
der Verpachtung des ehemaligen Herzfeldt-
ſchen Grundſtücks nebſt Stall und umliegendem
v auf die Dauer von 10 Jahren an den Fuhr-
werksbeſitzer Feja zu einem Jahrespreis von
600 Mk. Die Stadt kann allerdings zu einem frühe-
ren Termin den Pachtvertrag kündigen. Die Ver-
pachtung des Wieſenplanes am Entenfang an
den Gärtner Otto erfolgte mit einer Pachtſumme
von jährlich 100 Mk. Die im Planteich be-
findlichen Ackerpläne wurden an folgende Pächter
vergeben: 1. Hugo Lärm (90 Mk.), 2. derſelbe
(30 Mk.), 3. Fuhrwerksbeſitzer Feja (91 Mk.), 4. an
die Bürgerkompanien (45 Mk.). Jn Größe von
10 ha ſoll ein Teil der Obernaundorfer
Wieſe, der ungeeignet iſt, mit Kiefern und Pap
peln aufgeforſtet werden. Dem Antrag des Forſt
ausſchuſſes wurde zugeſtimmt.

Bau arbeiten am Repitzer Weg wur-
den in Höhe von 2500 Mk. genehmigt. Beſchloſſen
wurde auch die Verbreiterung einer Brücke über
den Schwarzen Graben um ungefähr 4 Meter
und eines Bürgerſteigs in der Grabenſtraße.
Die Koſten betragen für die Brücke 600 Mk. und
für den Bürgerſteig 1500 Mk.
Leider kann die Mitteldeutſche Heim-
ſt ätte wegen fehlender Mittel ihren

Wohnungsbauplan nicht fortſetzen,

da ſie für 10 Wohnungen bisher nur 40 000 Mk.
erhalten hat. Von der Stadt wird ihr der der
Stadt zufallende Hauszinsſteueranteil in Höhe von
75 000 Mk. für 1930 nebſt Mitteln des Zuſchuß
fonds zugeſtanden, damit im Winter die Arbeiten
fortgeſetzt werden können.

Einer Bürgſchaftsübernahme durch
die Stadt an den Schachtmeiſter Worms, der an
der Eilenburger Straße bauen will, wurde zuge-
ſtimmt, desgleichen dem Mietvertrag der Städte-
en ehe ehemaligen Landgerichts-
gebaude Räume erhalten hat, in einer Jahreshöhevon 600 Mk. g Hahrewss

Der Tapezierermeiſter Lämmel lehnte die
Wahl zum Schiedsmann ab, die Gründe der Ab-
lehnung wurden jedoch als nicht ſtichhaltig aner-
kannt. An Stelle von zwei zurückgetretenen Für-
ſorgepflegern wurden Lehrer Witzſche und Kauf-
mann Bierwert jr. gewählt. Die Neuwahl des
Vorſtandes der Berufsſchule hatte folgendes
Ergebnis: Für die Arbeitgeber: Fritz Northe ſen.,Friedrich Rößner, Reinhold Sitte. Für die rei

nehmer: Ottö Lehmann (DHV.), Willi Höhne-
mann (ADGB.) und Franz Winzer (GdA.). Von
der Stadtverordnetenſitzung wurden die Stadtver-
ordneten Haferkorn, Seelig und Jllgut gewählt.

Drei bei der Stadtſparkaſſe aufgenommene

Ebenſo

Anleihen wurden beſchloſſen. 1. Für eine Not-
baracke 26 500 Mk. (Zinſen 658 Prozent, Amorti-
ſation 2 Prozent). 2. Für den Krankenhauserwei-
terungsbau 40 000 Mk. (Zinſen 7 Prozent, Amorti-
ſation 2 Prozent). 3. Für den Umbau des ehe-
maligen Landgerichtsgebäudes 50 000 Mk. (Zinſen
75 Prozent, Tilgung 2 Prozent).

Zum Schluß wurden Anfragen geſtellt.
Maler, die nicht zur Jnnung gehören, ſollen
in Zukunft bei ſtädtiſchen Arbeiten berückſichtigtwerden. Der Stadtverordnetenverſammlung Leht

in Kürze eine Vorlage zu wegen der
Errichtung von Wohnungen im Exerzierſchuppen

der Kaſerne 5.
nichtöffentlichen Sitzung

wurde die Beförderung des Polizeihauptwachtmeiſters Krahl zum Poligzeimeſſter auf Antrag
des Stadtverordneten Fraenkel (Soz.) zurückgeſtellt,

weil C K. ein Diſziplinarverfahren
auf ienſtentlaſſung (wegen Begünſtigung des
Bombenlegers von Willamowitz-Möllendorf) beim
Regierungspräſidenten in Merſeburg ſchwebt. Stadt
verordneter Fraenkel (Soz.) ſtellte an den
Bürgermeiſter Schneider die Frage, wie es komme,

Jn der

daß trotz Beſchwerde von F. und dem Jnhaber der
Firma Jakobitz der frühere Mitinhaber Schrei-
ber das Armenrecht vom hieſigen Landgericht
erhalte, trotzdem er in eine Schokoladenfabrik mit
einer Einlage von 10000 Mk. eingetreten iſt.
Bürgermeiſter Schneider teilte mit, daß er die
Beſchwerden dem Gericht mitgeteilt habe. Auf die
Erteilung des Armenrechts habe er keinen Einfluß.

Um einen abgehackten
Pflaumenbaum.

Torgau. Einem Landwirt K. im Kreiſe Torgau
war zur Laſt gelegt worden, den Pflaume
eines benachbarten Gutes, welcher ſich übet ein
Grundſtück ſeines Vaters geneigt und beim Pflügen
gehindert habe, abgeſägt und in eine Lehmgrube ge
worfen zu haben. Jn der Vorinſtanz war K. wegen
Zuwiderhandlung gegen S 17 (4) des Feld und
Forſtpolizeigeſetzes verurteilt worden. Dieſe Ent-
ſcheidung focht K. durch Reviſion beim Kammer-
gericht an, welches die Vorentſcheidung aufhob und
die Sache zur erneuten Verhandlung und Entſchei-
dung an die Vorinſtanz zurückverwies, indem u. a.
ausgeführt wurde, wenn in S 17 (4) des Feld und
Forſtpolizeigeſetzes von der Wegnahme ſtehender
Bäume uſw. die Rede ſei, ſo ſei damit ohne Zwei-
fel dasſelbe wie ein Diebſtahl gemeint: es ſei
daher zu prüfen, ob K. den Baum ſich habe rechts-
widrig an eignen wollen. Es komme darauf an,
ob K. den Willen und das Bewußtſein gehabt habe.
den fraglichen Baum in ſeinen Beſitz zu nehmen
und Eigentümer des Baumes zu werden. Auch ſei
zu erwägen, ob nicht der Tatbeſtand der S 303 ff.
des Reichsſtrafgeſetzbuches vorliege: hiernach ver
wirke Strafe, wer vorſätzlich und rechtswidrig eine
fremde Sache zerſtöre oder beſchädige.

Dommitzſch. Die diesjährige Herbſt-
Kreiskonferenz des Reichsbundes der
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen findet
am Sonntag, dem 5. Oktober, in Dom mitzſch
ſtatt.

JAtreis Ciebenwerdo

HBockwitzer
9emeindevertretersitzung

Bockwitz, den 2. Oktober.

Am 1. Oktober fand in der Schulaula eine
dringende öffentliche Gemeindevertreter-
ſitzung ſtatt. Der Gemeindevorſteher gab be-
kannt, daß die Aufſichtsbehörde die Geneh
migung der Realſteuerzuſchläge für
das Rechnungsjahr 1930 erteilt hat. Der kommu-
nale Kreditausſchuß der Provinz Sachſen hat den
Antrag der Gemeinde Bockwitz zur

Aufnahme einer Anleihe von 50 000 Mk. ge
nehmigt.

Am 30. September war die Gemeindekaſſe durch
die Prüfungskommiſſion geprüft worden, Bean
ſtandungen waren hierbei nicht zu machen. Weiter
wurde bekanntgegeben, daß die Koſtenanſchläge für
das Vierfamilienwohnhaus eingeholt
worden ſind. Die Bauarbeiten werden bei einem
ſpäteren Termin vergeben.

Die Gemeindevertretung ſtimmte dem Verkauf
von zwei öffentlichen Wegen im Gemeindebezirk
Bockwitz zu. Der Kaufpreis beträgt 1086 Mk. 7
Die Wirtſchaftskommiſſion hatte ſich mit der Ver
pachtung des Henſelsſchen Planes be-
ſcpfftigt. Eine Verpachtung des Welſchkeſchen
Planes konnte nicht erfolgen, da hierfür die Pächter
fehlten. Die Taxen ſollen entſprechend ermäßigt
werden und die Neuverpachtung am 12. Oktober

erfolgen. Eine Aufteilung des Planes in Bau
ſtellen wurde dabei in Erwägung gezogen. Da
die Gemeinde einen Bauplan an der Weſtſtraße be
ſitzt, dürfte eine Bebauung ſogleich nicht erfolgen.

Es ſtand weiter ein
Dringlichkeitsantrag n ber Erwerbs

an. Die KPD. hatte hierzu eigens die Bockwitzer
Erwerbsloſen beordert, damit die Dringlichkeit
ihres Antrages bekundet würde. Der Gemeinde
vorſteher machte den Vorſchlag, dieſen Antrag
dem großen r und dem Finanzaus-
ſchuß zur Durchberatung zu überweiſen. Der
KPD. Vertreter Mit tig beantragte, zwei bis drei
Erwerbsloſe zu dieſer Sitzung hinzuzuziehen, wäh
rend Vertreter Heidemüller (SPD.) dieſen
Antrag mit der Begründung ablehnte, daß dann
ſämtlichen Organiſationen das Recht zugeſtanden
werden müßte, ebenfalls Vertreter in dieſen Aus
ſchuß zu entſenden. Der Antrag Mittig wurde mit

egen 3 Stimmen bei 7 Stimmenthaltungen ab-
gelehnt. Petzold und Häntzka konnten es ſich
wieder nicht verkneifen, über die Zuſammenſetzung
der kleinen Forſorgekommiſſion herzuziehen.

Nach einem früheren Beſchluß der Gemeinde
vertretung ſollte die Neubeſetzung der Stelle der
tech niſchen Lehrerin mit einer Jung-

nbaum ſſchäftsgang mit ermäßigten Sätzen h Erhebung

heinhard lehmann, Schneidermeigter ſern Brektken

lehrerin beantragt werden. Die en hat
dieſen Antrag aber abgewieſen. Die Lehrerin iſt
aber ſeit einem Jahre verheiratet, es wäre nur
recht und billig, dieſe Stelle mit einer Jung-
lehrerin zu beſetzen.

Bockwitz Eine Jubilarin. 20 Jahreſind es am 30. September geweſen, daß Frau
Marie Bär als Reinemachfrau im hieſigen Ge-
meindeamt tätig iſt. Gewiß ein Zeichen treuer
Pflichterfüllung.

Grünewalde beſchließt Bau
von drei Zweifamilienhäuſern

Grünewalde, den 1. Oktober. iſt die Gemeinde Grünewalde nach dem vor

Die r r. hatte einegrößere Anzahl Zuhörer in die Gemeindevertreter-
verſammlung gebracht. Zahlreich vertreten waren
vor allem die zum Baufach Gewerbe-treibenden, welche durch das Darniederliegen der

Bautätigkeit ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen
ſind. Sie erwarten Belebung des Baumarktes. Um
ſo unverſtändlicher iſt es, daß der Vertreter der
Gewerbetreibenden, Gemeindevertreter Kürbis,
nicht für das Bauprojekt ſtimmte. Die ſozialdemoW de Mehrheit Hrdert alle gemeinnützigen
Werke. Die „Unpolitiſchen“, zu denen auch ein
großer Teil Gewerbetreibender gehört, haben
unter Führung des Gemeindevertreters Kürbis
nur die e, auf die Sozialdemokratie in derdreckigſten Weiſe zu ſchimpfen.

Den Gewerbetreibenden iſt aber nur gedient
durch Schaffung von Arbeit.

Wer Arbeit ſchafft, gibt ihnen wie auch den Ar-
beitern Brot. Die verſtändigen Gewerbetreiben-
den werden darum bald einſehen, daß ihnen mit
der Politik der Kürbis und Korthals nicht ge-
dient iſt.

Zu Beginn der Sitzung wurde der auf Grund
der Amtsniederlegung des Gemeindevertreters
Paul Heinroth (SPD.) nachrückende Lokomotiv-
führer Paul Krenzel (SPD.) durch den Ge-
meindevorſteher als Gemeindevertreter eingeführt
und verpflichtet. Heinroth iſt zum Schöffen
gewählt und beſtätigt.

Auf Antrag des Saalbeſitzers Schmidt
die Luſtbarkeitsſteuer bei ſchlechtem Ge-

elangen. Eine Ermäßigung ſoll jedoch nur vonFall zu Fall eintreten. Zum Verwalter der Ge-

meindebücherei wurde Lehrer Heinroth
beſtellt. Der bisherige Verwalter der Bücherei,
Rektor Huth, hat die Schulſparkaſſe über-
nommen.

Ein Antrag der Erwerbsloſen auf Zahlun
von Sonderunterſtützungen, eingereicht dur
Herzog (KPD.), wurde zur Vorberatung an
den Gemeindevorſtand verwieſen. Am

en Plan mit einem Stück von 139 Meter
änge beteiligt. Die Breite der neuen Straße iſt

15 Meter. Die Koſten für das von der Gemeinde
Grünewalde zu bauende Stück betragen 9500 Mk.
Die Gemeindevertretung hatte gegen dieſen Plan
Einwendungen nicht zu erheben. Der Bauplan
ſieht als Kernſtück der neuen Straße den ſo
genannten Kirchweg vor. Die Straßen
führung über die Siedlung „Lager I“ kommt dem
nach nicht in Frage.

Die zur Beſchlußfaſſung unterbreitete
Erbauung von drei Zweifamilienhäuſern

auf dem Gemeindegelände des früheren Donathſchen
Plans ((alter Spielplatz) erfordert die Herſtellung
einer neuen Straße. Die Schaffung eines
Straßen und Baufluchtlinienplanes für dieſe
neue, die Haupt und Finſterwalder Straße ver-
bindende Straße wurde mit allen Stimmen bei
wei Stimmenthaltungen beſ er Die Er
auung von drei Zweifamilienhäuſern ſelbſt löſte

eine lebhafte Ausſprache aus. Jn der Abſtimmung
entſchied die Gemeindevertretung mit den 8 Stim
men der SPD. und 2 Stimmen der KPD. für den
Bau unter der Vorausſetzung, daß die bisher
mündlich gegebenen Zuſagen der Kreisſiedlung
über die Finanzierung der Bauten ſpriſcuch eſt
gelegt werden. Die beiden Vertreter der „Un
politiſchen“ hatten für dieſes Projekt keine Nei-
gung. Die zwei Vertreter der Rechten fehlten.

Sodann wurde über die Vergebung einer im
Ge meindehaus freiwerdenden ohnung
beraten. Dieſe einfache e geſtaltete
ſich äußerſt ſchwierig, da für die
dringli e werbungen vorlagen.

ſtandes in geheimer Abſtimmung
Anfrage von Herzog (KPD.) erklärte der Vor
ſitzende, deß an Stelle des auf der KPD. Liſte ge
wählten, aber nicht beſtätigten Schöffen durch den
Landrat

ein kommiſſariſcher Schöffe beſtellt
werden wird. Nach dieſer Beſtellung des Schöffen
wird die Gemeindevertretung etwa ein Jahr nach

Straßenbau Bockwitz Grünewalde ihrer Neuwahl vollzählig verſammelt ſein.

wmwſſcCCTcicce!];,ſſ, V
Die Grammophonjule verhaftet

Lauchhammer. Das öffentliche Geheimnis, in
dem Hauſe Gr. in der Dolſthaidaer Straße gehe
es nicht geheuer zu, hat durch einen unerwarteten
Eingriff der Polizeigewalt ſeine reſtloſe Klärung
gefunden. Ein aus Schleſien gebürtiges Mädchen,
unter dem vielſagenden Spitznamen „Grammo-
phonjule“ bekannt, die trotz Stellungsloſig-
keit Monate ver ihre Nächte in ſtets animier-
ter Geſellſchaft verbrachte und auch ſonſt durch die
Art des Auftretens Anlaß zu Vermutungen gab,
wurde von einem Gendarmerieaufgebot unter dem
begründeten Verdacht, in einem Gaſthof in Dolſt-
haida Diebſtähle ausgeführt zu haben, ver
haftet. Vor der Feſtnahme mußte ein Selbſt
mordverſuch verhindert werden. Auch der
Abtransport nach Elſterwerda ging unter beſon-
deren Schwierigkeiten vor ſich, da ſich die Beſchul-
digte mit aller Gewalt widerſetzte. Ein Teil der
Diebesbeute ſowie eine goldene Uhr wurden
ſichergeſtellt. Vermißt wird ein beträchtlicher Teil
Weine, Liköre, Zigarren, Zigaretten, Schokolade,
Wäſche, Kleidungsſtücke, Schuhe, Mehl, Eier uſw.

T

Kino-Ruvdſchouim BockwitzerLändchen
Das Lichtſpielhaus Haberland Bockwitz bringt heute abend

ein Großprogramm. Zwei amerikaniſche Senſationsſchlager
„Achtung! Polizeipatrouille“ und „Der Ritter von Texas“.
In der Schaubühne Mückenberg kommt Humor in dem Groß-
film „Ein kleiner Vorſchuß auf die Seligkeit“ zum Ausdruck.
Als zweiter Schlager wird ein Schmugglerfilm Die Rache
des Verlaſſenen“ gegeben. Jm Beiprogramm ein Kultur-
film und die Wochenſchau. Jm Lichtſpielhaus Lauchhammer

bockwitzer Ländehen
üchiwpieldan lauchbannef Acht einc

Bis Sonntaga empfiehlt ſeineOlga Tachechowa inWeib in flammen Schuhmachere
Liebe und Leidenſchaft. Kaffee und

Le Geſchichte einer grenzenlo en

II. BResairiee Joy in
Der Scheidungsgrund Reſtaurant

Hauptvogel
En Eheſpiel in 6 Akten.

Pleſſa

Beginn 8.15 Uhr. Beginn 8. 15 Uhr.
Jugendliche keinen Zutritt

u

Vernehme Herren u. Damen Maflgatderobe

lammen“ mit Olga Tſchechowa in der
Hauptrolle, und ein Eheſpiel „„Der rund“, einenchsakter mit Beatrice Joy. Das Toufilm ino (Regina)
Bockwitz wartet mit einem 100prozentigen Tonfilm
„Der Andere“, ein Film nach dem Schauſpiel von
Paul Lindau, mit Fritz Koriner als Staatsanwalt und Ver
brecher. Außerdem „Aufruhr im Junggeſellenheim“, eine
luſtige Angelegenheit.

gibt man „„Weib in

Falkenberg. Zwei Goldene Hochzeiten.
Die Ehepaare Kürſchner und Fabian feierten
am 3. Oktober ihre goldene Hochzeit. Zahlreiche
Gratulanten hatten ſich zu dieſem Ehrentage ein
gefunden. Amtsvorſteher Dietrich übermittelte
die Glückwünſche und das Geſchenk der Regierung.
Gemeindevorſteher Hartmann beglückwünſchte
die Paare im Namen der Gemeinde. Die Reichs
bahndirektion hatte ebenfalls Glückwünſche und
Geldgeſchenke übermittelt. Von allen Seiten
wurden die Jubelpaare geehrt.

Pröſen. Der Landwirt Paul Schumann
war vom Schöffengericht in Elſterwerda am 24. 4.
wegen Beleidigung des Amtsgerichtsrats Fckerlin
in Elſterwerda zu einer Geldſtrafe von 300 Mk.
verurteilt worden. Seine Berufung wurde am
29. 7. von der Strafkammer in Torgau verworfen.
Gegen dieſen Spruch hatte der Angeklagte Re
viſion eingelegt. Dieſe iſt von der Ferienſtraf-
kammer in Torgau aus Prozeßgründen verwor-
fen worden.

FSamiſien-Maocſricſitem.
Bönitz: geſt. Wilhelm Schumann. Delitzſch

Luiſe Tietzmann; Walter Hänze. MerſeburgRoſemarie Pitzing. Zſcherneddel: geſt. Paul Wei
haar. Krumpa: geſt. Hermann Kalock. Alsleben:
eſt. Kurt Fiebig. Könnern g. Robert Michael.
4 Il e geſt. Amalie Huhn; alter Titze; Auguſt

neider.

Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops. Verantwortlich für Politik
und Feuilleton: Eruſt Loops; für Kommunales Halle und
Gewerkſchaftliches: Gottlieb für Provinz, Sport,ilm und Jugendbewegung: Felix Fad t, ſämtlich in r.

erantwortlich für den Anzeigenteil: lter Künne, c
Druck und Berteſ Halleſche Druckerei Geſellſchaft

roße Märkerſtraße 617.

Gebt ſie den Kindern!
Kiendern, die micht gedeihen wollen. verordnet der Arzt
DOvomaitine. Die aute Wirkung zeigt ſich ſchon in
wenigen Tagen. Ovomaltine iſt rem an
ſehr leicht verdaulich und eine reiche Naturnahrung.
In Apotheken und Drogerien vorrätig; 250-g- BüRM. 2,70, 500-g-Büchſe RM. 5, ratioytbbe
Druckſachen durchLager hervorragender Qualitäteſtoffe en

Bockwitz, Lauchh. Str. Tel. 434 EVerlag München Dr. A. Wander G. m. b. H, OſthofenRheinheſſen.

nung ai liche Schließt ich
wurde dem Regelungsvorſchlag des Gemeindebor

ugeſtimmt. Auf
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Bau arbeiter Bundestog beendet

Mitder P. für die ſoziale Republit
Proteſt gegen die Droſſelung des Wohnungsbaus durch Brüningprogramm

Frankfurt a. M., 4. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Der Bundestag des Deutſchen Baugewerks-
bundes faßte am Freitag folgende Entſchließung:
rn der Beratungen des Bundestages iſt dieg. mit ihrem politiſchen Sennn
an die Oeffentlichkeit getreten. Der Jnhalt dieſes
Programms ſteht in ſchärfſtem Gegenſatz zu den
vom Bundestag bereits angenommenen Ent-
ſchließungen. Statt einer Anerkennung der Ver-
n des Reiches, die Lebensmöglichkeiten für

ie Arbeitsloſen zu ſichern, will die Reichsregierung
die Arbeitslo W und damit die Arbeits
loſen ſelbſt ihrem Schickſal überlaſſen. Statt der
dringend notwendigen Förderung des Wohnungs
baues will die weitere 400 Millionen
aus der Hauszinsſteuer dem Wohnungsbau ent
iehen und auf dem Umwege über eine Realſteuer
nkung dem Grundbeſitz und der Großlandwirtſchaft

zugute kommen laſſen.
Dieſe Maßnahme bedeutet eine Einſchränkung
des Wohnungsbaues auf die Hälfte der bis

herigen Wohnungsbautätigkeit.

Gleichzeitig wird die endgültige Einſtellung der
Bauförderungspolitik und die Aufhebung der Woh-

r für einen nahen Zeitpunktvorbereitet. Schon dieſe beiden Beiſpiele zeigen
offenkundig, daß der ſoziale Jnhalt der Re-
e in Gefahr iſt. Die Arbeiterſchaft wird jede

1 die ſo wie die RegierungBrüning bereit iſt, die Intereſſen des werktätigen

Volkes denen des Beſitzbürgertums zu opfern. Mit
welchen verfaſſungsrechtlichen Mitteln die Regie
rung Brüning ihre Pläne verwirklichen will, iſt
vollſtändig ungeklärt. Es beſteht die greb Gefahr,
daß ſie unter Außerachtlaſſung der demokratiſchen
Grundſätze mit Hilfe der Diktatur durchgeſetzt werden. Eine erfolgreiche Arbeit der Gederſſchoften

zum Wohle der werktätigen Bevölkerung iſt in
gen diktatoriſch regierten Staatsweſen nicht mög
ich.

Die eng des demokratiſchen Volksſtaates
iſt deshalb für die Arbeiterſchaft eine un

abweisbare Notwendigkeit.
Der Bundestag fordert deshalb die Mitglieder des
Deutſchen Baugewerksbundes auf, ſich mit aller
Kraft für den Beſtand der Vemokratie einzuſetzen.
Stärkt die Gewerkſchaften, ſtärkt die Sozialdemo-
kratie, Kampf allen Feinden der demokratiſchen
Republik.“

Der Bundesvorſtand, der Bundesausſchu
die Bundesreviſoren wurden dann gemä
Wahlvorſchlägen r

Vorſitzender Bernhard widmete den aus

und
den

ſcheidenden Funktionären und Bezirksvorſitzenden
herzliche Worte des Dankes, namentlich dem lang
jährigen Hauptkaſſierer Kober.

„Schützt die Republik durch Eure Mitarbeit in
der Sozialdemokratiſchen Partei!“

Mit dieſen Worten ſchloß Bernhard den Bun
destag.

Vor einem Schlichtungsdiktat
Die Schlichtungsverhandlungen auf den 9. Oktober vertagt

m W. r r wurdeam F den Berliner Lohnkon-flikt delt, deſſen Beilegung der Reichs
arbeitsminiſter nicht dem zuſtändigen Schlich
ter Wiſſell r hat. Der Reichsarbeits
miniſter hat einen Zwangsſchlichter, Dr.
Völker aus Bremen, eingeſetzt.

Sowohl die Auswahl der Unter händler auf
Unternehmerſeite als auch der Verlauf der Vor-
ver handlungen am Freitag zeigten den ganzen
Ernſt der Situgation. Die Tarifparteien ſind

rüber klar, daß von dem arten dieſer Ver
zndlungen nicht nur die c ge Entlohnungt do Berliner Meta

dern die von Hunderttauſenden von Arbeitern in
gen Deutschland. Die Verkürzung der Ar-

eitszeit im Pere der Be hebung der
Arbeitsloſigkeit und damit auch im Jnter-
eſſe der Wiederbelebung der Wirtſchaft wurde ab

elehnt. Auf die Gegenforderungen der Gewerk-e nach Lohnerhö g z pagehen, lehnten die
etallinduſtriellen rhaupt ab.
Von den Vertretern der Gewerfſchaften wurde

den Unternehmern an ſtichhaltigem Material, das

größten e aus 47 W rmmte, nachgewieſen, welches Doppelſpiegegenüber der Heſſen gtei eben Die

arbeiter abhängt, ſon

Leiſtungsſteigerung der Arbeiterſchaft, die
zum Beiſpiel im Osramkonzern ſeit 1920 über
200 Prozent beträgt, berechtige die Gewerkſchaften
zu der Forderung, auch dem Arbeiter endlich den

nteil zu W der ihnen an der Rationaliſie
t. Die Lohnkürzung von 15 Prozent

würde für einen nicht geringen Teil der Berliner
Metallarbeiter, die ſchon ſeit langer Zeit verkürzt
arbeiten, bedeuten, daß ſie hart an die Grenze des
Exiſtenzminimums Ang. werden. Auf die Me
tallinduſtriellen machten die Ausführungen keinen
Eindruck. Sie ſahen nur das eine Ziel vor Augen:

Herunter mit den Löhnen um 15 Prozent.
Nach eieinhalbſtündigen Vorverhandlungen

ſetzte der Sonderſchlichter eine Kammer ein.
7

Die Verhandlungen der Schlichtungs-
kammer wurden im Verlauf der fünfſtündigen
Verhandlungen mehrmals unterbrochen und ſchließ
lich auf „ſpäteſtens 9. Oktober vertagt. Der
Schlichter will wie der „Vorwärts mitteilt
zuſammen mit den Beiſitzern ſich näher über die
Auswirkung der Anträge der Parteien infor-
mieren. Er erklärte, von den Verhandlungen noch
kein genaues Bild gewonnen zu haben.

Die Finanzwirtſchaft der Landkreiſe
im Rechnungsjahr 1927/28

JIntereſſante Zahlen über die Verteilung und
die Verwendung der durch den Finanzaus-

le ich an die W im Jahre 1927/28 über-
ieſenen Gelder macht der preußiſche Preſſedienſt.

er Zuſchußbedarf der Landkreiſe betrug 1928
insgeſamt etwa 1 Milliarde (1926/27 944 Mill.
Reichsmark, 1927/28 1026 Mill. RM.), von denen
auf den Haushalt der Gemeinden faſt 55 entfielen,
auf den der Kreisverbände ein knappes Drittel
der Reſt von 8 Prozent etwa je a Hälfte au
Aemter und Gutsbezirke. Der Zuſchußbedarf der
Stadtkreiſe war etwa um die Hälfte höher, jedoch
entfiel

auf den Kopf der Stadtbevölkerung ein doppeltſo re Zuſhußbedarſ wie in den Landkreiſen

67 RM. bzw. 45,44 RM.
Beſonderheit der LandkreisStruk-

t u r kommt auch in der Verteilung des Zuſchuß-
bedarfs auf die Verwaltungsgebiete zum
Ausdruck. Das Wohlfahrts weſen tritt in
ſeiner Bedeutung im Vergleich zu den Stadtkreiſenzurück, da zum Beiſpiel ohnungsmangel und Er
Berbeloſigkeit in den mehr agrariſchen Landkreiſen

eringeren Umfan aufweiſen. Dafür iſt der Bekarf für „Wiltſchaft und Verkehr“, vor allem
Wegeweſen, rethulemäßis doppelt ſo hoch als

Stadtkreiſen. ei Vorſprung der Stadtkreiſe hinſichtlich wirt
chaftlicher Leiſtungsfähigkeit wird durch den

nanzausgleich weitgehend verringert, ſo

g Maße auf die Erträgtadtkreiſe in ſtärkerem Maße auaſſ r Verſorgungsbetriebe angewieſen

nd. Die Funktionen der Kreisverbände alsLrhenauegleihe Körperſchaften zeichnen ſich deut

ſich ab Der Anteil der Kreisverbände am Ge
amtzuſchußbedarf der Landkreiſe (Kreisverbände,e ehörige Gemeinden, Aemter, Gutsbezirke)

iſt im Oſt en des Staatsgebietes am höchſten (für
Oſtpreußen beträgt er faſt die Hälfte), im Weſtenc h ſten (in der Rheinprovinz geht er F.
ein Viertel zurück), da im Oſten ein größerer Tei
der Bevölkerung in den leiſtungsſchwächeren Kom-
munalgebilden (Ekleinere Gemeinden, Gutsbezirke)

wohnt, der Kreisverband alſo dort mehr Laſten
übernommen hat.

Der Finanzbedarf, deſſen Summe für die Ge
ſamtheit der in den Landkreiſen wirtſchaftenden
Gruppen kommunaler Körperſchaften wegen der
durch interkommunalen Verrechnungsverkehr ent-
ſtandenen Doppelzählungen nicht gebildet wurde,
iſt in den einzelnen Gruppen unterſucht. Bei den
Kreisverbänden entfallen rund 24 desFinanzbedarfs auf Wohlfahrts weſen ſowie
Wirtſchaft und Verkehr, insbeſondere Straßen
weſen. Jm Straßenweſen wurden 1927: 66 Mil
lionen RM. (etwa 45 d'n mehr verausgabt
als 1926, davon rund 50 Millionen für Straßerk
und Brückenbauten. Die ſpeziellen Deckungsmittel
der Kreisverbände ſind Bach um 70 Mill.
Reichsmark geſtiegen. ei
hörigen Gemeinden entfällt ein Drittel
der Ausgaben auf Wohlfahrtsweſen und Wirt-
ſchaft und Verkehr, ein weiteres Drittel allein auf
das Bildungsweſen. Bei den kleineren Ge
meinden ſteigt der Anteil der Ausgaben für das
Bildungsweſen auf mehr als 35 ihres Finanzbe-
darfs, weshalb auch der Volksſchullaſtenausgleich
für ſie ſo bedeutſam iſt.

Da den Aemtern, die mehrere Gemeinden
zu Verwaltungsgemeinſchaften uſammenfaſſen,
die Verwaltungstätigkeit und das r derrheiniſchen an weſtfäliſchen Gemeinden übertra-

gen iſt, entfällt mehr als die Hälfte ihres Finanz-
bedarfs und faſt des Zuſchußbedarfs auf Ver-
waltung und Polizeiausgaben.

Während im Weſten der Anteil der Gemeinden
am Geſamtzuſchußbedarf der Kreisgeſamtheit durch
die Tätigkeit der Aemter vermindert wird, wird
dieſer Anteil in anderen Gebieten, vorwiegend in
den öſtlichen Landesteilen, durch das Vorhanden-
ſein der Gutsbezirke eingeſchränkt. Vom Finanz-
bedarf der Gutsbezirke, der, auf den Kopf
bezogen, höher iſt als in den kreisangehörigen Ge
meinden, beanſprucht das Bildungsweſen faſt die
Hälfte, das Wegeweſen ein knappes Viertel. Die
Ausgaben wurden größtenteils vom Gutsbeſitzer
getragen, der dafür von Gemeindeſteuern befreit

war.

en kreis ange

Mühlhaufen, den 4. Oktober.
Am 27. und 38. September hielt der Ver

band für Berufsſchulweſen in der Pro-
vinz Sachſen ſeine 16. Hauptverſammlung in
Mühlhauſen in Thür. ab. Alle Fragen, die die
Jugend und die Berufsſchule als Ausbildungs
inſtitut für qualifizierte Facharbeiter berühren,
wurden gründlich und objektiv beſprochen.

Nach einer Vorſtandsſitzung, in der die internen
Verbandsfragen behandelt wurden, hielt DirektorSammler, Kreisberufsſchule des Saalkreiſes,
einen informatoriſchen Vortrag über „Geſtaltun
der Kreisberufsſchulen“. Die Berufsausbiidung ſo
eine Schulung für den Arbeitnehmer als Fach
arbeiter, Staatsbürger und Menſch
ſein. Leider iſt

das Land in der berufstheoretiſchen Aush finanziellen t n W der oft
P

Unter dieſer Rückſtändigki litt und leidet auch die
Berufspraxis. ie ſogenannten ländlichen

Berufsſchulen auf dem Lande
An entſprechen nicht entfernt den
berechtigten Anſprüchen des Handwerks und des
jungen Nachwu re am wenigſten der Elternſchaft
in bezug auf fachlich theoretiſche Ausbildung. Mit
einer blef,en Berückſichtigung des fachlichen, d. h.
durch nebenamtlich tätige Lehrer, iſt wenig ge
holfen. Einige De des mitteldeutſchen Wirt
ſchaftsgebietes, wie Mansfelder Seekreis,
der Sagalkreis, Bitterfeld u. a., ſind in
der w muſtergültiger Berufsſchulen, die
aber n eines weiteren Ausbaues bedürfen,
vorangegangen.

Ebenſo wichtig wie die berufliche Ausbildung
der männlichen r iſt die der weiblichen Jn
der Hand der Mädchen, Frauen und Mütter liegt
für die Zukunft die Geſtaltung des Familienlebens,
welches die Vorausſetzung für ein hochſtehendes
Berufsleben ſichert. Der Vortrag wurde mit
W Beifall aufgenommen. Von den weiteren

orträgen iſt beſonders der des Direktors Buſſe
Eisleben) über neuzeitliche Geſtaltung
des Fachunterrichts
zu erwähne n.

in Holzgewerbeklaſſen

Die Tätigkeit der Arbeitsgerichte 1929
527 Arbeitsgerichte

Nach den neueſten Angaben desRegen waren im Jahre 1929 im Deutſchen
Reich bei insgeſamt 1745 Amtsgerichten und 159
Landgerichten 527 Arbeitsgerichte, 80 Landes-
arbeitsgerichte und das Reichsarbeitsgericht vor
handen. Die Zahl der bei den Arbeitsgerichten
anhängigen Rechtsſtreitigkeiten im Urteilsverfah
ren hat ſich erheblich erhöht, und zwar von
379 689 im 1928 um 12,6 Prozent auf
427 604 im Jahre 1929.

Die größte Zungahme hatten die Angeſtellten
treitigkeiten mit 22,4 Prozent.

Die meiſten Streitigkeiten (94,2 Prozent) ere ſich wieder aus dem Arbeits oder
ehrverhältnis Siſcgen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern. Die ſtärkſte Beſchäftigung hatten
wie 1928 die 12 Arbeitsgerichte Berlin, Köln,

Breslau, Leipzig, Pri a. D.
resden, München, Düſſeldorf, Dortmund, Eſſen

und Chemnitz aufzuweiſen, die zuſammen rund
168 250 Sachen oder vier Zehntel aller bei der
Geſamtzahl der h te im Urteilsverfah-ren Arihargigen Streitigkeiten zu erledigen hatten.

Die HDuertreibereien gegen

Ueber den Verlauf des am Freitag im Elyfée
abgehaltenen großen Miniſterrats, dem
erſten nach den Reichstagswahlen, der Völkerbunds-
tagung und dem Frühſtück in Bar-LeDuc, iſt, wie
immer in derart wichtigen Fällen, nur ein knappes
recht nichtsſagendes Kommuniqué ausgegeben
worden. Es heißt darin lediglich, daß Briand und
Handelsminiſter Flandin über die Genfer Tagung
Bericht erſtattet haben, und daß ihnen „für die
glückliche Art, wie ſie die franzöſiſche Theſe ver
teidigt haben, der Miniſterrat gedankt hat“.

Dieſe trockene Formel läßt vermuten, daß der
Dank nicht gerade heiß geweſen iſt. Sie läßt
außerdem die ſonſt übliche Betonung der Einſtim
migkeit der Dankesbezeugung vermiſſen und aus
gut unterrichteten Kreiſen erfährt man, daß es tat-
ſächlich zu recht heftigen Zuſammenſtößen
zwiſchen Briand und Tardieu gekommen ſei.

Briand habe ſich aufs entſchiedenſte dagegen
verwahrt, daß das nationaliſtiſche Keſſeltreiben
gegen ſeine Politik durch das Verſchwörerfrühſtück
von BarLeDue begünſtigt und ermutigt worden
ſei. Auch ſoll Briand keinen Zweifel darüber
gelaſſen haben, daß er entſchloſſen ſei, ſich vor
dem Parlament und dem Lande bis aufs äußerſte J

zur Wehr zu ſetzen, falls man ihn wirklich zum
Kampf zwingen ſollte. Die große Frage iſt nur,
ob Briand noch die Möglichkeit erhalten wird, an
das Parlament zu appellieren. Gerade um ihr
auszuweichen haben die Verſchwörer von BarLe
Due den Plan geſchmiedet, Tardien noch vor dem
Wiederzuſammentritt des Parlaments freiwillig
demiſſionieren zu laſſen. So will man verhin
dern, daß Briand ſich abermals ein Vertrauens
votum des Parlaments verſchafft, wie es ihm in
all den Jahren ſeit dem Abſchluß des Locarno
Vertrages trotz aller Quertreibereien immer
wieder gelungen iſt.

428 000 Streitſachen
Von den Streitigkeiten konnten im Berichts

jabr 37,6 Prozent durch Vergleich und 21,2 Proz.
urch Zurücknahme der Je erledigt werden.

Der verhältnismäßig größte Teil der Streitſachen
alſo wiederum eine Erledigun W Ent

cheidung im Streitverfahren. Die Zahl hat ſich
1929 gegenüber dem Vorjahre leicht vermindert.
Der Wert des Streitgegenſtandes betrug 1929 bei
58,7 Prozent 62 Prozent im Jahre vorher
bis zu 100 Wegen grundſätzlicher Bedeu
tung des Rechtsſtreites wurde die u in
4792 Sachen (1928: 4673) für zuläſſig erklärt, ob
wohl der Streitwert unter der allgemeinen geld-
lichen Berufungsgrenze lag. Jm Be rbetrafen von 3247 anen 1296 oder rund vier

Zehntel aller Sachen Streitigkeiten über die Er
richtung, Zuſammenſetzung und Tätigkeit von Be
triebsvertretungen und Wahlen aus ihnen.

Bei den Landesarbeitsgerichten hatſich die Zahl der Berufungen von 13 497 um 24
Prozent auf 16738 erhöht. Beim Reichs
arbeitsgericht waren 959 Reviſionen an
hängig oder 26 Prozent mehr als 1928.

Iſt das nicht auch Landes-
verrat

Die Internationale der Faſchiſten.

Prag, 3. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Der Grund der gegen 96 tſchechiſche Fa

ſchiſten erhobenen Hochverratsanklage
iſt darin zu ſuchen, daß die Leitung der tſchechiſchen
Faſchiſtiſchen Partei mit reichs deutſchen
Hitlerleuten und italieniſchen Fa-
ſchiſten über die Frage verhandelt hat, was die
ausländiſchen Faktoren tun würden, wenn in der
Tſchechoſlowakei das faſchiſtiſche Regime zur Herr-
ſchaft käme. Der ehemalige General Gajda und
ſeine Anhänger haben Reiſen nach Deutſchland und
Ftalien unternommen. Ferner ſind Hakenkreuzler
aus Deutſchland und italieniſche Faſchiſten in Prag
geweſen. Mitglieder der Faſchiſtiſchen Partei haben
der Staatsanwaltſchaft von dieſen Verhandlungen
Mitteilung gemacht.

Nachſpiel der Prager Demonſtrationen. Seit
vier Tagen finden vor dem Prager Strafgericht
die Verhandlungen gegen die wegen der Demon-
ſtrationen in der vorigen Woche Verhafteten ſtatt.Es handelt ſich meiſt um Anklagen wegen Zu-
ammenrottung, Widerſtand gegen die Polizei,

öffentliche Gewalträtigkeit und Beſchädigung frem
den Eigentums. Auch heute wurden vier ſolcher
Fälle verhandelt. Die Strafen leuteten auf 3 bis
5 Monate ſchweren Kerkers.

Reichswehr ſtellt Strafantrag. Das Reichswehr
miniſterium teilt mit, daß es Strafantrag gegen
den Reichstagsabgeordneten Franz Künſtler geſtellt
hat. Damit iſt der Forderung des Vorſitzenden der
Berliner ſozialdemokratiſchen Bezirksorganiſation
Rechnung getragen. Selbſtverſtändlich muß über die
Behauptungen Künſtlers von mehr als ſonderbaren
Vorgängen in der Reichswehr vor Gericht öffent-

lich verhandelt werden!

4 Milligren Mark aus Abfällen
Der Kreislauf der Metalle

Bei dem ungeheuren Verbrauch der modernen
Induſtrie an Metallen wäre es wohl verſandle
wenn Bedenken wegen einer möglicherweiſe bal
digen Erſchöpfung der irdiſchen Metallvorräte auf
n Ganz abgeſehen von dem Hinweis auf
die Menge der noch vorhandenen ſowie unentdeck-
ten Metallvorkommen kann man hierzu A

ſchon durch die Verwertung der Meta
älle dem rieſigen ausreichende

S tsmaßnahmen beſtehen
würden. Das amerikaniſche Bureau of Mines
veröffentlicht lege hlenmäßige Belege über dieErgebniſſe der le wetinng. Danach wird
in Amerika durch die Wiederverarbeitung von Me

fällt auf die Eiſen und Stahlinduſtrie. Einen
breiten Raum nimmt hier auch die Schrottver
arbeitung ein. Dazu kommen die Abfälle aus der
Juweleninduſtrie, aus der Zahntechnik, aus photo-
raphiſchen Entwicklern und aus Fixierbädern.
eiſpielsweiſe z 300 000 Meter abgeſpielten

Kinofilms 2,5 Kilogramm Silber.
Allein durch Abfallverarbeitung erhält man

500 000 Tonnen Kupfer.

Zu ſeiner r r wurden lediglich von
einer Fabrik 300 elektriſche Lampen geſammelt
und verarbeitet. Der r an Zinn und
Blei wird zu 40 Prozent durch Abfallverarbeitungedeckt. alch bei Queckſilber, Zink, Antimon,

luminium und Nickel beſtehen ähnliche Verhälttallabfällen jährlich eine Milliarde Dollars ge
ſpart. Die Hälfte dieſer erſparten Summe ent niſſe.



Für freie Stunden
3 Ringe und ein Mädchen

Eines Sonnabends ſchlenderte r
Abendſtunden über den Die Händein den Taſchen ging er an e uden entlang,

e ſich t den e en und fuhr
vor lauter Langeweile auf dem gro iegerkaruſſell. Dann würfelte er m S Mprane
50 Pfennig und wollte ſich ſchon wieder dem oſer
ange zuwenden, als er noch einen Augenblickſtehen nes um ſich das „Japaniſche Ringewerfen“

anzuſehen.

Eine Menge anſehnlicher Gewinne, ſichtbar im
Vordergrunde der Bude aufgeſtellt, lockte die Vor
übergehenden an: Tedd und Blumenvaſen,
gerahmte Bilder und Kriſtallſchalen, Aluminium-
töpfe und als Hauptgewinn eine Arm-banduhr ſtanden auf Brette erforderte
das Ringwerfen eine roße Gewandtheit, daße ganz ſelten einer Le prehe ſeinen latz ver

lie
Trotz der ſchönen Preiſe wäre Jakob wohl bald

weitergegangen, hätte ihn nicht ein Blick aus zwei
braunen Augen getroffen. Sie gehörten einem
Mädchen, das die abgeworfenen Ringe zuſammen
las und ſie den Spielern reichte, während ein
älterer Mann, e der Vater, dabei ſtand
und das Geld einkaſſierte

Jakob trat an die Bude heran und drängte ſich
zwiſchen die Spieler, die offenbar ihr Glück ver

lich verſuchten. Dabei begegneten ſich ſeine
ugen für einen Augenblick mit denen des Mäd-

wollten ſie ſich feſthalten und nicht wieder
oslaſſen

Jakob war ein hübſcher Kerl und auch nicht
ungeſchickt. Als er jedoch die Ringe nahm, zitterten
ſeine Hände. Er warf einen um den anderen, aber
keiner blieb hängen. Ehe er aber noch einmal
20 er auf das Brett legte, ſah er fragend
nach dem Mädchen, das ihn die ganze Zeit überaufmerkſam beobachtete, und es ſchien ihm, als
hätte ſie leicht mit dem Kopfe genickt. Da warf
er ſo lange, bis er kein Geld mehr in der Taſche
hatte, und ging dann mit leichten Schritten fort,
als müßte er über vieles nachdenken.

Am nächſten Abend kam er wieder und ebenſo
am übernächſten. Endlich am dritten hatte er Ge
legenheit, das Mädchen rinen Augenblick allein zu
ſprechen. „Jch weiß, daß Sie nur meinetwegen
kommen“, flüſtertre ſie ihm zu. „Wenn Sie am
nächſten Sonntag um drei vorn im Garten-Reſtau-
rant ſind, können wir eive Stunde miteinander
allein ſein“. Jakob nickte und warf wie immer,
ſeine Ringe.
braunen Augen des Mädchens.

Am Sonntag ging er um drei nach dem ver-
Wabredeten Platze. Sie ſaß ſchon da und wartete,

und als er ſich nach einer Stunde von ihr trennte,
wußte er, daß er dieſes Mädchen lieb hatte.

Nur verſtohlen trafen ſie ſich in den nächſten
Wochen, denn der Alte bewachte das Mädchen wie
einen koſtbaren Schatz. Ahzr als Jakob das erſte-mal zu dem Mädchen in Herraten ſprach, ſchüt-
telte ſie den Kopf: „Nein, das geht nicht. MeinVater will das Unternehmen erweitern, und ich
ſoll einen Mann heiraten, der Geld in das Ge
ſchäft ſteckt. Nein“,
beim beſten Willen nicht heiraten.

„So“, ſagte Jakob, „das wäre doch gelacht!“
Geld hatte er freilich nicht. Aber er war jung und
atte zwei Arme, mit den man arbeiten und eine

Frau erhalten konnte. Und als am Abend der
Rummelplatz geſchloſſen wurde, ging er kurzerhand
u dem Varer, um, wie er ſich ausdrückte, reinen
iſch zu machen. Der Mann ſah ihn nur von oben

bis unten an und erklärte ihm dann trocken, ohne
die Zigarre aus dem Munde zu nehmen, ſeine
Tochter würde eine beſſere Partie machen und nicht
einen gewöhnlichen Schloſſer heiraten.

Jakob ſagte kein Wort mehr. Er griff nur an
ſeine Mütze und ging. Am nächſten Tage kaufte er
2 drei Ringe, genau ſo bunt, wie die in der

ude.
Lange Zeit hörte das Mädchen nichts mehr von

ihm. Sie ſchrieb ihm einen Brief und bat ihn, ſie
zu vergeſſen. Aber Jakob ſchrieb ihr poſtwendend
zurück: Das wäre ganz ausgeſchloſſen, und ſie ſollte
nur die Zeit abwarten. Auch ſeine Freunde er-
n nichts von ihm. Wenn er Abends von der

rbeit nach Hauſe kam, ſchloß er ſich in ſein Zim
mer ein. Seine Wirtin ſagte ein paarmal, ſo einen

Mieter hätte ſie ſchon lange nicht mehr
ge t.Jm Spätherbſt wurde der Rummelplatz ge
ſchloſſen. Am letzten Sonntag kam Jakob wieder.
Das Mädchen, das ihn ſchon von weitem ſah, warf
ihm einen ſtürmiſchen Blick zu, während der Vater
ſtirnrunzelnd an ſeiner Zigarre zog.

„Dreimal“, ſagte Jakob und ſchob Geld hin.
Dann ſtraffte er die Schultern und ſah zu dem
Manne hinüber: „Wollen Sie mir Jhre Tochter
geben

„Laſſen Sie mich doch zufrieden! Ich hab' es
Jhnen ja ſchon einmal geſagt“, entgegnete der Alte
und nahm das Geld. Die Umſtehenden kicherten.

„Gut! Wie Sie wollen“, erwiderte der Schloſſer
und begann zu werfen.

Er warf die erſten drei und gleich hinterher die
nächſten. Er warf, ohne zu zielen. Die Ringe
flogen durch die Luft und blieben an den Stäben
hängen. Dann warf er noch einmal drei und holte
ſich die Armbanduhr. Die hinter ihm Stehenden
viſſen die Augen auf.
war überhaupt noch nicht vorgekommen.

Jakob hatte in ſeinen Abendſtunden gut trai-
niert. Jn weniger als 10 Minuten war das
Schauſpiel beendet Jakob hatte alle Gewinne
bis auf das letzte Stück gewonnen. „Hol' einenDienſtmann!“ ſagte er zu einem Jungen, der ihn
mit offenem Munde anſtarrte. „Er ſoll kom-
men und den Krempel wegfahren. Oder noch
e ich verſchenke ihn. Was ſollen mir ſchon die

perDa erwachte der Mann, dem vor Schreck die
Zigarre ausgegangen war, aus ſeiner Erſtarrung.

Aber ſeine Blicke ſuchten nur die

Jeder Ring ſaß. So etwas

t! er. „Meine ſchönen Preiſe vere rſchenken? a r ruiniert.muß meinen Laden zumache nun ich keinereiſe hab'!“ jammerte er. die Umſehenden
brachen in ein ächter aus. „Jetzt willſt duoch wohl mit uns ſtempeln gehen?“ ſchrie ein Arbeits r heute noch. Die

dem Mäd Kchen
laſſe Jhnen den ram Sie brauen Augen iſt nicht mehr zu gewinnen

Gut ſagte ob und blinzelte zu
chen hinüber,
können alles behalten. Aber Sie wiſſen meine Be

Dabei machte er ſchon Anſtalten die

rer verteilen. Dericht: An mm ſie in Gottes
Namen“, ſchrie er n a ie, du es
ſchon einmal auf mich t Und Jakoblegte, ohne ſich um die e zu kümm
inen Arm um das Mädchen und führte es bers
ie Menge.

Die Bude „Original

er nde an die
Alte wurde grün im

aniſches Ringewe
rmbanduhr und die

Gewinne liegen da und warten auf den glück
Gewinner nur das Mädchen mit den u

iban.

e Gknacken, bis r le viel aDer Bettler und der Cſardas
Es regnet über Budapeſt. Dichte Waſſer-

mengen platſchen herunter. Kein Menſch iſt auf
der Straße, nur Autos fahren manchmal eilig undſchwarztriefend vorüber.

Aber doch, dort ſteht ein Menſch. Vor einemhell erleuchteten Reſtaurant. An eine Scheibe hat
er ſein Ohr gepreßt. Seine Kleider triefen vor
Näſſe. Es iſt ein alter Mann; ſein Geſicht iſt zu
ſammengefallen; er ſieht aus wie eine Mumie.
Schmutzig iſt der Alte und unraſiert. Wenn es
nicht ſo regnete, hätten ihn die Poliziſten ſchon
längſt weggejagt.

Drinnen im Reſtaurant ſpielt eine Zigeuner-
kapelle die ſeltſamen, ten und ſingenden
ungariſchen Weiſen, ſpielt ſich den vornehmen
Gäſten des Lokals ins Ohr, macht ihnen die
r den Kaviar, die feurigen Weine noch ver
ockender.

Alle Gäſte J geſpannt auf ſeine Antwort.
„Weil i komponiert habe.“
Ringsherum pruſten die Gäſte los. Aber der

Weißhaarige hebt die Hand, zum Schweigen auf
fordernd. „Aber iſt denn Jan Horvath nicht tot?“Dem Alten tropfen ein paar Tränen aus den
rotumränderten Augen: „Tot? Ja, tot iſt er in
einem gewiſſen Sinne. Aber ſein Körper irrt noch
herum und hat n Sein Körper, das bin
ich!“ Der Alte wühlt in ſeiner Taſche und holt
eine goldene Uhr heraus: „Das iſt alles, was nochübrig iſt. Das hat Franz Joſef a noch hinein
gravieren laſſen: Für Jan Horvat den großen
Künſtler. Franz Joſef Jmperator ReDer Weißhaarige klappt den üßidegtk a auf, lieſt

die Gravierung und nickt. „Kommen Sie zu mir
an den Tiſch“, ſagt er leiſe, „Sie müſſen mir alles
erzählen!“

ſeufzte ſie, „ich kann dich

Herbſtſtimmung im er

Die welken Blatter werden Hiſammeygeſeg und in großen Fuhren fortgeſchafft, um den Spazier

gängern das melancholiſche Bild der ſterbenden Natur zu erſparen.

Der Alte draußen lauſcht aufmerkſam und
gierig auf jeden Bogenſtrich. An manchen Stellen
nickt er wie in wehmütiger Erinnerung mit dem
Kopfe, und zuweilen ſummt er ſogar mit. Jetzt,während gerade ein neuer Regenſchauer tlatſchend

in die Straße ſprüht, fangen die drinnen ein neues
Konzertſtück an. Das iſt er! durchjubelt es den
Alten, das iſt er, mein Cſardas, mein Lied.
Man hat mein Werk noch nicht vergeſſen! „Schnel-

ler, viel ſchneller muß das geſpielt werden!“ ſagter laut. „Ach, ihr ſeid ja lahm da drinnen, könnt
ja nichts! Feuriger muß das gehen, holla, holla!“

Der Alte läuft mit ein paar großen Schritten
dem Eingang des Lokals zu. Sein ſchäbiger Rock
flattert grotesk durch den Regen. Er reißt die Tür
auf, läuft an dem verduzten Portier vorbei in den
lichtüberfluteten Raum.

„Falſch!“, kreiſcht mit brüchiger Stimme der
Alte, „falſch macht ihr das, ihr Hundeſöhne!“
Einige Gäſte beginnen zu lachen, andere, die in
der Nähe des Eindringlings ſitzen, ſehen ſich hilfe-
flehend nach dem Geſchäftsführer um. Die Zi-
geunerkapelle hat ihr Spiel abgebrochen; der Pri-
mus ſtarrt den alten Mann ein bißchen erſtaunt,
ein bißchen hochmütig und ein bißchen fragend an.
Schon kommen aber auch der Geſchäftsführer und
der Portier, faſſen mit ſichtlichem Widerwillen den
Alten an und wollen ihn hinauswerfen. Da ſteht
ein älterer Herr mit ſilberweißen Haaren auf,
lächelt und ſagt, ſo daß alle es hören können:
„Laſſen Sie; dieſer Herr iſt mein Gaſt!“ Dann
wendet er ſich an den Kellner: „Ein Gedeck für ihn,
und ein Glas!“

„Sprechen Sie“,
liche Herr an den Alten.
geweſen

Ganz ſtarr hat der Alte dageſtanden und mit
den Augen geblinzelt. Jetzt wacht er auf und ſagt:
„Was falſch iſt, willſt du wiſſen? Alles, mein
Sohn, alles. Kein Feuer haben ſie in ihrer Muſik,
die Hundeſöhne. Mein Cſardas iſt es! Jch muß
es wiſſen!“

wendet ſich nun der freund-
„Was iſt denn ſo falſch

„Wieſo iſt es Jhr Cſardas?“

Der Alte hat nicht hingehört. eht nachdem Podium, nimmt dem Krimas die Geige aus

der Hand. Der Alte hat angefangen zu ſpielen.
Reſigniert ſetzt ſich der Weiß bhaarige hin und
lächelt bitter, denn der Alte dort oben auf dem
Podium ganz fürchterlich. Wenn man nach
zwanzig Jahren zum erſten Male wieder eines
Geige anfaßt, ſo kann man richt ſpielen.
man brennenden Hunger im Leibe hat, dann zittern
die Hände.

Aber das Publikum weiß nichts davon, will e
nichts davon wiſſen. Es amüſiert ſich königlich.
Ueberall wiehert und kichert es. Der Alte hört
es nicht. Er weiß auch nicht, daß er falſch ſpielt.
Er weiß nur, daß er wieder einmal eine Geige
in der Hand hat. Erſt als ſie ihn mit Gewalt
vom Podium entfernen, beginnt er zu begreifen.
„Ja, ja“, nickt er da, „es wird ſchon ſo ſein. Habealles verlernt, alles.“

Die Gäſte empfinden ſeine Gegenwart als
Senſation. Ueberall wird ihm zugerufen: „Hier-
herkommen, ſtoß mal mit uns an, alter Strolch!“Ein anderer macht eine ironiſche Verbeugung:!
„Darf ich den großen Künſtler zu einem GlasTokayer einladen?“

Er begreift gar nicht, was eigentlich los iſt. Jn
ſeinem Kopfe wirbelt alles wild durcheinander.
Der Geruch der warmen Speiſen hat ihn ſchwind-
la gemacht. Er grinſt und taumelt hinaus in den
tegen.

Zwei Tage ſpäter las man in der Zeitung:
„Von der Donau angetrieben wurde die Leiche
eines Greiſes. Perſonalien konnten bislang nicht
ermittelt werden. Der körperliche Befund legt die
Vermutung nahe, daß Selbſtmord aus Nahrungs-
ſorgen vorliegt. Die Polizeiverwaltung bittet um
zweckdienliche Angaben.“

Das war alles, was die ungariſche re über
dent gefeierten Komponiſten Jan orvath

rachte.
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Der Alte beachtet ſie nicht.

Humor iſt international.
Stimmen der Völker in der Anekdote.
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Halſe Darauf ſt „Teile dem Anſtaltsarzt mit, dies ein Epilepfieantall iſt und
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terbricht andee ich ſehe
Ein ſchwediſcher Witz: Dagmar und Gun

nar fahren über den Ozean. Dagmar erzählt den
e wie oft ſie ſchon über den Ozean
gefahren ſind, daß dies alles etwas Alltägliches für
ſie ſei. nennt ſich und ihren großen breitenSuwar Ozeanratten. Nachmittags iſt alles an

Bord. Da fragt die Ozeanratte Gunnar den Kapi
tän, auf die Rettungsringe deutend: „Sagen Sie,Kapitän. wozu brauchen Sie die vielen Automobil-
reifen auf dem Waſſer?“ Die

nämlich ähnlich wie die Pommern, ſich ſelbſt
als dummſchlau hinzuſtellen.

Schweden lieben es

Eine berühmte ſchwediſche h zur wei
teren Ein junger Mann findetkeinen Platz mehr im Ferienſonderzuge. So ſtellt
er ſich vor den letzten Wagen und ruft: „Allesausſteigen der letzte Wagen wird abgehängt!“

Jm Nu leert ſich der Wagen. der junge nun hat
nun Platz, ſo viel er will. Er macht ſichs bequem
und wartet auf die Abfahrt. Er ſieht den Stations
vorſteher vorbeiſchlendern und fragt: „Wann geht's
denn eigentlich los!“ „Ah, Sie ſind der ſchlaue

err, der die Paſſagiere genarrt hat, daß der
agen abgekoppelt würde?“ „Ja, der bin ich!“

lacht der Jüngling. So, e grinſt der Vorſteher
„ein Beamter hörte Sie ru fen, und da er glaubte,
Sie gehören zur Aufſicht, ſo de er, den Wagen ein
ach e dänat Der uFür den jiddiſ e ilt dieſeſchi e bezeichnend: a ruſſiſche Juden tr

„Wohin fährſte?“ bch
großer Lügner biſt doch du!“

W der andere „Willſt mich glauben machen,
r fährſt und ſagſt, fährſt nen r genau weiß ich, du fährſt doch

rakau!“
Berliniſch iſt Waender Scherz, deſſen Verfaſſernie ermittelt wurde. Dieſes r Gedicht war

auf die Tiſchplatte einer Berliner Weißbierſtude ge
ſchrieben worden:

Ich ſitze hier und eſſe Klops,
8 enmalkieke, ſtaune, wundre mir,
üff enmal jeht ſe uff de Tier.
Nanu, denk ick, ick denk, nanu,
Jetzt iſſe uff, erſcht war ſe zu

jehe raus und blicke
nd wer ſteht draußen? Jcke!

Ein ſächſiſcher Witz ſieht ſo aus: ZweiMänner ſiten in einem Konzert. Der eine ver
c was von Mufſik, der andere nicht. Der eine

whofe.

„Enne ſchlechde Aggusedigg iss hier!“ Derdere ſnnffeſt und meint: „Ch rieche
n i a

„Die guödige Frau läßt ſagen, ſie wäre nicht

u Hauſe!“ „Dann beſtellen Sie ihr, ich wäre nicht
ier geweſen!“

„Es gibt geradezu fürchterliche u J
S „Stimmt ich habe auch ſo eine zu

au



eine Lebensmitteln, beſonders von Reis. Dieſer Um

Das groſte Sterhen resiteridenie in der Horämandsechure

ar W iauch die v hat bigher die Vater
er Woren 7 e e

rverzeichnen. Die Cyüenie breitet r.
In früheren Zeiten war die Kunde von einer
tepidemie das Entſetzen aller Menſchen, heute

iſt ſie nurmehr eine Zeitungsnachricht. Heute be
deutet für den Europäer das geſpenſterhafte Wort

Peſt“ kein Grauen mehr, höchſtens nur ein leichtes
Grufeln.

Aber in Aſien dort wütet die Peſt noch
immer und verlangt jahraus, jahrein viele

Millionen er.
n Indien gab es zum Beiſpiel in den erſten vier
ahren dieſes Jahrhunderts über vier Millionen
eſttote, und ihre Zahl geht auch heute noch in die
underttauſende.

Die Geſchichte der Peſt, die mit namenloſem
Elend und Pein verknüpft iſt, reicht bis in die vor
t Zeiten. Von dem damaligen Auftreten
dieſer Seuche wiſſen wir nur wenig. Keilſchriften
und Tontafeln bekunden: Es wütete eine geheim-
nisvolle Epidemie wahrſcheinlich die Peſt) und
verlangte zahlloſe Opfer.

Wann und wo die Furie Peſt vom Orient zum
Okzident überſprang, wiſſen wir nicht genau. Der
Zeitpunkt und auch der laſſen ſich nicht ein
wandfrei feſtſtellen. Sicher iſt nur, daß erſt im
6. Jahrhundert n. Chr. der Gaſt aus dem Morgen
lande mit voller Kraft zunächſt im römiſchen
Reiche in Aktion trat.

Jm 14. Jahrhundert entvölkerte dann die Peſt
halb Europa und raffte ungefähr den vierten

Teil der Bevölkerung dahin.
„/Schwarzer Tod“, „Das große Sterben“ nannten
unſere Vorfahren dieſe ſchauerliche Seuche. Sie trat
zuerſt in Sizilien, Marſeille und einigen
anderen Fafegmegn auf und verbreitete ſich mit
unheimlicher Schnelle über den ganzen Kontinent.

Unbeſchreibliche Verheerungen richtete dieſer
e Tod an. Niemand war ſeines Lebens
ſicher, ſelbſt die Flucht half nichts, da ja die Peſt
in ganz Europa tobte. Die Menſchen glaubten, die

ſei eine Strafe Gottes, nannten ſie „Gottes
eißel“ und geißelten um auf dieſe Weiſe den
orn des Himmels abzuwenden. Es entſtand ein

regelrechter religiöſer Wahn, man ſah überall Pro-zeſionen, deren Teilnehmer ſich geißelten, um dann

in der r Stunde, von den Peſt betroffen, zu
Boden zu fallen

Auf den Straßen ſpielten ſich wahre Höllen
ſzenen ab.

n den 1348-1350 ſoll Eu due Se v Millionen
haben.

Und dieſe hohe Ziffer iſt halt wenn man
einige Zahlen hört. tarben in dieſen

h

000

20 000 rdn n eencett hen
rn Seuche

Jenſ
er ſtellten feſt, da

ut, ganz beſonders durch die Hautverwundungenſ tet durch unbedeute e Riſſe in den Körper

gen. Die Wiſſenſchaſt erkannte auch bald, daß
Schmutz und Elend die beſten Ver
breiter dieſer Krankheit ſind. Reinlich-
keit, z dur rer Maßnahmen ſind
alſo die Schutzmittel. e zu machen
es verſtändlich, warum die Peſt in Jndien noch
immer nicht ausgerottet iſt.

Die Entdeckung der Peſtbazille war aber nur
einen kleinen ritt vorwärts geſchritten. Jm

gar gehn r 77 rurgiſchen ieniſchen Jnſtitutes, ProfeſſorDumbar, ne weitere bedeutende Entdeckung.

Der Gelehrte weilte in Java, und dort gelang es

machtlos der gren

Erſt im 1894 ge

ihm feſtzuſtellen,
daß Peſtbazillen nicht nur durch die Körper
der Kranken, ſondern auch durch verſchiedene

Lebensmittel übertragen werden.
Die Uebertragu eſchieht alſo nicht nur vomKranken un m ſondern mittels der
Schimmelpilze auch durch gewiſſe Sorten von
e

Ende der Oberammergauer

Wegen Ueberfüllung geſchloſſen.“ Die ehemaligener mihe vor dem Friſeurladen war
ten, wo J ſich wieder in bloße Oberammergauer
verwandeln laſſen wollen. Mit der Beendigun
Paſſionsſpiele von Oberammergau ſetzt nämlich bei
dem Friſeur des Dorfes Hochbetrieb ein. Das ganze
langhaarige Volk von Jeruſalem, d. h. was den
männlichen Teil betrifft, kann ſich ja nun wieder
Haupt und Barthaar ſchneiden laſſen. Bis zurIn Spielzeit im Jahre 1940 hat es noch gute
Weile und man kann nun wieder viele Jahre mit
der einfachen Kurzhaartracht gewöhnlicher Sterb

licher leben.

kriechend fortbewegen konnte.

der ſeit

tand macht es Pateitee daß in China immer und
mer wieder Peſtepidemien wüten.
Jnnerhalb ſieben Tage nach der Anſteckung

pflegt die Peſt auszubrechen. Dieſe Jnkumbina-
tionszeit dauert oft nur 2 bis 5 Tage, ſelten bis
15 Tage. Die erſten Anzeichen der Peſt ſind: hohes

ieber, Müdigkeit, Kopfſchmerzen und Apathie.
ie Peſtbeulen (angeſchwollene Lymphdrüſen) er

an den verſchiedenſten Körperteilen,
wellen an und erreichen zumeiſt die Größe eines

aubeneies.
So die Beulenpeſt. Die Lungenpeſt,

die auch durch Huſten und Nieſen verbreitet wird,
T weit gefährlicher. Jn der Regel verläuft die

rankheit innerhalb ein bis zwei Tagen tödlich.
r e et iſt es, daß in den Sommermonaten
aſt immer die Beulenpeſt auftritt.

Die ärztliche Wiſſenſchaft kennt auch noch heute
keine ſicheren Mittel gegen dieſe Gefahr. Es gibt
zwar eine Art Jmpfung, aber bei der Lungenpeſt
iſt auch dieſe Jmpfung ergebnislos.

Die ei t die de iwdige e eng dar
Die Peſt hat nach Europa zwei Wege. Der

eine führt J Suezkanal und das Niltal, der
andere iſt der Weg der Karawanen, aus Aſien bis
um Schwarzen Meer. Man muß alſo dieſe
notenpunkte, die Einfalltore ſorgſam überwachen,

um auf dieſe Weiſe der Peſtgefahr zu ſteuern.
Um dies zu erreichen, wurden zahlreiche inter

nationale Peſtkonferenzen abgehalten. Eine der
erſten tagte im Jahre 1897 in Venedig. Die
Regierungen aller europäiſchen Länder beſprachen
dort die notwendigen Abwehrmaßnahmen. Es
wurde eine Peſtkonvention beſchloſſen, der ſämt
liche W Staaten beitraten.

Und tatſächlich, die r n Ab
wehrmaßnahmen bewirkten, daß die Peſt in Eu
ropa immer ſeltener und ſeltener wurde. Die letzte
große Peſtepidemie wütete in Europa im Gou-
vernement Aſtrachan zu Ende des Jahrhunderts.
Seither gab es in Europa nur vereinzelte Peſt

n S

Auf dem Luiſenſtädtiſchen Friedhof in der Berg
mannſt in Berlin fand am itagnachmittag
die feierliche Enthüllung des von Profeſſor Lederer

re Denkmals für Guſtavtatt. Außer den Herren und T
te ſich die Pnte eichsregierung au

Friedhof eingefunden. Dr. Wirth hielt die An
ſprache und feierte Streſemann als einen Kämpfer

Das Grabmal Streſemanns en

Reichsminiſter Dr. Wirth bei der Gedenkrede.

fälle, aber keine Peſtepidemien.

thüllt
E. e

Be r2 y d he S

des Friedens, deſſen Verſtändigungspolitik zur Be
freiung des Rheinlandes geführt habe. Das

enkmal Lederers beſteht aus einer Säule mit

ner im Hintergrund undnur die Worte „Guſtav Streſemann“. Neben
zahlveichen Regierungsmitgliedern und Abgeord
neten nahmen die Geſchäftsträger Englands, Frank
reichs und Jtaliens an dem Einweihungsakt teil.

Beſtien?
Sechs Nationalſozialiſten ſtehen vor dem Schwurgericht III in Belgien ar das unter dem Vor

8 des Landgerichtsdirektors Dr. Friedmann tagt.
e ſechs, eine wirklich

ſchöne Galerie bewährter Hitlergeſtalten,
haben am 28. Juli in der Laubenkolonie „Daheim“
in Nordend bei BerlinPankow den Arbeiter Raſſeck
aufgelauert, ihn niedergeſchlagen und unter be z
los viehiſchen Mißhandlungen buchſtäblich zu Tode

rügelt. Als die Frau des Ueberfallenen ihrem
ann zu Hilfe eilte, ſchlugen die Entmenſchten

mit Schlagringen und Stöcken auf die Frau, die in
dieſem Prozeß als Nebenklägerin zugelaſſen iſt, ein,
bis ſie zuſammenbrach.

Typiſch dafür, wie das Hakenkreuzgeſindel ar-
beitet, iſt die Vorbereitung der ſchrecklichen Tat.
Der Angeklagte Aſchbrenner, eine äußerſt dunkle
Erſcheinung, warb die anderen dw u dem Ueber
fall an. Aſchbrenneyx wollte ſich rächen, weil, wie
er angibt, Raſſeck ſeinen Schwiegervater beleidigt

t. Die en verſammelten ſich vor ihrer
at am Gr ermordeten NaziSturmtrupp

führers Horſt Weſſel,

wo ſie das Gelübde ablegten, ihrem
Opfer mit nationalſozialiſtiſcher Gründlichkeitmzuſegen,

worauf die ſechs Strauchritter erſt noch einmal eine
Molle trinken gingen. Am ſpäten Abend legten ſich
die Mörder vor der Kolonie Daheim auf die Lauer.
Als Raſſeck ahnungslos des Weges kam ſprang ihn
die Meute unter Rufen wie: „Da, du Schwein, jetzt
kommt die Quittung!“ und „Drauf auf den
von allen Seiten an. Raſſeck, ein n ann,
wurde niedergeſchlagen und mit den Fäuſten aufs
Unmenſchlichſte bearbeitet. Nach etwa zwei Minu
ten ließen die Unholde von ihrem Opfer ab, kehrten
aber zurück, als ſie n, daß Raſſeck ſich noch

Nun ſtachen ſie mit ihren Meſſern auf den
Unglücklichen ein,

der dann auch blutüberſtrömt und beſinnungslos
liegen blieb. Ein Stich
fen, Raſſeck verblutete
ganz kurzer Zeit.Ab ſtoßent iſt, wie die Angeklagten ſich gegen

ig zu belaſten fuchen und in der unwannlichſten,
erbärmlichſten Weiſe Lügen über Lügen häufen, um
ſich reinzuwaſchen. Von den ſechs Angeklagten iſt
wohl Aſchbrenner, der Anſtifter, der Uebelſte. Aſch-
brenner iſt aktiver Nationalſozialiſt, war trug
Mitglied des Freikorps Lützow und betätigte ſich
dann als Betriebsſpitzel in einem Berliner Werk.

Sieht ſo ein Germane mit Totſchlägermeriten
aus?!

innerhalb
te die Lunge getrofehurger Kriege

Der „Hakenkreuz-Ali“ vor den Geſchworenen
bösartig-lauerndem Blick, dürren, ſpinnenartigen
Händen und einer provozierend-mokanten Stimme,
die ſich zu überſchlagen droht, wenn der Angeklagte
in Erregung gerät.

Dramatiſch geſtaltet ſich die Vernehmung der
rau des Ermordeten, die nur ſtoßweiſe, von

ſländigem Schluchzen unterbrochen, ſprechen kann.
u Raſſeck n wie plötzlich die ſechs aus

dem Hinterhalt und aus Erdverſtecken auf ihren
Mann losſprangen und ihn mit Fäuſten und
Schlagringen niederſchlugen. Als die entſetzte
Frau ihrem Mann zu Hilfe eilte,

warfen ſich die Rohlinge auch auf ſie und
ſchlugen ſie blutig.

Sie bekam Fußtritte und rollte, zu Boden gewor
fen, eine Böſchung hinunter. Alle ſechs waren
über meinen Mann her und ſchlugen wie beſeſſen
auf ihn ein berichtet Frau Raſſeck mit weinen
der Stimme.

Eine andere Zeugin beobachtete, wie die r
den Schwerverletzten ergriffen und ihn mit aller
Wucht mit dem Geſicht auf die Erde ſtießen. Dann
hörte ſie einen furchtbaren, dumpfen Auſſchrei des
Mißhandelten und ſah zugleich ein Meſſer in der
Hand eines der Angreifer blitzen. Den rei wird
Raſſeck wohl ausgeſtoßen C als ihn der tödliche
Lungenſtich traf. Die Verhandlung, die ein er-
ſchütterndes Bild menſchlicher Verrohung offenbart
und die draſtiſch beweiſt, welche Jndividuen in der
NSDAP. Unterſchlupf finden, wird mehrere
Tage dauern.

Jol, ſ mm
Sedangedenkfeier des Kriegerver-

bandes Stadt und Amt r
u Eingan ielte die Kapelle des nz das Largo von Händel. Dar-

auf hielt Paſtor Rühe die Anſprache. Woßf
i Menſchenalter ſind heute verfloſſen,“ ſoe d äer, „ſeit dem denkwürdigen

Tag von Sedan, einem der größten Tage der deut
ſchen Geſchichte. Denn die Schlacht von Sedan, das
muß immer wieder betont werden, war eine der
größten r x die die Weltgeſchichte

Es gibt überhaupt nur zwei Schlachten, die
ihe in dieſer Hinſicht an die Seite geſtellt werden
können: die cine war im Jahre 216 vor Chriſti Ge
burt, als das römiſche Heer von Hannibal bei Can-

Schweres Eiſenbahnunglück
in Paris.

Geſtern abend ſtießen beim Bahnhof St.
2azare zwei Perſonenzüge zuſammen. Zu dem
Zuſammenſtoß wird berichtet: Der nach Nantes
ausfahrende vollbeſetzte Perſonenzug fuhr kurz
hinter dem Bahnhof auf einen aus noch nicht ge
klärter Urſache auf demſelben Gleis haltenden Zug
auf. Die Maſchine und die beiden erſten Wagen
des rammenden Zuges wurden ſtark beſchädigt, und
beim Zuſammenprall wurden zwei bis drei
Perſonen verletzt. Die Reiſenden ſtürzten ſich in
ihrer Erregung, teils um ſich über die Urſache des
Zuſammenſtoßes zu unterrichten, teils um ſich in
Sicherheit zu bringen, trotz der Warnrufe des Zug
perſonals auf das Gleis. Jn dieſem Augenblick
fuhr ein elektriſcher Zug, der auf dem Bahnhof
St. Lazare laden wollte, ein. Die auf dem Gleis
verſammelten Reiſenden wurden von ihm erſaßt,

Nach einem von der ſtaatlichen Eiſenbahnver
waltung ausgegebenen amtlichen Bericht ſind nur
4 Reiſende bei dem Zugzuſammenſtoß auf dem
Bahnhof St. Lazare ums Leben gekommen. Vier
Reiſende werden in dieſer Mitteilung als ſchwer
verletzt bezeichnet. Auch der Zugführer des Per
ſonenzuges Paris Nantes iſt ſchwer verletzt
worden. Die meiſten übrigen Reiſenden, die Ver
letzungen erlitten hatten und in ein Krankenhaus
gebracht wurden, haben dieſes nach Anlegung von
Notverbänden wieder verlaſſen.

Frau Pfarrer Schenk zuſammen
gebrochen.

Wie aus dem Frenzel- wyeb durchſickert, iſt
die en des Pfarrers Schenk, eine der Haupt
belaſtungszeugen, ſeeliſch völlig zuſammengebrochen.Die Sahe des Angeklagten den ſteht bis jetzt

durchaus günſtig. Von den bisher vernommenen
48 Zeugen haben manche ihre in der erſten Ver
handlung gemachten Ausſagen in einem für Fren-
el igen Sinne korrigiert. Ein neuer Antrager Verteidigung, die Preſſe zuzulaſſen, wurde vom

Gericht abgelehnt.

Aus dem Flugzeug geſprungen. Auf der Strecke
Hamburg-- Hannover ſprang ein Flugzeugpaſſa
er namens in Keppler aus dem Flugzeug.

in zweiter Mitreiſender, der den Selbſtmörder
von ſeiner a Tat abhalten wollte, griff zu
ſpät ein. Der völlig verſtümmelte Leichnam wurde
ſpäter auf freiem Felde gefunden.

Opfer eines tollwütigen Hundes. Jn Olmütz
(Oldenburg) war ein Arbeiter auf dem Wege vom
Standesamt von einem tollwütigen Hund gebiſſen
worden. Als er am Tage der L vor dem
Altar ſtand, ſtürzte der Unglückliche mit allen An
S der Tollwut zu Boden und mußte vor den

d ſeiner Braut ins Jrrenhaus gebracht
werden.

Großfeuer. Auf dem Gut Buchenau in der
Neumark brach ein Großfeuer aus, das außer dem
ehe auch einen größeren Teil der Wirt
ſchaftsgebäude vernichtete. Die Großmutter des
Beſitzers kam in den Flammen um. Auch ein
Kind wurde lebensgefährlich verletzt.

Verkehrsflugzeng verbrannt. Bei Carbel Herz
reich) ſtürzte ein Verkehrsflugzeug ab. Die vierJnſaſſen, darunter eine Frau, Fanden in dem
brennenden Flugzeug den Tod.

Ein Bürgermeiſter ver Der Bürgermeiſter
von Birgelen Kreis Heinsberg) iſt unter dem
Verdacht der Unterſchlagung und Urkundenfälſchun
verhaftet worden. g Einzelheiten ſind n
nicht zu erfahren, da die Unterſuchung noch im
Gange iſt.

ecard ſteigt nicht auf. Wie wir erfahren, wird
Profeſſor Piccard am Sonnabend nicht zu ſeinem
Höhenflug aufſteigen. Der genaue Termin der
Fahrt ſteht noch nicht feſt.

Schachtexploſion. Bei der Ausführung von Re
paraturarbeiten an einer Gasleitung ereignete ſich
auf den Paffberg-Schächten in Repelen beiMoers aus e noch nicht S Urſache
eine beftig Cxploſion. Sechs Arbeiter wurden
ſchwer verletzt

Brennende Radi k. einer Radio
kopfhörerfabrik in Berlin entſtand ein Brand, der
den geſamten Fabrikraum vernichtete. Der Betrieb iſt völlig iahmgelegt.

Selbſtmord aus Not. Jn einem Lokal am
z Kottbuſer Damm in Berlin wurde am Mittwoch

nachmittag ein 52jähriger Wächter erhängt J
funden. Schwere wirtſchaftliche Not hatte den Un
glücklichen zum Selbſtmord getrieben.

Autounglück. Auf einer Chauſſee zwi-
e egel und Heiligenſee bei Berlin ſtießen am

nerstagnachmittag ein Motorradfahrer und ein
Privatkraftwagen zuſammen. Das Auto raſte
gegen einen Baum, während der Motorradfahrer
und ſein Begleiter von dem Wagen überfahren
wurden. Die Verunglückten fanden mit ſchweren
inneren Verletzungen Aufnahme im Krankenhaus.

n das für möglich aſten?
VEristus mit der osmase

d eleitete Schlacht bei Tannenberg, die innet eher Erinnerung iſt. So war es natürlich,

daß der Tag von Sedan zum Nationalfeiertag ge
worden iſt

Aus den Nachrichten für Stadt und
Land“, Oldenburg, 3. September.
„Eine künſtleriſche Vereinsfahne iſt zur Zeit im

Schaufenſter der Kunſtſtickerei Z. ausgeſtellt. Die
S iſt für den Veteranen- und Kriegerverein

urach im Allgäu beſtimmt und zeigt auf einer
Seite die Koloſſalfigur eines
im Hintergrund Durach und die Allgäuer Berge.
Die andere Seite trägt das Bild des Gekreuzigten
mit zwei knieenden Kriegern und das deutſche und
bayeriſche Wappen. Die Figuren wie auch der

nae aufgerieben wurde, and die andere iſt die von
Ein kleines, dürres, verkniffenes Männchen mit den genialen Feldherren Hindenburg und Luden-

intergrund ſind vollſtändig in Slichrez ausSekrund ſind h er Art



e

M VVESTEM

Vereins-Kalender
der Ortsvereine der SPD.,
r Frauen und

ruppen 2 Be i
rſeburgigrit der S h S

2 42—44 f ebäude
Treppen. 21029.

Halle
SASJ. (Geſamtgruppe). Sämtliche

Bücher, Sportgeräte und ſonſtiges
Material iſt zwecks Jnventurauſ-nahme im Loufe der nächſten Woche
in den nzelnen Gruppenabenden
abzuliefern.

Heute 19 Uhr Treffen auf dem
Hallmarkt zur Fahrt nach Hettſtedt.
Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht
eines jeden Mitgliedes.

Aus dem Bezirk
d, den 4.Hohenthurm Serben im

rteilokal Zeug Mitglieder-
Verſammlung. Alle Genoſſen ſindhiermit un richt eingeladen.

Döllnitz. Sonnabend. 4. Oktober,20 Ubr. im „Bad Krieger
Mitgliederverſammlung. Referent
u iterſekretär Erich Müller ſprichtüber „Die Lage der Reichstagswahl“.
Zahlreiches und pünktliches Erſchei
nen wird erwartet.
Dommitzſch Sonntaa. 5. Oktober.

nachm. 3 Uhr, im Lo-
kal Stadt Potsdam“ Verſammlung.Thema: Vie Lehren der Reichstags
wahl“. Retf. Gen. Frenkel Torgau.
Das Erſcheinen aller Genoſſen iſt
Pflicht. Volksblattleſer ſind herz-
lich w e llkommen.

Dienstag, den 7. Okt.,Merſeburg. 20 Uhr, im Hohen-
zollern“ Vorſtandsſitzung.

Soz. Frauengruppe u. Arbeiter
Wohlfahrt. Montag, den 6 Oktober,
abends s Uhr, im Herzog Chriſtian
Mitglieder Rerſammlung. Tages-
ordnungs Berichte über Frauen-
kurſus in Volkshochſchulheim Drei-
ßigacker ſowie Lehrgang für Hand-
puppenſpriele.

Kinderfreunde. Sonntag. den
5 Oktover, Halbtagsfahrt ins Crey-
Zaxrp Wäldchen. Treffvunkt rüh
8..0 Uhr am Herzog Chriſt an.“ Bei
Regenwetter findet ab 2 Uhr nach
mittags Spielen ſtatt.

Reichxbanner G
e chwarz-Rot Co

S Te v e E.Ortsverein Halle.
Montag den 6. Okiober, 19 Uhr,bei Schuſtack: Vorſtandsſitzung und

20.30 Uhr Funktionärſitzung. Wir
bitten un pünktliches Erſcheinen.
Ortsverein Eilenburg.
Dienstag 7. Oitober. abends s Uhr,im Tivoli wichtige Verſammlung.
Wo Mitalied muß erſcheinen.

italiedsbüche r mitbringen.
ver

Gafe Freischütz
inh. H. Hartung, l. Ulrichstr. 20

Heute

mit neuen herrl. Dekorationen

Ende 4 Vhr?

Jeden Sonntag bei

Freiem fimntritt
on

B-ir-Jouna-Jee
7 Vhr

277 W II 5363
Stempel Betalt u. k malden

fabriziert seit 1900
Kuban, Halle a. S., Am Steintor 9neben Walhalla (Kein Laden)

ò’q n«

Aus Heeresbeständen a.
Mil.-Drelljacken u. Hoſen je 1,50Mil.-Schnürſchuhe, fr. e 5 75
Militar- Stiefel n 75Militär- Decken
Militär Unterhofen, neu g
Militär- Decken, neu 3,50Milttär-Röcke, feldgrau 4,75
Melitär-Tuchhoſen z
Mil.-Torniſter, m. Leon 75

C mit Reiß 6,50nung 2.40Windſegen D 6,85
Wanderhemden
Verſand nach außerhalb gegen Nach

nahme, Umtauſch geſtattet.

Slegmund Schwar n.
Filiale Halle, Gr. Märkersatr. 5
[[c[f„JS

Ein Bericht in 221 Bildern mit
einem Vorwozt und 2 Karten-
skizven

Soeben erschienen!
Aus über 300 000 Originalsuf-
nahmen die stärksten und ein-
druckvolisten Bilder
Preis: Gehunden 6 Mark
Zu beziehen durcoh:

Volksplatt- tt- Buchhandlung

Gr. Ulrichstraße

Heute,Sonnakend,
20 23 ühr:
Der Wildschütz

Kom. Oper von
Albert Lortzing

Sonnta15 18 ühr: bringen wir auf Grund des ge-
Die Fledermaus waltigen Erfolges in allen Städten

erette von Deutsehlands moohmals denJoh. Strauf xroßsen 100 h igen Kriminal- und4 v. Revue Tonflm aus Londons
29--22 Uhr NVachtleben.Meine Schwester

und ich
Operette von

Ralph Benatzky

Heute,
Sonnabend,

20-22 Uhr:
Vater sein

dagegen sehr
Komödie von
E. Carpenter.

Luſtſpiel von
Frank u. Hirſch

feld.

ausE fernruſf 298 32
Gr. Steinstraſe 27/20

Ab heute, Sonnabend,

Sonntag, Richard PEichbergs neuestes Meisterwerk.
29--22 Uhr: Das Unerhörteste hier wird's Ereignis
Geschött mit Amerika Die abenteuerliche, sensationelle

Geschichte äes Mannes, der den
lichtscheunuen Elementen Londons
die Hölle heiß machte und denschönsten Frauen den Kopt ver-landesapstalt f. ſo

geschichte Wettiner

pat.
Sonntag, den
5. Oktober 1930,
vorm. 11 Uhr:

Professor Hahne

drehte
In den Hauptrollen:

Haunc Albers und Charlotte Susd
die in ihren Rollen unvergleichlich sind.

Ferner:
Hertha v. Walther, Carl ludwig Diehl. Harrv Hardt,

filme aus dem kugen Burg, Erich Schönſelder, Hugo fFischer-
deutsch.Iahresbrauch Köppe, Herm. Blaß Charlie Roellinghot, Margot

Nachm. 4 Uhr Walter u. a.
Jahres laufspiel Ein Film, wie man ihn in solch uner-

Der Kreis des Jahres hörter Spannung vorher niemals sah!
Karten zu 1,00
0,75 0 50, vor-
mittags O,50 Mk.
beim Hausmeiſter,
täglich 7--15 Uhr,
Sonnabends bis

12 Uhr.

Marken

Stiftungen

Pianos
Flägel!
Harmoniums

bewährte

jeichte Uadlungsweise

Pjanohaus
Maerckersco.

gegründet 1832

Waisenhbausring t B

an d. Franckesch

Hierzu:
Das reichhaltige Beiprogramm
sowie die neueste Opel Woche.
Eintrittspreise von RM. 1,00 an.

Woerktags 4.00 6.15 8.30 Uhr,Beginn: Sonntags ab 3.00 Uhr.

Zoologischer Garten
Sonnabend, Sonntag und Montag, den J.,

5. und 6. Oktober 7930

3 billige Joge
Eintritt Erwacks, 40 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Sonntag nachmittag 4 und abend 8 Uhr

Konzertedes Hall. Symphonte-O, chesters, Leitung Benno Plät-

Donnerstag, den 9. Oktober

I. Fumpfßionießonaert
Solistin:

Else Martin-Heintke J

kommt auch nach

H ALLE
Gr. Ulrichstr. 18

ſſaleehan, on

F.

Halle ist restlos begeistert

über
die Operetten- Kriminal-Revue

r

in der prächtigen Ausstattung.

Sonntag nachm. J Vbr:

„Der schwarze Diamant“
Kleine Preise 0,50--2,50

Kinder 080 1.25

Münchener
Oktoher-Fest
Täglich großer Betrieb
Humor und laune. 2 Kapellen r
Sonntag nachm. 4 Uhr
und abends 8 Uhr:

Gr. Familien Konzert

S v S v 9 S S
Heute, Sonnabend

Feſt Ball
Morgen, Sonntag, 11 Uhr:

Früh Konzert
(Bandonion-Orcheſter)

Nachmittag

Vereins Ball
Unterhalt.Frei- Konzert

er
Katzensprung-Pflarter
regen Rheuma und Reißen
garantiert qut fklebend. nur 50 Pfa.

Schafft Arbeit

Laßt Euch
in den Geschäften

unserer
Mitglieder bedienen

Verlohungsringe
grobe Auswahl

15.- 20,- bis 50,-
in Dounbl. u. Charn.
V. l,- 1.50 3,- 3,50

H. SchindlerKl. Ulrichstr. 35.

Nebenverdienst
gut und dauernd.
Näheres koſtenlos
M. Großmann
München 50 W 7423

koſtet eine gute
elektr. Plätte bei

G. Brose,
Gr. Sandberg 8.

Brennholz
ſehr ſrocken, hart und
weich, in fertig. Ofen
längen, frei s an
Private und Wieder

verkäufer

Louls Kuckeſt
G. m. b. H.

Bugerhagenſceoße 73

Tel. 255 64

RAETEIm Obtobe

rolches
lachen

Ab 12 Uhr Sonder-Voretellung

friseur-Zwangs- Innung für faſſe und Saaſſreis

Arbeiter! Angestellte! Beamte! Mitbürger

Unterstützt keine Schwarzarhelt!

Schneider-Zwangs-innung
Dampfſägewer M

Täglich Tanz b 3 Uhr

J J 2ſorrscut

d
DES VERBANDES

DEUTSCHE
WOHNUNGSKUNST,

grs u
l.-15. OKTOSER

EINRICHTUNGSHAus

MARTICKINHABSER RICHARD ZIEMERh
HALLE o. S., ALTER MARKT2

Mitbürger?
Kenntghr die Rot desßandwerks,
des Gewerbes?

Mehr als je iſt ſeine Exiſtenz bedroht!

Helft dieſe VPot lindern!

Kauft
beim ſelbſt. Handwerk und Gewerbe!

Beſtellt
Erteilt ſetzt Aufträge; auch die
kleinſten ſind von Wert.

Beſchäftigt keine Schwarzarbeiter!

Mitteldeucher Handwerkerhund

für den notleidenden Friseurberuf

Schützt Denkt beim TRinkauf
vonunsere Angestollten Toilette- Artikeln

vor auch an unsere Ge-
Entlassungen! schäfte!

Kleine Anzeigen haben graben ErfoltLohnsteuer-

Gesamttabelle
unter Berücksichtigung des

Ledigenzuschlages
vülfg ad i. September 1830
für z2weistündliche, täeliche,
wöchentliche. vierzehntägige,

monatliche Lohnzahlungen

Preis 9 M.
J

Volksblatt- Buchhandlung

Nachruf.

Am Mittwoch,
dem 1. Oktober,
verſchied unſer

Kamerad
Willy Keblng

Wir verlieren
einen treuen
Kameraden.

Ehre ſeinem
Andenken.

Reichsbanner

Schwarz Rot Gold

Lrizverein lenng.

le a. Gr. Vries r. 27 e
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